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Me denkt das Ausland über Vanzig?
Ergebnisse einerUmfragebei den Ausländskorrespondentender ..Sldendnrgee Uachrichlen

Sie Meinungen in Frankreich . Schweden und den VaUenftaaien KompromWos
Von unseren eigenen Mitarbeitern in Paris , Stockholm und Riga

MZsM der Franzosen
Int Paris , 16. August.

Die französische Meinung über die An¬
gelegenheitDanzig ist weder einheitlich noch
endgültig , obwohl beides, wenn man sich mit
der Betrachtung der Pariser Presse begnügen
würde , der Fall zu sein scheint . Ueberemstim-
mung besteht unter den für die politische
WillensbildungmaßgeblichenFaktoren — also
das Volk in seinen breiten Schichten , das Par¬
lament die Diplomatie, der Generalstab und
die Regierung — nur in einem einzigen Punkt:

jedermann weiß, daß Danzig eine historisch
und völkisch deutsche Stadt ist.

Uber beinahe im gleichen Umfang lehnt man
ab , aus diesen Tatsachen die Folgerung zuzu¬
lassen, daß Danzig in den Staatsverband des
Reichs zurückkehren müsse.

Warum diese Inkonsequenz? Erstens
weil das völkische Prinzip , wie man memt,
seit dem Protektorat Böhmen - Mähren im
Munde des Führers nicht mehr Gültigkeit habe.
Zweitens weil Danzig zum Lebensraum
Polens gehöre , also nach dem gleichen Prinzip,
ruf das Deutschland sich heute beruft. Drittens
weil man aus dem Anschluß Danzigs eine für
die imperialen Interessen Frankreichs (und
Englands) lebensgefährliche Machterweiterung
des Dritten Reichs erwartet . Grund 1 und 2

^ überwiegen in der Argumentation der Be-
Wlkerungsmehrheit, alftilMr politischen Laien.
Mmnd L . allein ist M die Fachleute, Dip-

Militärs entscheidend . Soweit die
"

Ftzk 'M -PmM'Äryentrkrtsichdie fran¬
zösische MeinürG-'auf die Frage , ,ob die deut¬
schen Ansprüche aus Danzig zu einer fried¬
lichen Einigung mit Polen oder zu einem
kriegerischen Konflikt mit ihm führen
werden. Würde sich im Fall Danzig eine ähn¬
liche Lösung finden, Wie sie dank Hacha und
Chvalkowski Mitte März für Böhmen und
Mähren getroffen werden konnte , so würde
Frankreich nichts einwenden können. Die Be¬
völkerung wäre heilfroh darüber, die Dip¬
lomatie würde vermutlich teils der gleichen An¬
sicht, teils aber auch der entgegengesetzten sein.
Bonnet unterstützt nicht den polnischen
Widerstand , aber er kann auch nicht , ohne die
Beziehungen zu London zu gefährden, gegenden englischen Einkrsisungskurs aktiv angehen.
Sollte es nicht zu einer friedlichen Regelung
kommen, gar zu einemPolnisch -deutschen Wassen-
qang, so würden Ereignisse eintreten, für deren
Vorankündigung ein Journalist , und wäre er
hoch so gut unterrichtet, heute meines Erachtens
nicht die Verantwortung übernehmen kann,
Immerhin darf man wohl sagen, daß es sichdann unentrinnbar um eine Wende großenStils sürFrankreich handeln würde, seies in einem gegen Deutschland zu führenden
Krieg, sei es nach einem erneuten Erfolg
Deutschlands , gegen den die Regierung Da-
kadter, wie der Ministerpräsident selbst unddie Presse seit Monaten die gesamten Kräftedes Landes , einschließlich seiner Ehre , engagierthaben ^ -. - —

„Oestgöta Korrespondent" den Polen gut zu,sie möchten es nicht zu einem Weltkriege um
Danzigs willen kommen lassen , — aber alsbald
erhebt die „ Mehrheit" Einspruch: Schwedendürfe nicht die Sache eines „Kleinen"

, — alsoPolens in diesem Fall , — verraten.
Jenseits der Zeitungsspalten und außerhalbder Salons denkt sich das Volk seinTeil. Kein Schwede würde jemals für die

polnischen Wünsche auf Danzig in den Krieg
gehen . Die alte Hansestadt am gegenüberliegen¬den Ufer der Ostsee , — liegt weit, weit fortvom schwedischen „Lebensraum" der Jetztzeit.Spricht aber ein Deutscher von Mensch zu
Mensch über den Kampf unserer Volksgenossenin der Ostmark mit einem Schweden, dann
erwacht bald das Verständnis. Es gelangt jakeine Nachricht über die Not der deutschenMinderheit in Polen oder der Ukrainer in die
schwedische Presse. Und da gibt es leider „ Ma¬terial " genug, das wir Ausländsdeutschen dem
Neutralen vorlegen können . Hört er einmal
die ganze Wahrheit, dann wird er sicherlich auf
unserer Seite stehen . Heute dreht er unent¬
schlossen die Zeitung in der Hand; — und
wartet ab.

NeevenanWannungimVaMum
xrn Riga , 16. August.Die Danziger Frage ist für die räumlich so

naheliegenden b attischen Staaten jetztvon grötzter Bedeutung, denn von der
Lösung dieser Frage hängt für die Balten¬länder zunächst auch Krieg und Frieden ab.damit aber Sein oder Nichtsein.Es ist nämlich zweifelhaft, ob es möglich seinwird , im Ernstfall die nun so oft deklarierte

baltische Neutralität allen Lockungen oder
Einschüchterungen zum Trotz auch bis zur
endgültigen Entscheidung zu wahren.

Daher wird die Danziger Frage im baltischenRaum nicht leidenschaftslos oder auch nur un¬
befangen beurteilt . Daß Danzig, Stadt und
Freistaat, deutsch ist, wird hier niemand
ernsthaft in Abrede, stellen , ja die meisten wer¬

den auch zugeben, daß Danzig seit Beginn , also
seit Jahrhunderten eine deutsche Stadt war.
Mit der Versailler Lösung der Danziger Frage,mit der das Korridorproblem so eng
verknüpft ist, ist man aber von Litauen bis
Estland, also in den drei baltischen Staaten
im engeren Sinne , jahrelang nicht unzufrieden
gewesen . Einzig Finnland teilte diese Auf¬
fassung nicht , jedenfalls nicht im vollen Sinne.
Zum amtlichen Standpunkt bekannte sich min¬
destens ein halbes Menschenalterhindurch auchdie Mehrzahl der Litauer, Leiten und Esten;die Finnländer schalten wir in diesem Zu¬
sammenhang wieder ans.

Im Gegensatz zum bekannten klassischen
Sprichwort ist aber in diesem Fall des Volkes
Stimme gar nicht Gottes Stimme . Die Volks¬
meinung ist nämlich in Litauen, Lettland und
Estland sehr stark durch die keineswegs über
den Parteien stehende Presse beeinflußt ge¬
wesen. Erst in den allerletzten Jahren begann
hier ein Wandel einzutreten, der jedoch noch
nicht zum Abschluß gekommen ist. Soweit ver¬
harrt hier alles noch im Fluß . Andererseits ist
sestzustellen , daß die Sympathien für den Pol¬
nischen Staat und das polnische Volk im balti¬
schen Raum nie groß gewesen sind . Rein ge¬
fühlsmäßig würden gerade die — allerdings
noch nicht sehr zahlreichen — nationalbewutztenLitauer die Rückkehr Danzigs ins
R e i ch s o gar begrüßen, allein schon vom
folgenden Standpunkt ausgehend: Wenn wir
Memel nicht Mehr haben, sollt ihr auch den
letzten Anspruch auf Danzig verlieren . . . InLettland wäre man herzensfroh, wenn die
Danziger Frage endlich ihre Lösung fände, seies auch zugunsten Deutschlands. Dagegen istdie Mehrzahl der Esten jetzt kaum noch im
Herzen für Polen . Nach einem russischen Sprich¬wort liegt auch dem Esten das eigene Hemd
näher . Auch Estland würde jede Lösung der
Danziger Frage begrüßen, wenn nur dadurchdie gesamte politische Atmosphäre gereinigtwerden würde. Der Nervenkriegsetzt den Massen
hier stark zu . (Weitere Berichte folgen.)

Zwei polnWe Heeanswr-eeungen
Grenzverletzung und Schüsse ans deutsche Pressevertreter

. Ob Daladier, Wenn er auch nur von
emer zweiten Münchener Konferenz zurück-« me, in Paris mit dem gleichen Beifall emp-Mgm würde wie Vor einem Jahr ? Danzig istAn Name , der Wohl auch für die französische
Geschichte einen Wendepunktbedeuten könnte.

Schweden unentschlossen
six Stockholm , 15 . August,

n ganz gelehrt sein will, spricht vom
pomischm Gleichgewicht im Ostseeraum, — so-vaid in Stockholmer Salons die Frage:

aufs" Tapet kommt . Dies „Gleich-^ bei den kleinen Völkern ja häufigRolle einer letzten Sicherheitsgaraniie zuDie beschränkten Kräfte der Kleinen
„,

"^ en am ehesten zur Auswirkung, wenn die
Mv ^h .sich die Waage halten . Das Wachstum

^ siten Reiches hat während der letzten
Ä » die Gleichgewichtstheoretikeroft aus der

gebracht . Es kann daher nicht ver-
^ sidern , wenn heute in Schweden die meisten
. Wachen Gemüter zu dem frommen Wunsch
.sMu , es möge um Danzig herum „alles beimwn bleiben. Sie haben natürlich kein

Gewissen dabei, denn die unbe-
!„/,„

dare Tatsache , daß Danzig deutsch ist und
sidh gewissermaßen trotz der

Presse herumgesprochen,
wieder redet auch einmal eine etn-N ige Zeitung, wie kürzlich der angesehene

Danzig, 16 . August.
Mittwoch um 3 .20 Uhr erschien ein

polnischer Soldat auf DanzigerGebiet dicht vor der Grenzsperre am Grenz¬übergang Kohling. Aus Anruf der Danziger
Grenzbeamten legte der polnische Soldat aufdie Danziger Beamten an . Diese machten dar¬
auf von der SchußwaffeGebrauch. Der polnischeSoldat wurde, tödlich verwundet.

Am gleichen Tage, an dem die dreiste Her¬
ausforderung polnischer Grenzsoldaten bei
Kohling größte Erregung in Danzig hervor¬gerufen Hai , wird bereits ein neuer
schwerer Zwischenfall von der DanzigerGrenze gemeldet. Gegen IS Uhr wurde von
polnischer Seite auf einen deutschen Kraft¬wagen, der sich in Ltessau in der Nähe der
Dirschauer Brücke , also auf Danziger Gebiet,

befand, scharf geschossen. In dem Wagen,der vor einer Tankstelle Halt gemacht hatte,befanden sich deutsche Pressevertreter. Der Dan¬
ziger Senat hat sofort gegen diese erneute
polnische Herausforderung schärfsten Protest beider polnischen Regierung erhoben, und daraufhingewiesen, daß die Tatsache, daß an einem
Tage von polnischer Seite zwei schwere Grenz¬
zwischenfälle hervorgerufen wurden, als un¬
erträglich angesehen wird.

Wie sich bei der weiteren Untersuchung des
Zwischenfalles bei Liessau herausgestellt hat,befanden sich an der Grenzstelle deutsche Presse¬vertreter in Begleitung eines englischen Bild¬
berichterstatters. Die Untersuchung hat ein¬
wandfrei ergeben, daß vom polnischen Brücken¬
kopf aus auf die dort versammelten Personen
geschossen worden ist.

See Führer 25 Jahre Soldat
GlückwüiUrve Über GlürkwünsÄe «ach dem Veeghof

München, 17. August.Am Mittwoch jährte sich zum 25. Mal der
Tag, an dem der Führer als Kriegsfrei¬williger in das 16. Bayerische Reserve-Jn-fanterie-Regiment „List" eintrat , dem er bis
zum Kriegsende angehörte. Mit einer kurzen
militärischen Feier wurde dieser Tagder Erinnerung in der Adolf - Hitler - Kasernedes Infanterie - Regiments 19 begangen, dasdie Tradition des Regiments „List" fortführt.Im Rahmen eines Appells wurde vom Re¬
gimentskommandeur ein Tagesbefehl andie Truppen verlesen.

Der Oberbefehlshaberder Luftwaffe, General¬
feldmarschallGöring, sprach dem Führer aufdem Berghoff seine persönlichen und die
Glückwünsche der deutschen Wehr¬
macht zum Soldaienjubiläum aus.

Der Führer und Oberste Befehlshaber
empfing am Mittwochnachmittagaus dem Ober¬
salzberg eine Abordnung des - Infanterie -Re¬
giments 19 (München) , das die Traditign des

16. Bayerischen Reserve-Jnfanterie -RegimentsLift sortführt. Die Abordnung gestand aus
dem Kommandeur Oberst Zorn sowie Ober¬leutnant Euen, Hauptfeldwebel Pirngruberund Gefreiten Reichenberger. Oberst Zornüberreichte dem Führer aus Anlaß der
25jährigen Wiederkehr des Tages seines Ein¬tritts in das Regiment List eine Glück¬
wunschadresse, die von HauptfeldwebelPirngruber künstlerisch ausgestaltet wordenwar . Der Führer dankte mit herzlichen Wortenund überreichtejedem Mitglied der Abordnungzur Erinnerung an diesen Tag ein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift.

Zu seinem militärischen Gedenktag sprachendem Führer im Lause des Tages ferner aufdem Berghof u . a . Neichsautzenministervon
Ribbentrop, Reichspressechef vr . Dietrich, Reichs¬leiter Bormann , Generalbauinspektor ProfessorSpeer und ReichsbildberichterstatterProfessorHoffmann ihre Glückwünsche aus.Am Mittwochabend stattete der Stellvertreter

Lr . Das Ergebnis der Besprechungen- in
Berchtesgaden und Salzburg hat die Presseder demokratischen Kriegshetzervöllig aus dem
Häuschen geraten lassen . Die Auslandspresse
hat sich in Kombinationen, Gerüchten und
Phantastereien in diesen Tagen überschlagen.Das ging so weit, daß der Pariser „Temps"
sich nicht anders — um wenigstens den Schein
zu wahren — vor seinen Lesern herausreden
konnte , als daß er von „einer ganz besonders
konfusen Situation " faselte.

Mit Recht wird der deutsche Leser die Frage
stellen : Worin soll eigentlich die „ganz be¬
sonders konfuse Situation " bestehen ? Wir
finden die Lage restlos klar ; wir sinden sie so
eindeutig, daß es fast überflüssig erscheint , auchnur ein Wort mehr darüber zu verlieren.
Wollten die demokratischen Weltbeglücker die
Wahrheit erforschen und sie erkennen, es könnte
auch ihnen nicht schwerfallen, jene Faktoren zuermitteln, die die Situation , wie sie nun ein¬
mal durch ihre Schuld geworden ist, restlos aus-
hellen. Aber es geht ihnen nicht uno die ob¬
jektive Wahrheit ; es geht ihnen lediglich darum,die subjektive Einstellung der Einkreiser weiter-
zunähren. Deshalb scheuen sie nicht davor zu¬rück, Europa jene Salti mortale der Logik zuservieren, die nun schon lange der Neuartigkeit
entbehren.

So begehen sie von Tag zu Tag in er¬
schreckenderem Ausmaße Sünden wider die Ver¬
nunft . Werst man ihnen das Sündenregister
nach , dann sind sie obendrein noch beleidigt,was uns aber nicht hindern kann, immer wieder
in die gleiche Kerbe zu hauen, für die not¬
wendige Aufklärung zu sorgen. Zn den neuestenAttraktionen dieser dunklen Kräfte, die nochimmer das Böse gewollthaben und gegen deren
Willen irotzalledemdas Gute geschaffen wurde,
gehört das lächerlicheMärchen von irgend¬
welchen Konferenzplänen. Was in
aller Welt berechtigt die französische und eng¬
lische Presse, von einer Konferenz zu sprechen,'
für die die Initiative zu ergreifen man uns
Deutschen andichtet? Wir können uns nicht er¬innern , daß jemals von deutscher Seite ein der¬
artiger Plan in die Debatte geworfen worden
wäre. Warum eine Konferenz, wo doch alles so
sonnenklar ist ? ! Wieder einmal war der Wunschder Vater des Gedankens.

Im übrigen ist an der deutschen Haltung
nichts zu deuteln. Zwei Tatsachen stehen im
Vordergrund:

1 . Danzig ist eine uröentsche Stadt , dies
sei festgestellt mit allen Folgerungen, die sichaus einer derartigen Tatsache , wie sie auch die
englische Presse durchaus nicht zu bestreiten
wagt, ergeben.

2. Analog verhält es sich mit dem Korridor-
Problem, dessen Lösung ja auch nur im
Sinne der Wiederherstellungder Ordnung und
der Befriedung in Frage kommt . Wir waren
so frei, niemalL-anit unserer Meinung darüber
zurückzuhalten. Wir treffen unsere Feststellungen
nicht zum ersten Male. Um so mehr schlägtderen Gewicht zu Buche , jetzt vor allem, nach¬dem in der letzten Zeit und bis zur Stunde
die Meldungen sich geradezu jagen, die von dem
Terror , den systematischen Schikanen und den
unsäglichen Leiden der deutschen Volkstums¬
angehörigen in den polnischen Westgebieten be¬
richten , die ferner Aufschluß geben über die vor¬
sätzliche Erschwerung des Korridorverkehrs
durch polnische Behörden und solche polnischen
Staatsangehörigen , die aus eigenem Ermessen
Funktionen von Behörden wahrnehmen. Die
Liste dieser Untaten macht es hinreichend ver¬
ständlich , wenn wir hinzufügen, daß das
Problem des Korridors aus die

des Führers der NSDAP , Reichsministcr Ru¬
dolf Heß, dem Führer auf dem Berghof einen
Besuch ab , um ihm zugleich im Rainen der
Partei seine Glückwünsche zum 25jährigen
Soldatenjubiläum zu übermitteln.

Der Stabschef der SA , Viktor Lutze , hat an
den Führer aus Anlaß der 25jährigen Wieder¬
kehr des Tages seines Eintritts in das Heerder Feldgrauen im Namen der Männer und
Führer der Sturmabteilungen ein herzlich ge¬haltenes Glückwunschtelegramm gerichtet.



1

Dauer mit der deutschen Ehre un¬
vereinbar ist. Wohlgemerkt, das Problem
als Ganzes und in seinen einzelnen Aus¬
wirkungen. Wie sollten derartige unverrückbare
Tatbestände, die man einfach nicht leugnen
kann , überhaupt zum Gegenstand einer „Kom¬
promißlösung" werden können?

Wir setzen ihnen nach wie vor unsere volle
Zuversicht und Ruhe entgegen, mögen der eng¬
lische Blankowechsel an Polen und die dadurch
ausgelöste Eroberungssucht der Polen auch
weiter von sich reden machen . Wir wissen , daß
die Wahrheit siegen wird , in der Danzig-Frage
und im Korridor-Problem . Herr K i n g - H a l l,
der jetzt das Einkreisungsorchesterbeim For¬
tissimo dirigiert , hat ja selbst vor fast einem
Jahre , am 7. Oktober 1938, in einem seiner
berühmten Agitationsbriefe bekannt: „Die un¬
ständige Hast , mit der der polnische Geier aus
den hilflosen Leichnam seiner Beute niederstieß,
bildet ein schmachvolles Blatt in der polnischen
Geschichte, und wenn Herr Hitler plötzlich den
polnischen Korridor in Besitz nehmen würde,
könnte ich fast,Sieg -Heill rufen."

London findet die Lage
..etwas gewannt *

(Letzter Rundfunk)
London, 17. August.

Die unmißverständlichenErklärungen in der
deutschen Presse , daß Deutschland hinsichtlich
der Rückgabe Danzigs keine Zugeständ¬
nisse mache und daß Verhandlungen nicht in
Frage kämen , haben auf die Londoner Morgen¬
presse sichtlichen Eindruck gemacht . Besonders
die Erwähnung der Lansing-Note vom 5 . No¬
vember 1918 durch einige Zeitungen scheint
London zu denken zu geben . Angesichts dieser
unanfechtbaren Argumente bemühen sich die
Blätter , das Gerücht von einem Friedens¬
plan unter Möglichkeit einer Konferenz
hartnäckig zu bekräftigen. Sie beeilen sich daher
zu erklären, daß die Initiative nicht auf bri¬
tischer Seite liege . ( ? ? ) Die Idee eines vier¬
wöchigenpolitischen Waffenstillstän¬
de s wird in diesem Zusammenhang aufs Tapet
gebracht . Im Hinblick auf die neuen Grenz¬
zwischenfälle ' und die Massenverhaftungen von
Deutschen in Polen bezeichnet man die Lage
als „etwas gespannt ". Schließlich be¬
stätigen die Blätter die Erwartung , daß
Halifax am Dienstag Chamberlain
Bericht erstatten und möglicherweise eine
Sitzung, des engeren Kabinettsrates angesetzt
werde.

MerniurgsvevsOredenheilert
in Mossau

(Letzter Rundfunk)
Moskau, 17. August.

Die Agentur Fournier meldet aus Moskau,
daß die ersten vier Sitzungen der militärischen
Vertreter Frankreichs, Englands und Sowjet-
rutzlands zur Aufstellung allgemeiner Grund¬
sätze für die Zusammenarbeit zwischen den drei
Ländern geführt hätten. Dabei seien Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der
französischen und englischen Regierung einer¬
seits und den Sowjetruffen andererseits auf¬
getaucht . Die französischen und englischen Dele-
gationssührer hätten daher bet ihren Regie¬
rungen um neue Anweisungen nach¬
gesucht.

Polen-Terror in Sfioberschlefien HM an
Bereits 1009 Deutsche im Gefängnis — Auch Senator Wiesnee verhaftet

Kattowitz, 16. August.
Nach Meldungen aus Ostoberschlesien hält den

ganzen Mittwoch über der Terror der Polen
gegen das Deutschtum weiter an. Die Mas¬
senverhaftungen nehmen kein Ende. Un¬
unterbrochen ist die polnische Polizei unter¬
wegs, um Haussuchungen und Verhaf¬
tungen vorzunehmen. In verschiedenen Ort¬
schaften sind fast alle jungen Deutschen verhaftet
worden. Die Zahl der in die Gefängnissever¬
brachten Volksdeutschen beträgt am Mittwoch¬
abend 900 bis 1060 . Unter ihnen befinden
sich sämtliche Funktionäre der Jungdeutschen
Partei und derVolkstumsorganisationen, deren
Arbeit jetzt völlig lahmgelegt ist.

In polnischen Kerkern befinden sich u. a.
der Führer der Jungdeutschen Partei in
Polen , der frühere Senator Wiesner,
und der Vorsitzende der Gewerkschaft deut¬
scher Arbeiter in Polen , der frühere Ab¬
geordnete Jankowski.

Mit dem heutigen Tage ist von den Polen der
kleine Grenzverkehr vollkommen ge¬
schlossen worden. Auf verschiedenen
Straßen -Grenzübergängen ist der Verkehrüber¬
haupt nicht zugelassen . Die Ein- und Ausreise

nach Ostoberschlesien ist zur Zeit noch an den
Hauptbahnstrecken möglich . Die Durchsuchung
der verkehrendenZüge erfolgt mit einem Mas¬
senaufgebot von Polizei , die ost in rigorösester
Weise vorgeht.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist
der Ausständischen - Verband in den
letzten zwei Tagen b ew affnet worden , so
daß mit einem furchtbaren Terror gegenüber
wehrlosen Deutschen zu rechnen ist. Die Tat¬
sache, daß alle Nachrichtenverbindungen schon
jetzt so gut wie abgeschnitten sind , wirft ein ein¬
deutiges Licht auf das Vorhaben der Polen.

Aus Tarnowitz wird gemeldet, daß dort,
abgesehen von der allgemeinen Verhaftungs¬
welle gegen Volksdeutsche Führer in Polen noch
4S0 VolksdeutscheMänner , Frauen und
sogar Kinder ausOstoberschlesienund Mittel¬
polen verhaftet wurden, weil sie versucht
hatten, angesichts des ungeheuren polnischen
Terrors sich auf deutsches Gebiet in Sicherheit
zu bringen. Der jüngste Verhaftete zählt erst
11 Jahre . Der älteste hat bereits das 80. Le¬
bensjahr überschritten. Wie verlautet , sollen
von diesen die noch arbeitsfähigen Volksdeut¬
schen zu Zwangsarbeiten nach Ost-
galizien abgeschoben werden.

Die Behandlung der verhafteten Deutschenin den polnischen Gefängnissen spottet jeder
Beschreibung. Die Gefangenen werden in über¬
großer Zahl in engen Ställen zusammen¬
gepfercht , von dem polnischen Aufsichtspersonal
mißhandelt und den gemeinsten Untcr-
suchungsmethoden unterworfen. Die Verpfle¬
gung kann man nur als ungenießbar bezeichnen.

GeneralHallerruft MmSieg
Warschau, 16 . August.

Auch der im Ruhestand lebende General
Haller hat jetzt n.ach dem Beispiel der kriegs¬
lüsternen Erklärungen anderer polnischer Mili¬
tärs an die Mitglieder der von ihm geleiteten
halbmilitärischenOrganisationen seines Namens
einen Befehl erlassen , in dem es u. a . heißt:
Heute droht uns nichts mehr vom Osten , son¬
dern der im Westen entfesselte „Teutomsmus ",der sich gegen unsere Freiheit und die Un¬
abhängigkeit des polnischen Volkes auf ewig
polnischer Erde richtet. Aber wir sind bereit, bis
zum vollständigenund „für immer entscheiden¬
den Siege" zu kämpfen.

VetriebSschliebuuge« und Verhaftungen
Der Leidensweg der SeuMerr in Polen

Thor», 17. August.
Auch in Pommerellen dauert die

Schließung deutscher Gewerbebetriebe
weiterhin an. So wurde der Reichsangehörige
Karl Filbrandt in Bereut, dem erst am 10. Juli
1939 seine Fahrradhandlung von der Starostei
geschlossen worden war , am 11. August aufge¬
fordert, feine Fahrradreparaturwerkstatt , die er
feit 1925 ohne jemalige Beanstandungen be¬
trieb, sofort zu schließen , weil der Raum den
baupolizeilichen Vorschriften nicht genüge.

Nach einer Meldung des „Slowo Pomorski"
vom 12. August wurde der Volksdeutsche Her¬
mann Brofe aus Putzig aus der Grenzzone
ausgewiefen. Ebenso wurde die Volks¬
deutsche Maria Holland vom Regierungs-
kommissariat in Gdingen aus der Grenzzone
für dauernd ausgewiesen.

Dem Reichsangehörigen Hermann Dargatz
aus Gostkowo , Kreis Dhorn, wurden in der
Nacht vom 10. zum 11. August mehrere Fen -
sterfcheiben eingeworfen. Dasselbe

Sie Entscheidung liegt bei Voten
Will es dem Beispiel der LsOethofiowakei folgen?

Rom, 16. August.
Italien richtet heute durch seine Presse die

erneute Aufforderung an Polen, die
Danzig-Frage durch direkte und offene Ver¬
handlungen mit Berlin zu lösen und die
aufs äußerste gespannte Lage nicht durch hart¬
näckiges Festhalten an den von den Einkreisern
in London und Paris empfohlenen Gesichts¬
punkten bis zur Katastrophe anzuspannen. Das
Urteil der politischen römischen Kreise über die
Situation nach den Besprechungenin Salzburg
und Berchtesgaden lautet kurz : Lösung durch
Anerkennung des gerechten deut¬
schen Anspruches.

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia " erklärt
unter der Ueberschrift „Das entscheidende Di¬
lemma"

, nach der Stellungnahme der Achsen¬
mächte in der Danzig-Frage müsse Polen
nunmehr selbst fein Schicksal entscheiden.
Es müsse wählen, ob es mit Deutschlandver¬
handeln und die Rechte Deutschlands auf
die deutschen Städte und Gebiete anerkenne,

oder ob es offen einen Krieg gegen Deutsch¬
land vom Zaune brechen wolle. Möge sich Polen
bei seiner Wahl klar fein, daß es. wenn es
Deutschlands Rechte nicht anerkenne und den
Kriegsfall beschließen sollte , feine ganze
Existenz aufs Spiel setzen würde. Denn
im Kriegsfälle würde es nicht um Danzig,
sondern um Polens Unabhängigkeit gehen . Von
den Westmächten könne es keine Hilfe erwarten^
und die der Sowjeiheere fei nicht nur prob¬
lematisch , sondern würde bestimmt nicht dis
Freiheit feiner Bevölkerung verteidigen, son¬
dern sie zu bolschewisieren versuchen . Polen
werde Italien im Falle eines Krieges an
Deutschlands Seite finden.

„Die Westmächte aber"
, so betont das halb¬

amtliche Blatt , „sollten sich an das Schicksal
der Tschecho - Slowakei erinnern , die
alles verloren hat, da sie sich einer gerechten
Forderung widersetzte . Sie sollten Polen eben¬
falls zum Verhandeln raten, wenn sie nicht ein
ganzes Volk ihrem eigenen Groll und ihren
Kriegsplänen opfern wollten." '

ereignete sich , nach einer Meldung der „Gazeta
Pomorsla " vom 14. August, in den letzten
Nächten bei zahlreichen Deutschen in Neumark,
Kreis Löbau.

Am 15 . August gegen 9 Uhr erschienen zwei
bewaffnete Soldaten auf dem Hof desReichs-
angehörigen Kamp in Grotz -Plowenz, Kreis

klur ivirklick gute
Ogaretten bieten

wakren kauckgenuk

Strasburg , und gaben an, eine Haus¬
suchung durchführen zu müssen , weigerten
sich jedoch , einen schriftlichen Durchsuchungs¬
befehl vorzuzeigen. Nach längeren Beschimp¬
fungen, wie „Du Hitlerschwein, Du verfluchter
Dreckschwab " und ähnlichem, führten sie die
Durchsuchung in Anwesenheit des Ortsvor¬
stehers durch und führten Kamp im Anschluß
daran zwangsweise ab. Die Ehefrau von Kamp,
die krank zu Bett lag, wurde bei der Haus¬
durchsuchung von den Soldaten schwer be¬
schimpft . Einer der Rowdies erklärte, daß man
bei ihr von einer Verhaftung nur Abstand
nehrye , weil sie „womöglich unterwegs krepiere".

Nikolos Knobel:

Abschied vom Aeüewssee
Selbst für den schönsten schweinsledernen

Koffer ist es keine Schande, nach getaner
Sommerarbeit wieder unterm Dach aus dem
Boden Quartier zu beziehen . Erstens ist der
Boden entrümpelt. Und zweitens findet der
Koffer bei der alten Wiege , dem Ehristbaum-
kreuz und einigen Kollegen eine durchaus wür¬
dige Gemeinschaft.

Immerhin , betrachten wir ihn noch einmal
liebevoll, diesen Genossen unserer angenehmen
Ferienwochen! Daß er eine Persönlichkeit ist,
zumal im vorgerückten Alter, wird niemand
leugnen können . Neue Koffer gleichen unan-
gerauchten Tabakspfeifen. Wie sagenhafte Welt¬
reisende heimkehren , verwittert von den Sonnen
aller Zonen, gegerbt von den Stürmen aller
Meere, gelassen nach den Unannehmlichkeiten
in allen Sprachen der Erde, so achtunggebietend
und - weltersahren wirken auch diese Reisekofser,
selbst wenn sie ihre Jahre nur zwischen Schwarz¬
wald und Ostsee, zwischen Weser und Weichsel
verbrachten.

Diese rüstigen alten Krieger tragen die ehren¬
vollen Narben aus den Kämpfen der Gepäck¬
beförderung. Und sie tragen wie Orden die
bunten Schilder ihrer siegreichen Ankünfte in
den Hotels. Erinnerungsreiche Schrammen sind
ihnen eingeritzt wie bei gefühlvollen Herzen
mit verschlungenen Buchstaben in den Bäumen.

Ja , träumen wir vor dem melancholischen
Abschiednehmen noch ein wenig bei ihrem An¬
blick. Noch halten sie, schmerzlich zum Erinnern
verlockend , den Duft der letzten Reise fest —
und wenn es auch nur der von gut geölten
Bergstiefeln wäre. Oder Seesand verkrümelte
sich in den Ritzen und widersteht nun der
Säuberung . Träumen wir noch ihren getreuen
Diensten nach!

Da ist zum Beispiel dies ein großartig be¬
wegender Gedanke : Ueber die ganze Welt hin
ist die Organisation kräftiger, freundlicher
Männer vorgesehen , lediglich den Koffern zu
Ehren. Kein Bahnhof, kein Hafen ohne die feier¬
liche Zurüstung des Empfanges — eine Gilde,

nicht gerade von Ehrenjungfrauen , aber von
Ehrenathleten schickt ihre Abordnungen an jede
bessere Zug- und Schiffsankunft. Nicht jeden
Reisenden kann aus dem Bahnsteig eine
Geliebte, eine Tante oder ein Geschäftsfreund
erwarten. Auf jeden Koffer aber wartet an
jeder Stelle ein Abgesandter jener vortreff¬
lichen , weltweiten Bruderschaft der Gepäck¬
träger.

Oder laßt uns der wirklich merkwürdigen
Rolle nachstnuen , die der Koffer als eine späte
Erfindung zivilisierten Nomadenlebens spielt.
Er zeigt uns , mit welch kleiner Unterkunft für
seine Ausrüstung selbst der Besitzer einer Fünf-
Zimmer- und Acht-Schränke -Wohnung aus-
kommen kann . Diogenes, der sich mit einer leeren
Tonne behalf, hätte freilich kernen Koffer , höch¬
stens eine Hutschachtel für seine Laterne be¬
nötigt. Aber er wurde auch nur deshalb be¬
rühmt , weil er so ungehörig übertrieb. Wir
finden es lehrreich , daß wir wochenlang aus-
kommen können , ohne unsere Kommoden nebst
Inhalt um uns zu haben, ohne die Akten der
Schreibtische und sonstige Gerätschaftenunserer
Arbeitsstätten.

Die Hausfrauen suchen es den Kindern und
Männern einzureden, daß gewisse Dinge sich
nicht miteinander vertrügen — und daß, wenn
man nicht diesen oder jenen Gegenstand sorg¬
sam von einander getrennt hielte, sie sich Wohl
mordend aufeinander stürzten und ein Welt¬
untergang im kleinen drohe. Stiesel neben den
Taschentüchern , Schlipse zwischen Büchern, das
Medizinfläschchen in die Badehose gerollt —
ein grollendes Chaos ? Nein, seht doch wie fried¬
lich sich alles neben-, über- und untereinander
in dem Koffer bettet. Wie versöhnlich geht aus
einmal der unverträgliche Kram, wohltuend
vermindert, miteinander um. Wir hören es
geradezu flüstern:

„Oh, tausenmla lieber würden wir Kleider
in Falten zerdrückt nochmals auf Reisen gehen
als ordentlichim Schrank zu hängen!"

Ja , lieber Koffer , nun schwenken wir dich
trostlos leicht und leer am Griff , hohl und
öde , wie du nun wieder warten mußt. Ein
leerer Koffer gleicht dem unbefriedigenden An¬
blick eines Rahmens ohne Bild . Wie bereuen
wir jetzt , daß wir vor wenigen Tagen noch
wegen seiner Fülle zürnten. Die Koffer haben
ja ganz offenbar die rätselhafte Eigenschaft,
binnen weniger Wochen kleiner zu werden. Als
wir in die Ferien fuhren, ging der Deckel ver¬
hältnismäßig glatt zu ; es genügte, daß Lies¬
chen sich mithelsend darauf fetzte. Als wir aber
zur Heimfahrt packten — leichter um alles Auf¬
gegessene und Verlorene — da auf einmal
wollte der Platz nicht mehr ausreichen. Man
wird das nie verstehen.

Und dabei hatten wir zu Beginn der Reist
noch all die Träume und Fantasien der Er¬
wartung mit hineingepackt . Was packen wir
jetzt aus ? Ein Quentchen Weisheit. Denn de»
Traumbildern , den Erwartungen romantischer
Reiseschicksale sind wir nun begegnetund könne»
Bild an Bild abmessen und uns dazwischen
und wie wir sie bestanden haben.

Wie gut oder schlecht auch immer — der
Koffer , der sich bescheiden nun zur Ruhe be¬
gibt, weiß es so gut wie wir : Sobald es nur
möglich ist, werden wir wieder zu den Hemde»,
Stiefeln und Wanderkarten — mit ungeschmä¬
lerter Lust an jeglicher Fantasie — die blaue»
Reiseträume dazwischen packen . Das haben die
Koffer nun mal so an sich . Und .wir auch.

Mars Stahl:

CbeWansbersee Mumienkaea
Als Herr Fröhlich das Wemgütchen, das er

gekauft hatte, bezog , fand er neben seinem
Schlafzimmer eine kleine Tür , die er bei der
Besichtigung übersehen hatte. Er rüttelte an
dem etwas verrosteten Schloß, bis es auf¬
sprang, und als sich eine kleine Wolke von
Staub verzog, befand er sich in einer Waffen-
kammer.

Er wußte zwar, daß der Bau ziemlich alt
war , er wurde auf irgendwelchenGrundmauern
einer Ritterburg errichtet, aber daß sich hier
eine Art von Museum befand, war ihm neu.
Der Vorbesitzer hatte es nicht erwähnt, und er
selbst hatte sich nur für Rebberge und . für die
Kellereien interessiert.

Mit dem Vergnügen eines Schulknaben stö¬
berte er in dem Zwielicht umher, befühlte mit
Vorsicht einige schartige Schwerter und Helle¬
barden, fuhr mit gelindem Gruseln vor einigen
Ritterrüstungen zurück , die , ziemlich lebendig
aussehend, an den Wänden lehnten, und be¬
freite einige alte Bilder von Spinnweben und
Staub.

Plötzlich gewährte er in einer Ecke etwas,
das ihm recht unheimlich vorkam, es sah von
Ferne aus wie ein Sarg , und als sich Herr
Fröhlich mit Unbehagen näherte, entpuppte er

sich tatsächlich als ein Sarg , allerdings als ei»
ur -, uralter , als das älteste , was man in diestl
Hinsicht haben kann — nämlich als ägYPtiM
Mumiensarg.

Herr Fröhlich hatte diese Särge des öftere»
in Museen stehen sehen , so daß er sofort Be¬
scheid wußte. Was ihm allerdings verborge»
blieb, war der Umstand, auf welche seltsam»
Weise dieses Ding hier auf ein WetngüW
zwischen Rhein und Bodensee kam . Der Decke
war lose , er hob ihn auf und seine Entdeck»»»
war unangenehm genug: Der Sarg war mH
leer, es war eine in verrottete leinene Binde
gehüllte Mumie darin!

Die Anwesenheit dieses vertrockneten
Aegypters war Herrn Fröhlich höchst fatal I
besonders neben seinemSchlafzimmer. Er deck
die Mumie schleunigst wieder zu und vernv
fluchtartig den düsteren Raum . ...

Der Küfer, der der Kellerei Vorstand , war e
sehr alter Mann und schon seit Generation
hier tätig . Zwar befand er sich stets , wie
sagte, durch den starken Geruch des gäre»
Weines in einer leichten Benebelung,
aber doch auf Herrn Fröhlichs Fragen die » .
kunft geben , daß diese Mumie sich immer
ewig hier befunden habe, wahrscheinlich »



Japanische Offensive vor -en Toren Hongkongs
Unruhe und Besorgnis in London - Blockade Schanghais?

London , 17. Augnst.
Eine Meldung aus Hongkong , wonach 1000

Mann japanischer Truppen bei Na miau ge¬
landet sind und an der Grenze von Hongkong
diejapanische Flagge ausgepslanzt

' haben , hat in London großes Aufsehen erregt
> und Besorgnis herborgerusen, ebenso wie die
! Erklärung eines japanischenSprechers, daß eine

Blockade Schanghais nach dem Muster von
- Tientsin jederzeit möglich sei.

Die Blätter melden, daß auf britischer Seite
i zwei Kompanien Grenzposten bezogen hätten.
° Mn befürchtet , daß auch am anderen Ende der

Hongkong -Grenze japanische Truppen an Land
- gehen und Hongkong einer scharfen Blockade
! unterworfen werden wird . „ Times " meldet
i aus Hongkong , man warte jetzt ab, was die

Japaner unternähmen, befürchte aber, daß sie
l nch für dauernd sestsetzen und über Hong -
r lang eine Blockad e als politisches Druck-
: mittel verhängen werden. In der Nähe von

Bias Bay seien zahlreiche japanische Schiffe

versammelt, was darauf schließen ließe , daßweitere japanische Truppenlandungen in Scha-
taukok , am anderen Ende der Hongkong -Grenze,geplant seien.

„Daily Telegraph" berichtet, daß 2000 Ja¬
paner bereits Schumschun an der Bahnlinievon Kanton nach Hongkong besetzt und daß
sie die Absicht hätten, Hongkong völlig vom
chinesischen Festland abzuschneiden . Aus
Schanghai meldet das Blatt , es heiße , daß
die Japaner die Isolierung der inter¬
nationalen Niederlassung und der
französischen Konzession , sowie eine Blockade
nach dem Muster von Tientsin vorbereiteten.
Nach „Daily Herald" rechnet man damit, daßweitere 5000 japanische Truppen in Namtau
landen werden. „Daily Expreß" meldet, daß
jeder, der nach Hongkong hinein wolle, durch¬
sucht werde. Zwischen 6 Uhr abends und 6 Ubr
morgens sei kein Verkehr gestattet. Die chinesi¬
schen Guerillakrieger hätten vor den Japanern

die Flucht ergriffen, die unbehelligt bis
Schumschun vorgedrungen seien . Die
japanischen Trnppen hätten 20 Meter von der
britischen Grenze ihre Flagge gehißt. Die
Lebensmittelpreise seien bereits beträchtlich ge¬
stiegen.

Aufgabe TfchrrngkingS
als SaupMadt

Tokio , 16. August.
Der Schanghais! Berichterstatter der „Asahi

Schimbun" meldet, daß Tsöhiangkaischek
beschlossen habe , Tschungking infolge der häu¬
figen Luftangriffe als Hauptstadt aufzugeben.
Das Hauptquartier solle nach Kiating
(Szetschwan) verlegt werden, während die
zivilen Behörden nach Lüchow , einem Ort
zwischen Kiating und Tschungking , überjiedeln
werden.

Graf Csakv in Salzburg
Salzburg , 17 . August.

Gestern mittag traf der Reichsminister des
Innern vr. Fr ick mit seiner Gattin zu einem
mehrtägigen Besuch in Salzburg ein . Mit ihm
zusammen besuchten auch der Königlich -Unga¬
rische Außenminister Graf Csakh, der seit
einigen Tagen privater Gast des Reichsmini¬
sters Dr. Frick ist, und der Königlich -Ungarische

! Gesandte in Berlin , Sztojah , die Gauhaupt-^ stadt . Die Gäste nahmen im Schloß Leopolds-
; lron Wohnung und wohnten abends der Auf¬

führung des „ Barbier von Sevilla " im Fest-
- spielhaus bei.

Deutsche Abordnung in Moskau
Berlin , 16 . August.

Auf Einladung der Sowjet -Regierung traf
am 14 . August in Moskau eine deutsche
Abordnung, bestehend aus je einem Ver¬
treter des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft , des Reichsnährstandes und
des landwirtschaftlichenForschungsdienstes zueinem mehrtägigen Besuch der in
Moskau stattfindenden landwirtschaftlichen
Ausstellung ein. Die Abordnung wurde am
Bahnhof durch den Präsidenten der Gesellschaft
für die kulturelle Verbindung mit dem Aus-

- land offiziell begrüßt.

MOV Arbeiter werben brotlos
Gleiwitz, 16 . August.

Die willkürlicheAbsperrung der ober¬
schlesischen Grenze durch polnische
Polizei ist der Anlaß , zu erregten Szenen. Die
Verschärfung der Absperrmatznahmen erfolgtem Dienstag um 13 . Uhr. Die polnischen
Polizisten nahmen den in Ostoberschlesien woh¬
nenden Arbeitern, die auf deutscher Seite Lohn
und Brot gefunden hatten, die Grenzkarten ab
md zerrissen sie vor den Augen der -Grenz¬
gänger, denen damit die Möglichkeit genommen
ümrde , die Grenze zu überschreiten und ihren
Lebensunterhalt wie bisher zu finden. In der
ostoberschlesischen Grenzbevolkerung herrscht
über diese Entrechtung weiter Kreise der Ar¬
beiterschaft eine ungeheure Erregung . Nicht we¬
niger als 10 000 Arbeiter sollen nach dem
Willen des Wojewoden in Kattowitz durch diese'

Maßnahme getroffen werden. Ganze Gruppen
von Arbeitern weigerten sich , ihre Grenzkarten
abzugeben. Es nützte ihnen jedoch nichts, da
die Polen überhaupt niemand mehr über die
Grenze lassen . Diejenigen Ostoberschlesier , die
noch in letzter Minute versuchten , auf deutsches
Gebiet zurückzukehren , wurden von der polni¬
schen Polizei daran gehindert.

Im Zusammenhang mit diesen polnischen
Willkürmatznahmen berichtet der in Beuthen
erscheinende „Allgemeine Lokalanzeiger" über
folgenden blutigen Zusammenstoß: An
dem Grenzübergang Beuthen-Scharley wollte
ein polnischer Polizeibeamter einen Grenz¬
gänger aus Ostoberschlesien wegen angeblicher
Beamtenbeleidigung und Widerstandes gegendie Staatsgewalt verhaften. Als zwei Frauen
die Partei des Grenzgängers ergriffen, kam es

zu einem Handgemenge, in dessen Verlauf der
polnische Polizeibeamte, ein früherer Aufstän¬
discher , getötet wurde. Es gelang den drei
Grenzgängern, nach einer wilden Jagd über
die grüne Grenze zu entfliehen.

VolM in kurzen Worte«
Die Lage des Arbeitseinsatzes hat sich

im Juli weiterhin verschärft. Im Altreiche hat
die Zahl der Beschäftigten erstmals dib 22-
Millionen'-Grenze überschritten.

GeneralseldmarschallGöring, der Schirm¬
herr über die DeutscheOstmesse Königsberg,
wünschte der Messe in einem Geleitworte vollen
Erfolg.

Die 220 Jungfaschisten besuchten am
Mittwoch auf ihrer Fahrt durch Deutschland
die Junkerswerke in Dessau.

Wichten des Meiiters und des Lehrlings
Der kommende einheitliche Lehrvertrag für das Handwerk

Wie wir schon berichteten, soll in absehbarer
Zeit der einheitliche Lehrvertrag für Hand¬
werkslehrlinge für das gesamte Handwerk als
verbindlich erklärt werden.

Der Meister mutz sich verpflichten: 1. den
Lehrling aus die Pflichten gegenüber Staat und
Gemeinschaft hinzuweisen, ihn zur Einsatz¬
bereitschaft für sein Volk zu erziehen und zu
Arbeitsamkeit, Kameradschaftlichkeit und ordent¬
licher Lebensführung anzuhalten, 2. den Lehr¬
ling in seinem Betriebe entsprechend den fach¬
lichen Vorschriften auszubilden und entweder
selbst oder durch einen Vertreter mit Lehr¬
befugnis die Ausbildung zu leiten, 3. den Lehr¬
ling die nötige Zeit für die Berufsschule zu
geben und den Schulbesuch zu überwachen,
4. den Lehrling im Betrieb vor körperlicher
Schädigung und sittlicher Gefährdung zu
schützen, 5 . ihm nur solche Nebenletstungen zu
übertragen , die mit dem Wesen der Aus¬
bildung vereinbar sind , 6 . den Lehrling an-
halten, zu seiner weltanschaulichen, charakter¬
lichen und körperlichen Erziehung an Ver¬
anstaltungen der HI teilzunehmen und die
freiwillige Teilnahme an beruflichen Fort¬
bildungsmaßnahmen zu fördern, 7. den Lehr¬

ling zur Ablegung der Gesellenprüfung anzu¬
halten.

Der Lehrling wird u . a . verpflichtet,
fleißig und gewissenhaft danach zu streben , das
Lehrziel möglichst schnell zu erreichen , Gehorsam
zu üben, treu zu sein, ehrlich und gewissenhaft
zu arbeiten, kameradschaftliche Gesinnung zu
pflegen, sich in- und außerhalb, des Betriebes
ordentlich zu führen. Werkstoffe und Geräte
pfleglich zu behandeln, die Gesellenprüfung ab¬
zulegen, auf Verlangen und auf Kosten des
Meisters seinen Gesundheitszustand nachzu¬
weisen und Nebenleistungen und Mehrarbeit
zu verrichten, soweit sie nicht dem Wesen der
Ausbildung oder dem Jugendschutzgesetz wider¬
sprechen . Zuhäusliche « Dienst lei st un-

en dürfen Lehrlinge, die im Hause
es Meisters, weder Kost noch Wohnung er¬

halten, nicht heran gezogen werden.
Für den Urlaub ist das Jugendschutzgesetz
maßgebend. Ausdrücklich werden die Eltern
oder der Vormund verpflichtet, auch ihrerseits
darüber zu Wachen, daß der Lehrling seine
Pflichten erfüllt und Gehorsam und Achtung
bewahrt, sowie auch den Geschäftskunden gegen¬
über ein anständiges und bescheidenes Ver¬
halten zeigt.

Randbemerkungen
Vorkämpfer für das In voller geistiger und
neue Deutschland körperlicher Frische kann

am 18. August der be¬
kannte, in Potsdam lebende Politiker und
Schriftsteller Ernst Graf zu Reventlow
seinen 70. Geburtstag begehen . Bereits vor
dem Kriege ' war er ein unermüdlicher Warner
gegenüber der perfiden britischen Einkreisungs¬
politik , und im Ringen um das neue Reich
fand er bereits früh den Weg in die Reihendes Führers . Reventlow wurde, am 18. August
1869 in Husum geboren, wo sein Vater Land¬
rat war . Auch die Mutter, eine geborene Gräfin
zu Rantzau, entstammteinem alten holsteinischen
Adelsgeschlecht . Er selbst war ursprünglichSee¬
offizier, nahm jedoch bereits 1900 als Kapiiän-
leutnant den Abschied , nachdem er die fran¬
zösische Komtesse d ' Allemont geheiratet hatte.
Reventlow begann zunächst als Marineschrist-
steller hervorzutreten und veröffentlichte u. a.
ein Werk über den Russisch-Japanischen Krieg.
Bekannter jedoch wurde er durch seine kritischen
Zeitungsaussätze, zunächst im „Berliner Tage¬
blatt"

, dann in der „Täglichen Rundschau".
Hier bekämpfte er vor allem Tirpitz und seine
zurückhaltende Politik in der U-Booifrage.
Großes Aufsehen erregte 1907 sein Buch „Der
Kaiser und die Byzantiner"

. So wurde er den
regierenden Kreisen unbequem. Es kam 1908 zu
einem Ehrengerichtsurteil gegen ihn, das ihm
zwar seinen Titel , nicht aber die Uniform üe-'
ließ. Bald darauf trat Reventlow als ständiger
Mitarbeiter in die Schriftleitung der „Deutschen
Tageszeitung" ein , wo er allmählich immer
mehr Einfluß gewann und nun auch über all¬
gemeine politische Fragen schrieb . Während des
Krieges übte er äußerst scharfe Kritik , nament¬
lich an der Kriegspolitik Bethmann Hollwegs.
In dieser Zeit erschien sein vielgelesenes Buch
„Deutschlands auswärtige Politik (1888 bis
1814) " . Im Herbst 1920 schied er aus der
„Deutschen Tageszeitung" aus , um seitdem eine
eigene Wochenschrift unter dem Titel „Der
Reichswart" herauszugeben. Seit Mai 1924 ist
Reventlow Mitglied des Reichstages. Er ge¬
hörte zunächst der NationalsozialistischenFrei¬
heitspartei an, trat dann jedoch imFebruar 1927
zur NSDAP über, die ihn nach den Mai¬
wahlen 1928 ihrerseits in den Reichstag ent¬
sandte. Während der folgenden Kampfjahre, in
denen sich Wahlen und Volksbegehrenablösten,
wurde Ernst Graf zu Reventlow zu einem
leidenschaftlichen Rufer für das neue Deutsch¬
land Adolf Hitlers.

In Bad Gastein begannen am Mittwoch die
Verhandlungen zwischen dem deutschen und
dem griechischen Regierungsausschutzüber
die Wirtschaftsbeziehungen.

Ms von einem Kreuzritter aus besonderen
Gründen mitgebracht. „Aber"

, sagte HerrKilian und hob warnend den Finger auf, wo¬
bei er leise hin- und herschwankte , „sie Hot no
wmem nit Glück gebracht !"

Herrn Fröhlich wurde es noch unbehaglicher
zumute. „Kann man diese Mumie nicht einem
Museum überweisen? " fragte er. Küfer Kilian
antwortete , das hätte man schon mehrmals

» "ersucht , aber, hierbei kicherte Herr Kilian dia-
boüsch — Mumie sei immer zurückgekehrt,
eines Tages habe sie wieder im Waffenraumgestanden.

»Reden Sie doch keinen Unsinn"
, rief Herr«rohlich, konnte aber nicht verhindern, daß sich

WM leicht die Haare sträubten. Herr Kilian
ingte hinzu, daß die Mumie immer Unglück
gebracht hätte, auch der Vorgänger sei bankrott
geworden.

» » >
Herr Fröhlich wollte weder bankrott gehen»ch die Mumie neben seinem Schlafzimmergaben. Und das Risiko , sie wegzugeben und

Tages wieder neben sich zu finden, wollte
. !̂ >won gar nicht eingehen, denn Herr Fröh-'w war zwar ein aufgeklärter Mann , aber in""Herl Dingen kann man nie wissen . Er zog
^ daher vor, einstweilen auf dem Sofa im
A ^ immer zu schlafen , das heißt, nicht zuMafen , er wachte ängstlich und dachte dabei

nach.
Das Resultat war, daß er eines Tages die

K» aus der Kammer holen und in einem
" Zwischen abgenommenen Wagen-

Holzstapeln und allerlei zerbrochenem
,, ?^ krams gut verborgen in eine Ecke stellen
„

"ls dieses getan war , seufzte er hoch auf
begann wieder seinen Namen mit Recht

üw^ a^ u . Jetzt konnte die Mumie ganz zu-
sein , fand er , sie war hier am Ort ge-

lilüt r>' au den sie gebannt schien , und doch
sei,/ atcht mehr. Herr Fröhlich siedelte in
sehr ^ ^ "fzimmer um und schlief fortan

s .̂ s. htesen Wochen segnete Küfer Kilian das
nab/w?' und ein neuer, junger Mann über-
liwer

° a^ Küferamt. Er war ein sehr ordent-
Lo ? a tüchtiger Mensch , der in Haus und

> gern inwirkte , und Herr Fröhlich war mit

der ganzen Umstellung und Neuanweisung so
beschäftigt , daß er die Mumie ganz vergaß.

Aber eines Tages führte ihn doch der Zu¬
fall oder was man so nennt in den Wagen¬
schuppen , und aus reiner Neugier inspizierte er
auch den verborgenen Winkel, in dem die
Mumie lag. Herr Fröhlich tat einen kleinen
Schrei und sah sich wild um : Der Mumiensarg
war fort!

Ihm wurde heiß und kalt . Kein Zweifel,
jetzt würde diese entsetzliche Mumie wieder ihr
Quartier neben seinem Schlafzimmer aufge¬
schlagen haben. Er kehrte mit wankendenKnien
ins Haus zurück . Lange wagte er nicht , die
Waffenkammer zu betreten, aber er fühlte, er
Würde keine Ruhe haben, bis er der Sache auf
den Grund gegangen war.

Da er allein nicht Mut genug besaß, rief er
den jungen Küfer Christian, der mit stiller Ver¬
wunderung den schlotternden Herrn Fröhlich
betrachtete und ihm neugierig in die Waffen¬
kammer folgte. Herr Fröhlich wagte kaum , in
jene Ecke zu schauen , um das Gräßliche nicht
zu sehen . Endlich wandte er seine Augen dahin
und wie vorhin stieß er einen Schrei aus —
aber nicht des Schreckens , sondern des Ent¬
zückens : Die Ecke war leer!

Dann , als Herr Fröhlich sich an Christian
wandte und nach dem Mumiensarg forschte,
wurde des Küfers Gesicht immer länger. End¬
lich gestand er stotternd und verlegen, daß er
das alte Gerümpel gefunden habe, der Inhalt
war ihm zwar seltsam vorgekommen , aber der
schön ausgehöhlte, untere bunte Teil hatte ihm
in die Augen gestochen.

„Ja , wozu hast du es denn gebraucht ? " fragte
Herr Fröhlich neugierig. Christian bat ihn be¬
treten, mitznkommenund führte ihn hinter die
Scheune, wo der Rebberg endete und eine
Quelle sprang. Hier standen gerade die beiden
Zugochsen mit triefenden Mäulern , die sie aus
dem Brunncntrog hoben, in dem noch vor
kurzem der einbalsamierte Aegypter gelegen
hatte.

Herr Fröhlich schlug sich vor Vergnügen auf
das Knie . Er betrachtete in stiller Heiterkeit
den wieder vergnügter werdenden Christian

und die beiden Ochsen . Sie waren zwar nicht
schwarz wie der ägyptische heilige Stier Apis,
sondern rotgefleckt , aber doch weißgestirnt, und
der alte Aegypter konnte mit dieser Verwen¬
dung zufrieden sein.

„Und was hast du mit der Mumie gemacht ? "
fragte Herr Fröhlich. „Dasch , wasch drinne
war "

, sagte Christian, „dasch Hab i verbrennt !"
Er wies auf die Asche, die zwischen die Reben
gestreut war.

„Das hast du gut gemacht "
, sagte Herr Fröh¬

lich begeistert und schenkte dem erstaunten
Christian ein Fünfmarkstück . Eine Riesenlast

Der Gegenaustrag
Zu Professor Schleich , dem berühmten Ver¬

fasser der „Besonnten Vergangenheit", kam in
seine Sprechstunde sein Schuster , den er schon
manches Jahr in Nahrung hielt, und der dem
menschenfreundlichen Professor, der sich für
aller Leute Los interessierte, nur immer als ein
kerngesunder Mann bekanntgewesen war .

' Ge¬
fragt , was ihm denn nun plötzlich fehle,
druckste der biedere Handwerkerherum. Schleich,
dem die Schüchternheitder selten Kranken vor
einem Arzt wohlbekannt war, ermunterte ihn,
sich ausznziehen und untersuchte ihn genau,
fand aber nicht die Spur von einem Krank¬
heitssymptom.

„Ja , was fehlt Ihnen denn nun eigentlich ? "
fragte er verblüfft.

Da erklärte der Wackere stockend, er habe ge¬
meint, da der Herr Professor mit Familie so
viel bei ihm machen ließe, gehöre es sich , daß
auch er umgekehrt dem Arzte einmal etwas zu
verdienen gebe.

Eine Richard- Strauß -Anekdote
Als die „ Salome " von Richard Strauß in

Dresden zur Uraufführung vorbereitet wurde,
gab es außerordentliche Schwierigkeiten der
Wiedergabe. Am meisten hatte dem großen
Kapellmeister Schuch Karl Burrian an einer
Stelle zu schaffen gemgcht , in dem er immer ein
Ott sang, während er ein 0 singen sollte . Ob¬
wohl das Ott eine Dissonanz ergab, verlor sich

fiel ihm vom Herzen , jetzt konnte er wieder
ruhig schlafen und bankrott würde er gewiß
auch nicht werden. Plötzlich schlug er mit der
Hand vor die Stirn und wies auf den Reb¬
berg, den die Asche der Mumie bedeckte. „Weißt
du, wie ich den Wein nennen werde, der auf
diesem Hang wächst ? " fragte er. Und als
Christian, immer noch erstaunt, nicht ant¬
wortete, rief er : „Christiansberger Mumien¬
sarg — ist das nicht ein glänzender Name? "
Damit ging er hündsreibend davon. Nein,
Herr Fröhlich würde ganz gewiß nicht bankrott
Werden.

der Sänger immer wieder auf den falschen Ton.
Nach langen Bemühungen gelang es endlich,
das 0 bei dem Sänger zu erzielen. Da kam die
erste Probe , bei der Strauß selbst zugegen war.
Burrian sang die schwere Stelle vollkommen
richtig , und der Kapellmeister strahlte. Strauß
aber bat, die Stelle zu wiederholen. Sänger
und Kapellmeister sahen sich an und riesen wie
aus einem Munde: „Aber diesmal war es doch
ganz richtig !"

„ Natürlich"
, erklärte Strauß,

„ aber eigentlich . . . eigentlich gefällt es mir
nicht . Singen Sie es bitte noch einmal !" Wie¬
der sang Burrian sein 6 völlig sicher. Jetzt
sprang Strauß freudig erregt auf : „Jetzt weiß
ich, was fehlt, das 6 ist falsch , es mutz Ott sein.
Ich will hier ein Ott gesungen haben!" Schuch
und Burrian brachen in ein fröhliches Lachen
aus und Schuch erklärte Burrian für den ge¬
borenen Strantzsänger, der sogar richtig singe,
wenn er falsch singe . . .

Das Versuchskaninchen
Ein Bettler kommt an den Zaun des Ge¬

höftes und bittet die dahinter stehende Bauers¬
frau um eine Gabe. „Kommen Sie herein",
sagt diese ermutigend. Der Mann sieht den
großen Hund an, der mit gefleischten Zähnen
dabei steht . „Kommen Sie doch rein"

, wieder¬
holt die Frau . „ Wie ist es . mil dem Hund? "
fragt der Mann , „beißt er ? "

„ Das weiß ich
nicht . Wir haben ihn erst heute gekauft , und
das möchte ich grade ausprobieren ."
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Freitagmorgen auf dem Fisch
markt am Stau prima Koch¬
schellfisch, grüne Heringe, Gold¬
barschfilet , große Schollen und

andere Sorten mehr.
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Londrat

Oldenburg t. O., den 14. August 1939.
Betrifft : Erfassung der aus dem Protektorat Böhmen u. Miihren

stammenden deutschen Staatsangehörigen
RdErl . d . RMdJ . vom 27. 7 . 1939

Die deutschen Staatsangehörigen , die die Staatsangehörig¬
keit im Zusammenhang mit der Schaffung des Protektorats
Böhmen und Mähren erworben haben, werden hiermit aufgefor¬
dert sich spätestens bis zum 31. August 1939 bei dem Bürger¬
meister ihrer Wohnsitzgemeinde (Ortspolizeibehörde) schriftlichoder mündlich zu melden. In Frage kommen hierfür diejenigen
deutschen Staatsangehörigen , die die Staatsangehörigkeit auf
Grund der Verordnung vom 20. 4 . 1939 — RGBb I S . 815 —
erworben haben, das heißt, die am 10. 10. 1938 das Heimatrecht
in einer Gemeinde der ehemaligen tschecho-slowakischen Länder
Böhmen und Mähren/Schlesien besessen haben, und die am 16. 6.
1939 ihren Wohnsitz außerhalb des Protektorats hatten. Soweit
sie am 16. 6. 1939 ihren Wohnsitz im Protektorat hatten, hat der
Reichsprotektorihre Erfassung bereits in die Wege geleitet. Wei¬
ter kommen nicht in Frage diejenigen deutschen Staatsangehörr
gen , die bereits auf Grund des deutsch - tschecho-slowakifchen Ver
träges vom 20. 11. 1938 — RGBl . II S . 895 — in Verbindungmit dem Gesetz über die Wiedervereinigung der sudetendentschen
Gebiete mit dem Reich vom 21. 11. 1938 (RGBl . I S . 1641)
deutsche Staatsangehörige geworden sind.

Wesentliche Voraussetzung für den Erwerb der deutschen
Staatsangehörigkeit auf Grund der Verordnung vom 20. 4. 193"
ist der Besitz der deutschen Volkszugehörigkeit.

Wer ist deutscher Volkszugehöriger?
Deutscher Volkszugehörsgerist, wer sich selbst als Angehöri¬

ger des deutschen Volkes bekennt , sofern dieses Bekenntnis durch
bestimmte Tatsachen wie Sprache, Erziehung. Kultur usw . be¬
tätigt wird. Personen artfremden Blutes , insbesondere Juden,ind niemals deutsche Volkszugehörige.
Bei ihrer Anmeldung (siehe vorstehend ) erhalten alle Personen,

die zu dem genannten Personenkreis gehören, je zwei Frage¬
bogen für sich , ihre Ehefrau und jedes Kind . Die Fragebogen
sind sofort auszufüllen und binnen 8 Tagen bei der Ausgabe¬
stelle (Bürgermeister) wieder abzuliefern.

Nach Erfüllung der vorgeschriebenen Bedingungen stelle ich
für jede Person (Antragsteller, Ehefrau. Kinder) re emen Staats-
angehorigkeitsauswets kostenlos aus . I . V . : Thyen.

»iiiMmSMer «rvg ».
Am Sonnabend, dem 19. August:
VSAIILLUlSEVSIÄ ! Anfang 20 Uhr
Am Sonntag, dem 20. August:
S - S'MHGI'
vom K.-K .- SchützenvereinHundsmühlen
Stretch- und Blasmusik

An beiden Tager halbst. Vorortbahn -Verbindung ab Markt

Sul ttuncirmüklsn l>° vsnnsmsnn)
Lonnadsnä , cksa 19. Lugust , ad 20 sich

Eroüs laurirsxslls. VorortsbaduvordinünnZ ab Llartzt

Zanger Dmiwchnttev
für Büro und Baustelle sofort oder später gesucht.

GSMeZrmKMge
WoÄKLMgssattse -ettfchafr Avemeir
G. md . G. k« Seemen , AemderEe . 88

können sdineicisn 1

-ß
gebt svknsll mit einer
llotinsnsolineiöe-
maeoiilns . Listig de!

csii W >i . neM
stssreinv . 14/IS u . SS, kreinerLtt . rr

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort«
anzeigen bis zu 100 Wor¬
ein in der Grundschrist.
Das erste Wort wird durch
Fettdruck hsrvorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf.,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Wort
8 Vsv««tg«

Klelnanreisen
dev „Sldenvuvgev rrarhvlrhts «*

Holle
Die Rechnungen der Gellener
Hörner Söhlenacht liegen bis
zum 27. August beimUnterzeich¬
neten zur Einsicht aus.

Joh . Snhr

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen. die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif

Broschüre über
Beseitigung

von ehemaligem!
schweren Stotterer kostenlos , j
l-Vsknecke . Leistn LASS , LeMstst . U

MtM

Vo- nimssmaott
Zimmer
mit Kochgelegenheit zu vermie¬
ten. Blücherstraße8.

Gesucht
von Mutter mit erwachsenem
Sohn zwei Zimmer und Km
(Zentrum) / evtl . Teilwohnung.
Angebote unter W E 252 Ol¬
denburger Nachrichten.

Hausgehilfin
für dreiviertel Tage gesucht.
Stendel, Lange Straße 78.

Erfahrene
Hausgehilfin für klein . Haushalt
zum 1 . September gesucht. Sel¬
bige mutz mit allen Arbeiten
vertraut sein und auch Interesse
für den Garten haben. H.
Wilking, Huntestratze 14.

Neue
Delikateßgurken , süßsauer, ein-
getrofsen. Stück 12 und 15 Pf
Ernst Cording, Haareneschstraße,
Fernruf 5052.

Preiswert
gut möbliertes Zimmer, evtl,
mit Mittagstisch, von. Kaufmann
zum 1 . September gesucht . An¬
gebote unter W F 253 Olden¬
burger Nachrichten.

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann , zum
1 . September oder später ge¬
sucht . G. Klein, Blumenstr. 28.

Netteres
Ehepaar sucht moderne 4-Zim
mer-Wohng. Dauermieter. An
geböte unter W E 250 Olden
vurger Nachrichten.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Zwei
leere Zimmer mit Kochgelegen¬
heit auf sofort oder später ge¬
sucht . Angebote unter W D 251
Oldenburger Nachrichten.

Lvjiihriges
Mädchen sucht Stelle als Haus¬
tochter in Oldenburg, wo es
kochen lernen kann , bei Fami¬
lienanschluß und Taschengeld
zum 15. Septemb. E. Grünhoff,
Norddeich (Ostfriesland) .

Wohnung
sofort gesucht . Vier Zimmer,
Küche, Bad . Möglichst Stadt¬
grenze . Angebote unter L 102
Annahmestelle Lange Straße 90

üstiger Mann sucht Wohnung
in landwirtschaftlichemBetrieb,
wo derselbe sich betätigen kann,
zum 1 . Oktober . Näheres Gesch.-
telle Oldenburger Nachrichten.

Sffene Stetten
Tüchtiges
Alleinmädchen zum 1 . Septemb
1939 . Frau Wagemann, Bre
men, Mathildenstratze81.

Tüchtige
Hausgehilfin, die alle Arbeiten
mit der Hausfrau verrichtet,
zum baldigen Antritt gesucht.
Evtl . Dauerstellung. A . Bolten,
Wilhelmshaven, Bismarckstratze
111.

Hausgehilfin
zum 1 . September für die lAto
Weddigen-Jugendherberge Wil¬
helmshaven gesucht . Bewerbun¬
gen sind zu richten an die Otto-
Weddigen-Jugendherberge, Wil¬
helmshaven, Friedenstratze.

Haushaltshilfe
für vor- oder nachmittags
sucht. Simon , Herbartstratze

Laufmaschen
gesucht. Blumengeschäft
Friedensplatz 4.

Kiel.

Brrnen
u verkaufen. 14
Biesenstraße 8.

SwlwngeMMe

KMrrmHS-
und Genirftmttws

Kilogr. 3 Pf.

HSufev
GvurwMrSs

Besitzung
belegen Alexanderstraße Nr. 46,
um Nachlaß der verstorbenen
Vitwe Schumacher gehörend,

steht durch mich zum sofortigen
Antritt zum Verkauf. Wohnung
ist frei. E . Heimsath, Grund¬
stücksmakler , Moltkestratze 5.

Zweifamilienhaus
erbaut 1936 , belegen an der
Stadtgrenze . Preis 13 000 RM
Anzahlung 5000 RM . E . Heim¬
sath , Grundstücksmakler , Moltke-
straße 5.

GeldnmvSt

loileltpspisr
3 Rollen . . . 28 1 ^ 8«

Leiien - NeMRA S«

Gesucht zum Eintritt sobald
wie möglich

2 nette , solide

Mädchen
Wein- und Bierrestaurant

„Essighaus" ,
Bremen, Telephon 25203.

MV woytMNg
und Sausyatt

Suche
5000 RM bzw . 6000 RM zu 5
Prozent auf 1 . mündelsichere
Stadthhpothek. E . Heimsatb,
Hypothekenmakler , Moltkestr . 5.

Mobelverkauf
Ein neuer Küchentisch , ein
Marmorwaschtisch . Näh. Baum-
gartenstratze 3.

Kuh
nahe am Kalben stehend , zu ver¬
laufen. Wöbken , Hundsmühlen.

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos aus dem Boden stehen.
Verkaufen Sie sie doch! Viele
suchen so etwas. Dafür sind
diese kleinen 8-Pf .-Wortanzeigen
da.

rvittme
und

Immobil-
Verkauf

Im Aufträge der Erben des!
verstorben. Zimmermanns Carl
Brand , Eversten, werde ich dies
zum Nachlaß gehörige,

Osterkampsweg 60
belegene Besitzung öffentl. meist¬
bietend verkaufen-

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin am
Freitag , 18 . Aug . 1939 , j

nachmittags 5 Uhr,
in der Wirtschaft H. Schütte,
Kaspersweg 34.

Das Grundstück ist 59 Ar 59
Quadratmeter groß, mit zwei
Gebäuden bebaut; es kann im!
ganzen oder in Teilen verkauft
jwerden.

Auskunft erteilt auch der!
Grundstücksmakl . Otto Claußen,
Hauptstraße 89.

LWvSMVtt

Myvwug«

VssPSILl
dir Xnscing Lsptsmksr

Hanomag
Sturm , Limousine, Schiebedach,
Baujahr 1936, sehr gepflegt, aus
Privathand für 2500 RM zu
verkaufen. Oldenburg t . Oldb.,
Fernruf 2595.

Herrenstoffe
Damen- Mantelstoffe, Qualitäts¬
ware. Tuch - Hinrichs. Achtern
stratze 10.

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert . In
lins Meyer. Nadorster Str . 30.

MSrywn Sw
yewawn?

Haustochter möchte Herrn zwi¬
schen 40 und 50 Jahren in ge¬
sicherter Stellung kennenlernen
zwecks später. Heirat. Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften erbeten
unter L 103 Annahmest. Lange
Stratze 90.

M . MW . beeid . Berit.
Marienstraße 18

Or-
. kömng

VeppsiLt
dir 25,
/^sci . Kat vn . ^ . ^ . äciimitt'

im tzlavikranlcksiiso

lupöclc
Di . Oillsnizlucli

loimSrriin

Jetzt , zu Beginn der Kelterzeit, suchen wir noch zwei
jugendliche Arbeiter im Alter von 15 bis 17 Jahren als

in feste Dienstverpslichtung, auf ein oder zwei Jahre , zur
Ausbildung als Sützmoster. ein neuer, für die Zukunst
gute Möglichkeiten versprechenderBeruf. Näheres durch

Süßmosterei Kraatz . Rastede.

FMKrüers - rraOeßOre«

Oldenburg (Oldb.) , den 15. August 1939.
Bürgerbuschweg 44.

Heute nacht entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater und Groß¬
vater, der frühere Bäckermeister

Oiscli - icli Oisnz
im 77. Lebensjahr. -

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen
Johanne Diers geb . Gaedecken.

Die Beisetzung findet statt am Sonnabend , dem
19. August, vorm. IM Uhr. von der Auferstehungs¬
kirche aus . 11 Uhr Andacht.

Von Beileidsbesuchen bitte vorläufig abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nach der Auferstehungskirche
erbeten. -

Oldenburg-Osternvurg, den 16. August 1939.
Vegesack. Brinkum.

Heute abend entschlief sanft und ruhig unsere
liebe, gute Mutter . Schwiegermutter. Groß- und
Urgroßmutter

Kavoliiis
gev . Millers

im Alter von 89 Jahren.
In stiller Trauer

Wilhelm Haye und Frau geb . Maas
Rosa Kerckhosf geb . Hahe
Fritz Heine und Kinder
Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
19. August, vormittags 10 Uhr vom Trauerhause,
Cloppenvurger Str . 9 , aus . Trauerandacht 9X Uhr.

Wir bitten, von Beileidsbesuchenabzusehen.

Statt Karten!
Friedrichsfehn, den 14. August 1939.
Wildenlohsdamm 22.

Heute entschlief sanft und ruhig an Altersschwäche
unsere liebe Mutter . Großmutter und Urgroßmutter

geb . Wtchmann
im Alter von 87 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Heinrich Johannes und Frau

und alle Angehörigen.
Beerdigung am Freitag , dem 18. August, nach¬

mittags 3^ Uhr. auf dem Friedhof in Eversten.
Trauerandacht 2 Uhr im Sterbehause.

Für die uns zu unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten

clanicsn ivik- iiskTÜck

Oldenburg, Artillerieweg 24.
Franz Mönnig und Frau

Else geb . Müller.
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Breslau . 15 . August.
DieUeberwachung der Tanzlokale

durch die Polizei , besonders auch in Ausflugs¬
orten hat immer wieder gezeigt , daß an öffent¬
lichen Tanzvergnügungen Mädchen teilnehmeu,

noch nicht einmal des 16. Lebensjahr voll¬
endet haben und sich nicht in Begleitung ihrer
Mern oder sonstigen Erziehungsberechtigten
beniiden. Solche Zustände, die zu den größten
Redenken Anlaß geben , können nicht geduldet/
werden Von dieser Feststellung aus macht der
Polizeipräsident von Breslau darauf aufmerk¬
sam daß künftig gegen w e i b l i ch e I u g e nd-
jche unter 18 Jahren, die ohne Be-

alei ung ihrer Eltern bzw . Erziehungsberech-
iiaten bei öffentlichen Tanzlustbarkeiten betro,-
len werden sollten , unnachsichtlichfürsorg e -
rrieherische Maßnahmen ergriffen und

außerdem ihre Eltern bzw . Erziehungsberech-
i atm die die Aufsichtspflichtso grob vernach-
Miat

'
en, str e n g b e st r a s t würden . Auch die

Saalbesitzer und Tanzveranstalter werden mit
Strafe bedroht, wenn sie unbeaufsichtigteweib¬
liche Jugendliche dieser Art nicht von ihren
Tanzlokalen sernhalten.

FamMeMWödßs in München
München, 16. August.

Noch nicht aufgeklärt find die Hintergründe
einerF am ili e n tr a g ö d i e , die sich m der
Nacht zum Sonntag in einem der westlichen
Außmviertel Münchens abgespielt hat. Die
A Jahre alte Frau eines Münchener Kauf¬
mannes hatte am Sonnabendabend den Eltern
einen Besuch abgestattet und war von diesem
Besuch bis gegen Morgen noch nicht zurück-
aekehrt . Als ihr Mann daraufhin Nachschau
halten ging , fand er die Wohnung seiner
Schwiegereltern verschlossen vor. Die von ihm
benachrichtigte Polizei ließ die Wohnung öff¬
nen , und man fand dort die gesamte Fa¬
milie: außer der jungen Frau und ihren
62 und 61 Jahre alten Eltern auch noch ihren
W Jahre alten verheirateten Bruder sowie ihre
32jährige ledige SchwesterdurchLeuchtgas
vergiftet tot auf.

Man nahm zunächst einen Unglücksfall an,
später fand man jedoch Briefe , aus denen her¬
vorgeht, daß die gesamte Familie frei¬
willig aus dem Leben geschieden ist . Das
Eigenartige an dem Fall ist , daß weder der
Schwiegersohn, noch die Schwiegertochter, noch
sonst irgendeiner der näheren Verwandten auch
um eine Vermutung darüber hat, was die
fünf Menschen in den Tod getrie¬
ben hat. Materielle Sorgen dürften keines¬
falls in Frage kommen . Es scheint demnach,
daß zwischen diesen Fünfen .ein Geheimnis be¬
standen hat, das die beiden verheirateten Kin¬
der selbst vor ihren Ehegattest gehütet haben.
Irgendeine Andeutung darüber , welcher Art
das geheimgehaltene Verhängnis war , ent¬
halten die hinterlassenen Briefe nicht.

Unwetter über den Dolomiten
Bozen, 16. August.

Ein heftiges Unwetter suchte die Dolomiten
heim . Es wütete besonders im Ega - Tal,
das von Bozen nach dem Costalunga-Patz
führt. Die große Dolomiten-Straße ist auf den
ersten 16 Kilometer von Bozen aus an über
zwanzig Stellen unterbrochen und stellenweise
Mz weg gespült worden. Die Wtldbäche
rissen Alphütten, Scheunen und Ställe mit sich,
entwurzelten Bäume und trieben große Men-
gmNutzholz fort. Der Verkehr zwischen Bozen
und dem Costalunga-Patz war vollständigunter¬
brochen . Der Touristenverkehrin die Dolomiten
muß über Canazei und den Sella -Paß um-
geleitet werden.

EechzigfacherMörderverhaftet
' Barcelona , 16 . August.

Die Polizei konnte wiederum eine Mörder¬
be st : e verhaften, der 60 Morde während
der roten Terrorherrschast nachgewiesen werden
konnten.

AnhreKes feftgenommen
Neuruppin, 15. August.

Hier konnte ein gefährlicher Einbrecher un¬
schädlich gemacht werden, der in den letzten Mo¬
sten systematische Raubzüge durch ganze
Arddeutschland unternommen hat. Es ist der-ü ^ ahre >alte Theodor T . aus Lauenburg, der
uor allem Pfarrhäuser und die Woh¬
nungen von Rechtsanwälten und Aerz -
t o n heimsuchte.

Eschs MeMchen ertrunken
Paris , 16 . August.

Unglücksfälle , die insgesamt sechs Tote
ereigneten sich gestern , in der Nähe

Biarritz. Am Strand von Mimizauurve em Pariser Ehepaar und feine beiden
o von Grundwelle erfaßt und ins
vmausgetrieben. Nur die Mutter konntewerden. Der zweite Unfall, der leicht

ewn ^ ^ brere Folgen hätte haben können , er-
nachmittags, als ein mit 24 Per-

besetztes Motorboot auf ein Felsenriff
eia » -? kenterte. Glücklicherweise er-
vom ^ dieser Unfall nur etwa 50 Meter
vom »« r w daß es den Rettungs-

alle Insassen bis auf drei zu'Mn . d : e m den Wellen umkamen.

Greenwichnichtmehr ZentrumderWeltrett
Das Internationale Zeitbüro nach Paris verlegt

Paris , 16. August.
Eigentlich müßten die Pariser die pünkt¬

lichsten Menschen der Welt sein . Denn in Pariswird die richtige Zeit für die ganzeWelt ermittelt . Alle Abfahrtszeiten von
Eiseübahnzügen, Schiffen, Flugzeugen richten
sich nach den Berechnungen der Sachverständi¬
gen vom Internationalen Zeitbüro in Paris.
Dieses befindet sich neben der Pariser Stern¬
warte im HauseAvenuede l 'Observatoire Nr . 61.

Durch internationale Vereinbarungen ist im
vorigen Jahre dieses Büro von Green¬
wich, dem Sitz der Londoner Sternwarte,nach Paris verlegt worden. Bekannt¬
lich wird die Londoner Sternwarte in abseh¬barer Zeit von Greenwich in ein neues Heimim nördlichen England übersiedeln, weil Rauchund Nebel Londons die Arbeit der Astronomen
empfindlich behindern. Die Unmöglichkeit ge¬nauer Zeitberechnung unter solchen Umständen
entschied für die Verlegung nach ParisEine Weltzeit gibt es seit einem halbenJahrhundert . Im Jahre 1883 hatte die Euro¬
päische Gradmessungskommission beschlossendaß der Meridian von Greenwich den An¬
sangsmeridian für eine wissenschaftlichen
Zwecken dienende Weltzeit bilden sollte . Bald
hernach ließ die Entwicklung des Eisenbahn¬verkehrs eine Weltzeit zu einem praktischen

Bedürfnis werden. Man führte das Systemder Stundenzonenzeiten ein. Danach wird die
Zeitberechnung auf der ganzen Erde nach 24
je um eine volle Stunde voneinander ab¬
weichenden Zonenzeiten geregelt. In Nord¬amerika hatte man diese Berechnung schon 1884im Interesse des Eisenbahnverkehrs erstmals
angewendet. Noch heute bestehen in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika vier Einheits¬
zeiten . Diese Zonenordnung hat sich überall inder Welt noch vor Ende des vorigen Jahr¬hunderts durchgesetzt . Von Greenwich answurden die 24 Zonenzeiten der Weltzeit be¬
rechnet.

Welche Zeit ist es?
Jetzt wird diese weltwichtigeArbeit in Parisgetan. Leiter des Büros , das die Weltzeit an¬

gibt, ist Professor Lambert. Er müßte also
genau wissen , welche Zeit es jeweils ist. Frag:man aber diesen Gelehrten, so meint er , mi:
wissenschaftlicher Genauigkeit im strengstenSinne ließe sich eine solche Frage überhaupt
nicht beantworten. Er gibt den Rat , den
nächsten amtlichen Bericht des InternationalenWetterbüros, der in sechs Monaten fällig ist,
zu studieren. Dort findet man auf 15 eng-
gedruckten Seiten zwar nicht die absolut rich¬
tige Zeit, doch wenigstens die engstmögliche
Annäherung an das , was in der ganzen Welt,

in einem gegebenen Augenblick für die genaueZeit erachtet wird. Die Uhren des Inter¬nationalen Zeitbüros verzeichnen zwei ver¬
schiedene Zeiten : Die Sternzeit und eine mitt¬
lere Zeitz die zur Erstellung der Weltzeit be¬
rechnet ist. Die stündlich gegebenen Signaledes Büros sind zwar genau auf eine HundertstelSekunde. Dennoch sind es in Wirklichkeit nur
Schätzungen der wirklichen Zeitz ungefähr den
Angaben einer Wetterwarte vergleichbar.
Was ist Zeit?

Die Betrachtungen des Professors Lambert
gemahnen daran , daß die Bestimmung des Be¬
griffs Zeit ein unlösbares Problem der philo¬
sophischen Erkenntnis ist. Die praktische Be¬
antwortung der Frage : „Was ist Zeit? ist
ebekfalls äußerst schwer . Jedenfalls ist die
Weltzeit unvermeidbar etwas Künstliches . Die
natürliche Zeit ist überall verschieden . JedesSandkorn, jede Meereswelle hat ihre eigene
Zeitz An jedem Orte der Erde ist es zu einem
anderen Punkte Mittagszeit als selbst im
nächstbenachbarten . Schon die Ortszeit ist nur
eine durchschnittliche , also künstlich berechnete.
Um so mehr gilt dies von der Weltzeit. Diese
läßt sich nur annähernd ermitteln und ist so¬
zusagen eine vereinbarte Zeit. Doch als solche
ist sie unentbehrlich für den Weltverkehr und
die zeitliche Arbeitseinteilung.

EntlarvteSentationsmacher
In Deutschland gibt es keinen Mädchenhandel

Berlin , 16. August.Immer wieder tauchen in der Oesfentlichkeit,vor allem in der ' ausländischen Presse, sensa¬tionell aufgemachte Berichte über das Treiben
von Mädchen Händlern auf, die bei be¬
sorgten Eltern den Eindruck erwecken , als wennes internationalen Verbrecherkonzernen aus
diesem Gebiet möglich setz sich gegen die poli¬
zeiliche Abwehr zu halten. Wie es sich in Wirk¬
lichkeit verhält , zeigt ein ausführlicher Berichtdes Kriminalkommissars Or. Hauke vom Reichs¬
kriminalpolizeiamt über die Tätigkeit der
Reichszentrale zur Bekämpfung des Mädchen¬
handels in der vom Ehes der Sicherheitspolizei,
Ü -Gruppenführer Heydrtch , herausgegebenen
amtlichen „Kriminalstatisttk" . Seine Darlegun¬
gen entlarven die üble Sensations¬
mache, die gerade auf diesem Gebiet seit
Jahren getrieben wird und die die wichtigeArbeit der Polizei gegen Zuhälter und Kupplernur stört.

Der Referent stellt fest, daß es ftn Deutsch¬land einen Mädchenhandel im- Sinne des Z 48des Auswanderungsgesetzes, also ein arglistiges
Verbringen eines Mädchens gegen ihren Willen
zur Unzucht ins Aüslanh , nicht gibt. Was sichals Mädchenhandel darstelle , seien höchstens
Fälle internationaler Kuppelei, bei denen die
„Opfer" mit ihrer Verbringung ins Ausland
durchaus einverstanden seien . Das hindere die
Reichszentrale aber nicht , alle auftauchendeu
Behauptungen über Mädchenhandel zu be¬
obachten und nachzuprüfen. Da die angegebenen

Tatorte regelmäßig im Ausland liegen,
sei jeweils eine Anfrage bei der Zentralstelledes betreffenden Landes notwendig. Im ganzen
gesehen sei das Ergebnis solcher Behauptungen
folgendes: Gut die Hälfte der Meldungen seifrei erfunden, obwohl in ihnen genaueste An¬
gaben über Ort und Zeit der Tat , Namen und
HKsonalien von Opfern und Tätern gemachtworden , sind ; der Rest sei verdreht wieder¬
gegeben , es handele sich dann um gewöhnliche
Fälle von Kuppelei und Zuhälterei . Von
Mädchenhandelsei nie die Rede . Daß von der
Reichszentrale alle Erscheinungsformen der
Prostitution laufend beobachtet werden, sei bei
der engen Sachverbundenheit selbstverständlich.
In dritter Linie sei die Reichszentrale vor¬
beugend tätig . Sie suche durch ihre Maß¬
nahmen zu verhindern, daß junge deutsche
Mädchen , die ins Ausland reisen wollen, dort
in Verhältnisse gelangen, in denen für sie ein
Absinken in die Prostitution besonders leicht
möglich ist. Die Reichszentrale fei in diesen
Fällen gesetzlich eingeschaltet .

' Die paßaüsstel-lenden Behörden hätten ' vor Erteilung des
Reisepasses an ein minderjähriges Mädchen,das ohne Begleitung erwachsener Angehörigerins Ausland reisen will, die Genehmigung der
Reichszentrale einzuholen. Wo Lei der Prü¬
fung solcher Anträge Zweifel über das mög¬
liche Schicksal des Mädchens anftanchen, würden
die ausländischen Zentralstellen oder auch die
deutscher konsularischen Vertretungen im Aus¬
land un: Auskunft gebeten.

zwischen Eutingen und Niefern und die Brückeüber die Enz kurz unterhalb der AusfahrtPforzheim—Ost der Fertigstellung harrten. Von
diesen drei Bauwerken ist vor einigen Tagendie Eisenbahn-Unterführung fertig geworden.Die beiden andern Brückenbauten werden soeifrig betrieben, daß sie bereits im Oktober —
also schon in zwei Monaten — für eine Fahr¬bahnhälfte dem Verkehr übergeben werden
können . Ab Oktober ist also der ununter¬
brochene Durchgangsverkehr ans der Reichs¬
autobahn bis Nach München gegeben.

Verdreifachung der Geburten
m Wien

Wien, 16. August.
Nach einer amtlichenStatistik hat Wien einen

außerordentlichen Geburtenzuwachs aus-
zuwetsen . Im ganzen Jahre 1937 betrug die
Anzahl der Lebendgeburten in Wien 10032 , im
ersten Halbjahr 1939 bereits 12900. Da die
Geburtenziffer von Quartal zu Quartal steigt,
rechnet man für das Jahr 1939 mit einer Ver¬
dreifachunggegenüber 1937. Wien war zur Zeitdes Systemregimes die geburtsärmste Stadtder Welt. Damals kamen nur 5,5 Geburten-
auf 1000 Einwohner, jetzt 14,4 aus 10W Ein- ?
woyner, wobei der jüdische Bevölkerungsteil
nicht mitgerechnetist.

Ein MMsneti-Viebftahl
Paris , 16. August.

In der Nacht sind Einbrecher in die Villades Vizepräsidenten der französischen Handels¬
kammer in Newyork , Albert Blum, einge¬
drungen und haben Schmucksachen im Werte
von drei Millionen Franken und Wertpapiereim Werte von 200000 Franken gestoh¬len. Der Villeninhaber und seine Frau , die
sich zur Ruhe begeben hatten, haben , nichts
gesehen und gehört.

Anthony Eden in Uniform
Mr. Eden wurde als Major zur Territorial¬
armee einberufen. England könnte sich freuen,
wenn er hier keine Gelegenheit mehr hat,
seinem Ehrgeiz zu frönen, der eleganteste
Schwätzer zu sein (Scherl-Biiderdienst-A)

NevevukkamfAe Tätigkeit aufThera
Eine griechische Insel , die sich ständig verändert

Athen, 16. Anglist.Der Vulkan auf Thera oder Santorin , der
südlichsten Insel der griechischen Zykladen, ist,
wie aus Athen berichtet wird , zum ersten Male
seit dem März 1928 wieder in Tätigkeit ge¬treten. Nach telegraphischen Berichten an das
Observatorium von Athen sind dabei Störun¬
gen im Aufbau von Thera und der in ihrer
Nähe liegenden kleinen Inseln eingetreten.
Thera bildete ursprünglich mit der Insel
Theresia einen mächtigen Vulkan, bei dessen
Zerstörung sich zwischen beide ein tiefes Mecr-
becken einsenkie , so daß nur ein Jnselring übrig-blieb. Seit , dieser Katastrophe, die um die
Mitte des zweiten Jahrtausends v . Ehr . er¬
folgte, ist die vulkanische Tätigkeit noch nicht
erloschen , und es sind immer wieder Umbil-

Der MÄnfterluem in Gefahr
Ueberlingen (Bodensee) , 15. August.

Dieser Tage feierte Ueberlingen ein See¬
nachtsfest mit Feuerwerk in Erinnerung an die
siegreiche Abwehr der Schwedenbelagernng
Ueberlingens im Jahr 1634 . Das Feuer wert
wurde in Form einer Beschießung der Stadt
aufgezogen. Um nun den Eindruck zu erwecken,
als sei durch die Beschießungder Münster-
lurm in Brand geraten, wurde aus der
etwa 60 Meter hoch gelegenen Plattform des
Turms ein bengalisches Feuerwerk abgebrannt.
Aus dieser gut gelungenenJlluston wäre beinahe
Wirklichkeit geworden. Es geriet die Knpferblech-
uitterlagein Glut , die sich auf das darunterliegende
Gebälk übertrug , ohne daß die Gefahr zunächst be¬
merkt wurde. Erst gegen 11 Uhr abends zeigten
sich in der Turmspitze Rauchwolken . Sofort
wurde für die Feuerwehr Großalarm ge¬
geben . Unter sehr schwierigen Umständen gelang

düngen eingetreten. Bei Ausbrüchen in den
Jahren 1866 und 1870 war die Insel Aphroessa
entstanden, die später mit der Insel Nea Kah¬
me :: : , die als neue Vulkan aus dem Junen¬
meer über den Meeresspiegel emporgestiegen
war , verbunden wurde. Aphroessa ist fetzt, ohne
daß ein Ausbruch eintrat , verschwunden ; cbento
haben sich verschiedene kleine Inseln im Nord¬
westen des Vnlkankraters gesenkt . Die grie¬
chischen Erdbebenforscher erklären diese Sen¬
kungen dadurch , daß sich die wähKnd der Aus
brüche in den Jahren 1925 bis 1928 heraus¬
geschleuderte Lava gesetzt hat. Während in den
wissenschaftlichen Kreisen Athens keine Be¬
unruhigung über die neue vulkanische Tätigkeit
herrscht , sind die Einwohner der Insel Thera
in großer Sorge.

es den mit Rauchmasken arbeitenden Wehr
Mannschaften zwei Schlauchleitungendurch den
inneren Ausgang des Turms und der Außen¬wand zu legen . Den Bemühungen der Feuer¬
wehr gelang es schließlich nach dreistündiger
Arbeit jede Brandgefahr zu beseitigen, nachdemder Glutherd gelöscht war. Die im Turm unter¬
gebrachte Schatzkammer wurde vorzeitig ge¬räumt.

NeiÄsautsbsbn-Lüüe
bei Pforzheim

Pforzheim, 15. August
Die einzige Unterbrechungder Reichsauto-

bahn vom Rheinl -and bis München
ist zurzeit noch bei Pforzheim, wo noch drei
riesige Bauwerke, nämlich die Brücke über das
Käinpfelbachtak bei Jspringen , die Unterfüh¬
rung der Eisenbahnlinie Pforzheim - Stuttgart
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Dev tügliche Kachekchten -Spset

Kaindl startet für Mehlhose
Unsere Leichtathletik - Ländermannschast für

den bevorstehenden Länderkampf gegen Eng¬
land in Köln ist auf einem Posten umbesetzt
worden. Statt Mehlhose bestreitet neben dem
Berliner Jakpb der Münchener Kaindl die
1500 Meter. Mit diesem Einsatz des 3000- Meter-
Hindernis-Meisters gegen die starken Engländer
Pell und Lollyer hat man die deutsche Mann¬
schaft keineswegs geschwächt.
Spielcrkäufe — das alte Rezept

Im englischen Ligafuhball gibt es in jedem
Jahre wieder Vereine, die für neue Spieler
große Summen ausgeben. Die Vereine legen
100 000, ja ISO 000 Mark und mehr an . um
ihre Mannschaft zu verstärken , wobei sich nicht
selten der Fall ergibt, daß die Spielerkäufe sich
nicht in der erwarteten Weise bewähren. Trotz
dieser Erfahrungen greifen die Klubs immer
wieder zu diesem Rezept. Jetzt hat kurz vor
dem Beginn der neuen Spielzeit der Londoner
Verein Brentford rund 140 000 Mark für neue
Spieler ausgegeben, weil in der letzten Spiel¬
zeit das Spielermaterial nicht ausreichendwar.
Brentford hatte um den Verbleib in der ersten
Liga zu kämpfen und ist nur mit Mühe und
Not dem Abstieg entgangen. In der neuen
Spielzeit möchte man ähnliche Erfahrungen
vermeiden und sucht daher sein Heil in Spieler¬
ankäufen. Brentford will noch weitere Sum¬
men für Verstärkungen ausgeben, Der Verein
ist auf „Spielerjagd "

, obwohl gerade kurz vor
dem Beginn der- neuen Serie Spieler weder
leicht noch billig zu haben sind . Wenn Brent¬
ford in dieser Weise seine Zuflucht zu Spieler¬
käufen nimmt , so ist die Methode zwar alt,
doch wird man abwarten müssen , Wie sich dis
neuen Kräfte bewähren, denn auch im englischen
Ligafußball patzt nicht jeder Spieler in jede
Mannschaft.
Binder fünffacher Torschütze

In Wien hat der Pokalsieger Rapid Wien
die Generalprobe für die neue Spielzeit mit
einem erfolgreichen Treffen gegen Wacker Wien
durchgeführt, dem auch Reichsfachamtsleiter
Linnemann beiwohnte. Ausgezeichnet war wie¬
der Binder als Mittelstürmer aus dem Posten,
der unter den Augen des Reichsfachamtsleiters
nicht weniger als fünf Tore für Rapid schätz.
„Bimbo" Binder , der am 27. August gegen die
Slowakei in Pretzburg spielt, und der in der
vorigen Spielzeit der Rekord -Torschütze der

r.Ostmark-Gauliga war , hat sich mit seinen fünf
Treffern auch in der neuen Spielzeit gut ein-
gesührt!
„Kein Abstieg!" — durch Extrablätter

Nach einer Entscheidung der Reichssport-
sührung werden im Gau Südwesi in der neuen
Spielzeit 12 Vereine in der Gauliga spielen,
denn auch der FK Pirmasens wird in der Gau¬
liga verbleiben. Diese Regelung bringt es mit
sich , daß nach den Entscheidungendieser Spiel¬
zeit vier Vereine absteigen müssen . In Pir¬
masens ist die Nachricht vom Verbleib des
„Klubs" in der Gauliga verständlicher Weise
mit großem Jubel ausgenommen worden. Die
Entscheidung der Reichssportführung ist in
Pirmasens auf eine ungewöhnliche Weise be-
kxmntgemacht worden. An den bedeutendsten
Straßenpunkten der Stadt wurden nämlich
Extrablätter angeklebt , mit der Kunde , daß der
FK Pirmasens in der Gauliga bleibt und nicht
absteigen mutz . Aus diesem Wege über die
Extrablätter ging die Nachricht wie ein Lauf¬
feuer durch die Stadt . „Kein Abstieg !" — durch
Extrablätter , das dürfte wohl noch nicht da¬
gewesen sein!
Aus Freude mitgemacht und — Sieger
geworden!

Die Vielseitigkeit der amerikanischen Leicht¬
athletik ist oft ganz erstaunlich . Man findet da¬
bei immer wieder die Bestätigung, mit welcher
Begeisterung die Leichtathleten drüben den
Sport ausüben . In Zürich startete kürzlich die
amerikanische Mannschaft, die gegenwärtig
Europa bereist . Zu der Mannschaft gehört auch
der junge Leslie - Steers , ein ausgezeichneter
Hochspringer , der bereits eine Höhe von 2,07
Meter erreicht hat. Natürlich feierte Steers in
Zürich im Hochsprung einen überlegenen Sieg.
Außerdem beteiligte er sich noch am Speer¬
werfen, weil ihm gerade das Speerwerfen
große ' Freude bereitet. Aber die Freude wurde
belohnt, denn Steers warf den Speer — ob¬
wohl er noch kein ernsthaftes Training durch-
gesührt hat — über 58,42 Meter und diese Lei¬
stung genügte bereits zu einem weiteren Siege.
Europameister Ernst Weist wieder im Ring

Nach seinem eindrucksvollenSiege im Ber¬
liner Sportpalast über den Rumänen Aurel
Toma, wobei er die Europameisterschaft im
Bantamgewicht eroberte, wird Ernst Weiß be¬
reits Ende des Monats wieder im Ring er¬
scheinen . Bei dieser Gelegenheit wird sich Weiß

' erstmalig seinen Wiener Landsleuten als
Europameister vorstellen . Als Gegner ist für
Weiß ein erstklassiger Ausländer in Aussicht
genommen.
Zwanzig Rumänen aus den Winterspielen

Die rumänischenBlätter berichten an leiten¬
der Stelle Ihrer Sportseiten über die Einladung
zur Teilnahme an den V . Olympischen Winter¬
spielen. Rumänien wurde aufgesordert, 20
Mann nach Garmisch - Partenkirchen zu ent¬
senden . Wenn die Rumänen bislang auch noch
keinen Beschluß gefatzt haben, so kann es doch
als sicher angenommen werden, daß diese Ein¬
ladung angenommen wird.

FuhbMviele zur WsOenmMe
Die Sensation von Bad Salzuflen : Bückeburg schlägt Schalke 4:3

Bei den Salzufler Spielen trafen 'die Bücke¬
bur g e r Jäger aus die durch einige Ersatzleure
geschwächte Elf des Deutschen Meisters. Die
Soldaten lagen noch bis zur Halbzeit mit 1 : 0
im Rückstand , raffte sich aber dann zu einer
Leistung zusammen, vor der der größte Teil
der deutschen Spitzenmannschaftenhätte kapi¬
tulieren müssen . Das Resultat ist 4 :2. Die
Niedersachsenfavoriten werden sich vorsehen
müssen . An den „Jägern " können ihre Pläne
zerschellen.

Die bekannte Fußballmannschaft von Slavia
Prag spielt am Dienstag gegen die Elf von
Arminia . Bielefeld, die sich noch nicht ganz
von dem Sonntagsspiel erholt hatte. Die Gäste

Vor rund 25 000 Zuschauern konnte das
Abendsportfestin Duisburg bei schönem Wetter
durchgeführt werden. Harbig hatte seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlt. Der Dresdener ge¬
wann dann auch die 400 Meter leicht in 47 .2
Sekunden vor Hahmann. Die Ueberraschung
des Abends war jedoch der neue Stabhoch¬
sprungrekord von Glötzner-Wetden mit genau
4,148 Meter, der damit zur europäischen Spitzen¬
klasse aufschloß . Er verbesserte dadurch den bis¬
herigen deutschen Rekord um fast 3 Zentimeter.
3,90 und 4 Meter nahm Glötzner gleich beim
ersten Sprung , 4,10 Meter beim dritten Ver¬
such und 4,15 beim zweiten Mal . Erst die
genaueNachmessung ergab, daß daran 0,2 Zenti¬
meter fehlten. — Im 800- Meter-Laus entschied
der Münchener Kaindl in 1 :52,8 den spannen¬
den Endkampf zu seinen Gunsten vor Grau-
Eßlingen in 1 :53 Minuten.

s

Schild hat es erreicht
Neuer deutscher Stundenrekord im Radfahr -m

Der Chemnitzer Hermann Schild unternahm
am Mittwocherneut den Versuch , den deutschen
Stundenrekord im Radfahren ohne Schritt¬
macherführung, der bereits im Jahre 1913 von
dem Berliner Richard Weise mit 42,306 Kilo¬
meter, aufgestellt wurde, zu verbessern . Bei herr¬
lichem Sommerwetter legte Schild aus der
200 Meter langen Holzbahn der Sportarena von
Herzogenrath bei Aachen 43,298 Kilometer zu¬
rück, womit der seit 26Jahren bestehende Rekord
umgestürzt wurde.

führten ein schönes Spiel vor und gewannen
sicher 3 :0? — Die Berussspielermannschaft
Ostrava aus dem Protektorat spielte auf
ihrer Deutschlandreise erstmals in Nürn¬
berg. Der 1 . FCN lieferte endlich einmal wie¬
der etwas Ueberzeugendesund siegte 3 :0.

Zwei große Erfolge von Vereinsmannschaften
werden aus dem Süden gemeldet. Der norwe¬
gische Fußballmeister Lyn Oslo traf nach sei¬
nem unentschiedenen Kampf gegen den FSV
Frankfurt auf den badischen GaumeisterVfR
Mannheim. Die Deutschen waren leicht über¬
legen und gewannen entsprechend knapp 4 :3.
Striebinger , Spindler , Fuchs und Maier schos¬
sen die Tore.

Um die GaumeMeesidafl
im SwleuderbaU

Seefeld und Bohlenberge sind punktgleich
Turnverein Zetel zurückgefallen

Von den 20 Spielen um die Gaumetsterschaft
im Schleuderball sind jetzt 15 entschieden . Auch
in diesem Jahre bewerben sich wieder fünf
Mannschaftenin unserem Kreis um die Schleu-
derballmeisterschaft, nachdem der Oldenbroker
Turnverein in diesem Jahre die Mannschaft
nicht wieder gemeldet hat . Oldenbrok nimmt
mit einer Mannschaft der 2. Kreisklasse im
Schleuderball am Kreisspieltag teil und hat
dadurch wieder Aufstiegsmöglichkeit. Die bis¬
her ausgetragenen 15 Spiele hatten folgendes
Ergebnis : TV Neuenburg—TV Bohlenberge3:7;
TV Zetel—Altjührden 11 :4 ; TV Seeseld—
Neuenburg 13 :0 ; TV Bohlenberge—Zetel 5 :4;
TV Neuenburg—TV Altjührden 6 :2 ; TV Ze¬
tel—TV Seefeld 2 :3 ; TV Seefeld—TV Bohlen¬
berge 7 : 3 ; TV Bohlenberge—Altjührden 11 :4;
TV Neuenburg—TV Zetel 0 :8 ; TV. Altjühr¬
den - Zetel 5 : 4 ; TV Neuenburg—Seefeld 1 :10;
TV Zetel—TV Bohlenberge 3 :4 ; TV Altjühr¬
den - TV Neuenburg 6 :2 ; TV Altjührden—TV
Seefeld 1 :12; TV Bohlenberge—TV Seeseld7 :3.

Im Vorjahr errang ebenso wie m den letzten
Jahren die Gaumeisterschaft der Seefelder
Turnverein . Sein bislang schärfster Gegner,
der Turnverein „Gut Heil" , Zetel, ist nach vier
Niederlagen aussichtslos zurückgefallen . Dafür
ist aber den Seeseldern in der Mannschaft des
Turnvereins Bohlenberge ein ganz gefährlicher

H
'
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Elf Fahre alter Rekord unterboten
Die Mannschaft des Luftwaffen-Sportvereins
(von links nach rechts ) : Ahrens , Giesen , Hähnel
und Strafen , konte den seit elf Jahren bestehen¬
den Rekord in der 4 X 400- Meter-Staffel mit
3 :16,8 unterbieten (Schirner-Aj

Rivale entstanden, der heute der Favorit der
Friesischen Wehde ist. Nachdem Bohlenberge
im Juli die erste Niederlage gegen Seeseld
hatte, konnten die Bohlenberger am letzten
Sonntag Seefeld mit einem 7 : 3 -Siege schlagen.
Hier die Tabelle nach dem Stand vom 13. August

Verein Spiele , Gew. Unentsch. Verl . Torvy . P».
Seefeld 6 5 — 1 38 :13 l»:S
Bohlenberge 6 5 — 1 37 :25 10:2
Zelel 6 2 — 4 32 :21 US
Altjührden 6 2 — 4 22 :46 US
Neuenburg 6 1 — 5 12 :46 2:1»

Es sind noch fünf Spiele auszutragen , und
zwar Seefeld—Altjührden (Termin unbestimmtst
20 August Bohlenberge—Neuenburg; 27 August
Zetel—Neuenburg; 3. September Astjührden-
Bohlenberge; 3. September Seefeld—Zetel.

SindunsereSlabhochipringer imKommen?
Glötzner aus Weiden übersprang 4,148 Meter ! — Neuer deutscher Stabhochsprungrekord

3VVV kämpfe« um die Fugend -MeifterfchMen
Großkundgebung des HJ -Sports in Chemnitz - Wettkämpfe in allen Sommersportarten

In Chemnitz finden in den Tagen vom 22.
bis 27. August die diesjährigen Sommerkampf¬
spiele der Hitler-Jugend mit den Deutschen
Jugendmeisterschaften in zahlreichen Sport¬
arten statt. Wieder einmal gibt die Hitler-Ju¬
gend einen großen Rechenschaftsbericht von ihrer
sportlichen Erziehungsarbeit . Die jungen Lei¬
stungssportler, die sich in großer Zahl — bis
jetzt sind etwa 3000 Teilnehmer gemeldet— in
Chemnitz zum Wettkampf zufammenfinden,
sind die Auslese der Besten aus den Millionen
Jungen und Mädeln im ganzen Großdeutschen
Reich . Sie werden mit ihren Leistungen erneut
als Vorbilder für alle ihre Kameraden wirken
und die Gesamtheit der Jugend zu weiterer
Steigerung ihres sportlichen Könnens an¬
spornen.

Für die Wettkämpfe , zu denen alle HJ -Ge-
biete ihre in den vergangenen Wochen ermittel¬
ten Meister entsenden, sind die Deutschen
Jugendmeisterschasten in folgenden
Sportarten ausgeschrieben worden: Leicht¬
athletik, Schwimmen, Handball, Fußball,
Hockey, Tenms , Wasserball, Rollschuh und
Schießen. Für die meßbaren Ergebnisse hat
man besondere Mindestleistungenfestgesetzt, die
von den Teilnehmern erreicht sein müssen . In
den Mannschaftsspielen wurden vorher Aus¬
scheidungskämpfe durchgeführt, wobei jeweils
eine Reihe von Gebieten zusammengefaßisind.
Die Gruppensieger dieser Vorprüfungen treffen
sich in Chemnitz.

Der Auftakt der Sommer-Kampfspiele bilde!
am Dienstag , 22 . August, die feierliche Ver¬
pflichtung aller Teilnehmer durch Obergebiets¬
führer 1)r. Schlünder, den Chef des Amtes für
Leibesübungen in der Reichsjugendführung.

Am Mittwoch, 23. August, wird das Pro¬
gramm des Tages fast vollständigvon den Ball¬
spielen ausgefüllt. Vorrundenspiele im Hand¬
ball für BDM und HI , Hockey für BDM und
HI , Fußball und Wasserball für HI werden
lausend äbgewickelt , so daß am nächsten Tage
die Zwischenrunde in Angriff genommen wer¬
den kann. Auöh im Tennis beginnen die Tur¬
niere im Einzel und Doppel für BDM und
HI . Schließlich kommen auch die Rollschuh-
läuser zu Wort. Jungmädel und Jungvolk
haben ihre Pflichtsiguren zu laufen.

Am Donnerstag , 24 August, sind zwei Zwi¬
schenrundenspieleim Hockey der HI angesetzt.
Dazu kommen zwei Vorentscheidungsspieleim
Fußball und die Fortsetzung des Tennis¬
turniers . Die Rollschuhläuser aus HI und
BDM erledigen ihr Pflichtlaufen, und für die
HJ -Schwimmer sind die Vorkämpfe im Turm¬
springen und in den verschiedenen Staffeln an¬
gesetzt.

Am Freitag , 25. August, greisen dann auch
die Leichtathleten in die Ereignisse ein . Hier
gibt es Vorkämpse des BDM und der HI in
den verschiedenen Einzel- und Staffel -Wettbe¬
werben. Im Handball sind je zwei Zwischen¬

rundenspiele für BDM und HI vorgesehen,
ebenso zwei Zwischenrundenkämpfeim Hockey
des BDM . Die Tennisspieler kommen bereits
zu den Vorentscheidungen. , Im Schwimmbad
gibt es Vorkämpse im Kunstspringen, sowie in
verschiedenen Einzelwettbewerben für HI und
BDM . Die erste Entscheidung fällt im Roll¬
schuhlaufen , und zwar werden mit einem Kür¬
laufen der Jungmädel und des Jungvolks die
Sieger in diesen Wettbewerben ermittelt.

Am Sonnabend , 26 . August, nehmen die
Schützen ihre Kämpfe auf. Weitere Vorkämpfe
in der Leichtathletik , im Schwimmen und
Tennis bringen die Auslese der Endkampfteil¬
nehmer. Im Rahmen einer Großveranstaltung
werden am Nachmittag die deutschen Jugend¬
meister im Fußball und Hockey der HI fest¬
gestellt und die ersten Entscheidungskämpfein
der Leichtathletik ausgetragen. Abends wird der
Einzel-Rollschuhlauf von HI und BDM ent¬
schieden.

Sonntag , 27. August, ist der Schlutztag der
Sommerkampfspiele, der eine Fülle von Ereig¬
nissen bringt . Vormittags beginnen die
Schwimmer mit sämtlichen Entscheidungs¬
kämpfenund dem Endspiel im Wasserball. Der
Jugendmeister im BDM - Hockey wird ermittelt,
und zur gleichen Zeit fallen die Entscheidungen
im Tennis , im Schießen und Paarlaufen der
Rollschuhläufer. Schließlich folgt am Vormittag
noch das Entscheidungsspiel des BDM iin
Handball. Am Nachmittag finden sich alle Wett¬
kampfteilnehmer in der Großkampfbahn M
Schlutzkundgebung zusammen, bei der die
Deutschen Jugendmeister in der Leichtathlet!!
ermittelt werden und auch das Handball-End¬
spiel der HI durchgeführt wird . Schauvorfüh¬
rungen geben einen Einblick in die Breiten-
ausoildung des HJ -Sports . Nach dem Auf¬
marsch aller Teilnehmer werden der Reichs¬
jugendführer und der Reichssportführer die
Ehrung der Sieger vornehmen.

Für Lüneburg kommt Seros Hannover
Morgen abend wieder Großkampftag der Boxer — Oldenburger und Wilhelmshavenei:

gegen „Heros -Eintracht"

Der für den Boxkampfabend in Oldenburg
am morgigen Freitag verpflichteteMilitärsport¬
verein Lüneburg mußte absagen. Es ist den Be¬
mühungen des Sportkameraden Rusch von
der Reichsbahn- Sportgemeinschaft Oldenburg
nun gelungen, dafür den Verein Heros-Ein¬
tracht Hannover zu verpflichten. Dieser Ersatz
ist nicht nur gleichwertig, sondern noch besser,
weil die Vereinsmannschaft von Heros-Ein¬
tracht weit an der Spitze der deutschen Box¬
mannschaften steht . — Die Paarungen lauten
jetzt wie folgt:

Federgewicht:
Bücher, Kriegsmarine — Blume Hannover

Leichtgewicht:
Kalter , Kriegsmarine — Köhler, Hannover

Weltergewicht:
Lange, Kriegsmarine — Vogel, Hannover
Detchmeyer, Oldenburg — David , Hannover

Mittelgewicht:
von Daal , Odenburg — Peter , Hannover

Halbschwergewicht:
Tschichor , Kriegsmarine — Harms , Hannover

Schwergewicht:
ten Hofs u , Oldenburg — Sikorra , Hannover

SldenburgS Wa«eeball-3i»gend
Senke überlegen

Bann 91 (Oldenburger SV ) gegen Bann 382 (Delmenhorster SV ) 6 :2 (4 :1)

Einen überraschend sicheren Wasserballsieg
konnte gestern abend im Strandbad die Wasser¬
ballmannschaft des Banns 91 (Oldenburger
Schwimmverein) über den Bann 382 (Delmen¬
horster Schwimmverein) feiern und damit die
ersten Punkte einstreichen . Die Oldenburger, die
die beiden Spiele gegen Wilhelmshaven knapp
verloren haben, warteten gestern abend mit
einer sehr guten Mannschaftsleistung auf, so
daß der Sieg auch in dieser Höhe verdient ist.
Der Beauftragte für Leibesübungen im Gebiet
Nordsee. Bannführer Arndt, der dem Spiel

beiwohnte und vorher einige aufklärende- ^
über die Wasserball -Punktspielreihen an I
Mannschaften gerichtet hatte, äußerte
Schluß des Spiels sehr befriedigend
gezeigten Leistungen der jungen Was!» -
spieler . — Lange Jahre hindurch war e»
dem Nachwuchs im Schwimm- und
sport in unserer Nordwestecke sehr WM »
stellt . Durch die gute und vsrstänonisvmu A,
sammenarbeit zwischen der HI und den
Schwimmvereinen ist hierin ein ers» »
Wandel eingetreten, der noch zu den
Hoffnungen berechtigt.
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Nordiee-Sveisekeabbe « immer starker gefragt
Futterkrabbenfang nur an der oldenbnrgischen Küste besser

In den ersten fünf Jahren dev Bewirtschaf¬
tung durch die Deuko (Deutsche Kontrollgesell-
fchast ) war die Krabbenwirtschast durch eine
ständige Ausweitung der Erzeugung und des
Absatzes sowohl an Fntterkrabben wie an
Speisekrabben gekennzeichnet . .. Die Gesamt¬
erzeugung an Krabben ist von ca . 20 Mil¬
lionen Kilogramm Naßware im Jahre 1932 auf
10—45 Will . Kg . Naßware in den Jahren 1937
und 1938 gestiegen.

In dem vor Jahresfrist veröffentlichten
fünften Jahresbericht der Deuko wurde indes¬
sen schon darauf hingewiesen , daß in Zukunft
eine grundsätzliche Verlagerung der Absatzaus-
sichten innerhalb der Krabbenwirtschaft zu er¬
warten fei . Es wurde dargelegt , daß der wei¬
teren Vermehrung der Futterkrabbenerzeugung
und des Futterkrabbenabsatzes Grenzen gezogen
seien . Diese vorausgesehene Entwicklung ist im
Jahre 1938. dem der vorliegende Bericht gilt,
bereits in vollem Umfange eingetreten . Die Ab¬
satzmöglichkeiten für Speisekrabben haben
im Jahre 1938 eine weitere Steigerung
und eine Ausdehnung erfahren , die noch vor
wenigen Jahren selbst von den unmittelbar Be¬
teiligten als unwahrscheinlich bezeichnet wurde.
Dagegen hat sich im Jahre 1938 der Absatz von
Fntterkrabben verringert, so daß die
gegenüber normalen Fangjahren zusätzliche Pro¬
duktion nicht mehr vom Markt ausgenommen
wurde. Die Ursache hierfür liegt in der starken
Einschränkung der Mischfuttererzeugung , die
aus allgemeinen wirtschaftlichen Erwägungen
angeordnet wurde . Wir müssen damit rechnen,
daß die Mischfutterindustrie eine steigende
Garnelenerzeugung auch in Zukunft nicht mehr
ohne weiteres ausnehmen kann.

Die Aufgabe der Deuko als der Absatzorgani-
sation der Krabbenwirtschast ist es , aus dieser
Entwicklung rechtzeitig die Konsequenzen zu
ziehen, um zu verhindern , daß in der Krabben-
jischerei eine Fehllenkung der Produktion ein-
tritt . Aus der '̂ heutigen Lage ergibt sich jeden¬
falls zwangsläufig , das Schwergewicht der
Krabbensischerei immer stärker von der Futter-
krabbsnseite hinweg auf die Speisekrabbenseite
zu verlagern . Das Höchstmaß des Absatzes von
Speisekrabben ist glücklicherweise heute noch
nicht erreicht . In der Speisekrabbenwirtschaft
ergibt sich heute als vordringlichste Aufgabe , die
technischen Voraussetzungen dasür zu schassen,
daß in Zukunft trotz des allgemein fühlbaren
Mangels an Arbeitskräften weit größere Men¬
gen Speisekrabben verarbeitet werden können
als bisher . Von dem Gelingen dieser Aufgabe
ist die an sich ebenfalls wichtige Fortsetzung der
in den letzten Jahren mit gutem Erfolge dnrch-
geführten Gemeinschaftswerbung , für Speise-
lnabben abhängig . Die seit dem Frühjahr 1937
erzielte Ausweitung der Absatzmöglichkeiten für
Speisekrabben ist vor allem auf die tatkräftige
Hilfe zurückzuführen , welche die Wehrmacht , der
Reichsarbeitsdtenst und das Winterhilsswerk
des deutschen Volkes der Krabbenfischerei in
kameradschaftlicher Weise haben zuteil werden
lassen.

Gewiß , die Lage der Krabbenfischer hat sich
seit dem Notjahr 1932 grundlegend gebessert,
ihr Fangerlös ist von insgesamt 1 Million
RM auf jährlich 3' /s bis 4 - Mill . RM ge¬
stiegen. Man darf dabei aber nicht über¬
sehen , daß gerade für die Fischerei immer wie¬
der schon dadurch schwere wirtschaftliche Rück-
Wäge entstehen , daß im natürlichen Ablauf der
Dinge gute und schlechte Fangjahre miteinander
allwechseln. Wenn der Küstenfischer an der Nord¬
see in den Stand gesetzt werden soll , aus seiner
Hände Arbeit nicht nur den täglichen Lebens¬
unterhalt , sondern auch die Kosten für die not¬
wendige Erneuerung seines Fahrzeugs und
seiner Fischereigeräte zu bestreiten und die
Mittel für einen halbwegs sorgenlosen Lebens¬
abend zu sparen , dann mutz man ihm die Mög¬
lichkeit geben , auch in guten Fangjahren voll
auszufischen.

Im Vergleich mit früheren Fangjahren istdas Fangergebnis des Jahres 1938 immer nochals recht gut zu bezeichnen . Der Rückgang der
Mterkrabbenerzeugung gegenüber dem Vor¬
jahr hat sich in den einzelnen Küstenbezirken

wieder ziemlich ungleichmäßig ausgewirkt . Die
Produktion war im Bezirk

Westholstein um 1566 398 Kg . niedriger —
— 30,9 Prozent;

Elbe/Weser um 549 411 Kg . niedriger —
— 24,3 Prozent;

Oldenburg um 59564 Kg . höher --
4- 4,7 Prozent;

Ostfriesland um 214299 Kg . niedriger ---
— 6,8 Prozent.

Am stärksten wurden die Fischer an der Unter¬
elbe von dem Fangrückgang betroffen , währendder ostsriesische Küstenbezirk weit weniger in
Mitleidenschaft gezogen wurde und der — aller¬
dings verhältnismäßig kleine — oldenüur-
gische Küstenbezirk sogar eine geringe
Steigerung aufzuweisen hatte . Auch für diese
unterschiedliche Entwicklung sind nicht so sehr
Aenderungen in der Intensität der Fischerei,
sondern natürliche Ursachen maßgebend ge¬
wesen.

Die Fangerträge an Speisekrabben waren
im Jahre 1938, entsprechend den allgemeinen
Fangverhältnissen , ebenfalls sehr unregelmäßig.
Obgleich die Speisekrabbenfärjge im Jahre 1938
fast das Doppelte der früheren jährlichen Fang¬
mengen betrugen , konnte zum ersten Male von
Fangbeschränkungen in der Speisekrabben¬
fischerei gänzlich abgesehen werden . Dies ist
nicht zuletzt aus die günstige werbende Wirkung
der Hilfsaktionen zurückzuführen , die im Vor¬
jahr durch die Wehrmacht , den Reichsarbeits¬
dienst , das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes und die übrigen Formationen der Wassen-

verpflegung zur Unterstützung der Krabben¬
fischerei der Nordsee durchgeführt sind.Die Gesamtlandung an Speisekrabben betrugim Berichtsjahr 5 572 234 Kg . gegenüber6 047 977 Kg . im Vorjahr . Der Rückgang von
9,5 Prozent ist ausschließlich auf die ungünsti¬
gen Witterungsverhältnisse zurückzuführen . Die
Speisekrabbensänge des Jahres 1938 verteilten
sich aus die einzelnen Küstenbezirke wie folgt:

Westholstein . 3 360185 Kg.
Elbe/Weser . 1541841 Kg.
Oldenburg. . . . 386 200 Kg.
Ostfriesland . . . . . 464 008 Kg.

Gegenüber dem Vorjahre bedeuteten diese An¬
landungen an der westholsteinischen Küste einen
Rückgang von 11,8 Prozent und im Gebiet Elbe/
Weser einen solchen von 6,4 Prozent . Dem¬
gegenüber stiegen in der gleichen Zeit die
Speisekrabbenfänge in Oldenburg um
21,6 Prozent und im ostfriesischen Küsten¬
bezirk sogar um 71,2 Prozent gegenüber dem an
sich sehr günstigen Vorjahr . Die Steigerung in
den letztgenannten Bezirken ist daraus zurück-
zusühren , daß diese Gebiete , in denen frühereine Verarbeitung von Speisekrabben überhaupt
nicht stattsand , im Lause der letzten Jahre plan¬
mäßig von der Deuko für die Verarbeitung von
Speisekrabben erschlossen wurden . Der Mehr¬
umsatz an Speisekrabben dieser beiden Küsten¬
bezirke im Jahre 1938 entfällt restlos auf ent-
schälte . Ware . Allein der Platz Greetsiel
konnte seine Speisekrabbenanlandungen von
1937 auf 1938 von 40000 Kg . auf 170000 Kg.
steigern , von denen 1938 erstmalig 120000 Kg.
Frischware , d . i. der gesamte Mehrfang , ent-
schält wurden.

Mehr ernten - nrch mehr Ernten
- De « Gärtner muß seine Leistung steigern

Aus dem Reichsgartenbautag in Stuttgart
sprach der Reichsobmann des Reichsnährstan¬
des , Bauer Behrens. Er beschäftigte sich
eingehend mit den Aufgaben und dem Ziel der
Zukunft . Zweck und Ziel der Reichsgartenbau¬
tage sei es , einmal dem Gärtner seine Aufgabe
in der Erzeugungsschlacht - vor Augen zu führen
und ihm zu zeigen , wo die Erzeugung beson¬
ders zu verstärken ist und wie er seine Arbeit
erleichtern kann . Leistungssteigerung
sei das große Ziel. Durch den richtigen
Einsatz von Vor -, Zwischen - und Nachsrüchten
habe es der Gärtner in weit stärkerem Maße
als der Bauer in Per Hand , zweibis d r e i
Ernten iMJahr von derKläche zu erzielen.
Diese Tatsache biete die Möglichkeit , dahin zu
kommen , daß eine ausreichende Belieferung mit
Frischgemüse — vor allem im sehr zeitigen
Frühjahr und späten Herbst — erfolgt . Dies
sei die eine große Aufgabe des Gartenbaues.

Eine ebenso wichtige Rolle ' spiele der deutsche
Obstbau in unserer Ernührungswirtschaft,
und zwar einmal durch Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Frischobst , die im Interesse der Ge¬
sunderhaltung des deutschen Volkes dringend
notwendig sei, zum anderen aber auch mit Obst
in verarbeiteter Form als Brotaufstrichmittel,
Konfitüren und Marmelade.

Die Erzeugung von ausreichenden Rohstoff-
mengen zur Marmelad enge Win nung
rechtfertige auch die Ausdehnung des Beeren¬
obstbaues durch die Hergabe von Reichsbeihil-
sen . Der Obstanbauer habe die besondere Ver¬
pflichtung , sein ganzes Wissen und Können
daranzusetzen , um für einigermaßen sichere Ern¬
ten zu sorgen .. Eine weitere planmäßige Aus¬
dehnung der Obstbaumpslanznng , insbesondere
auch an Straßen und Wegen , erscheine durchaus
notwendig . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
die Kreis - und Kommunalverwaltungen ihr be¬
sonderes Augenmerk auf dieses Gebiet lenken
würden . Reichsobmann Behrens wies noch be¬
sonders daraus hin , daß der Verbrauch an Obst
und Gemüse in der Zukunft noch weiter an-
steigen werde . Dies ergäbe sich schon aus der
grundsätzlichen Umstellung unserer Ernährungs¬
weise.

Der Reichsnährstand sei nun auch bemüht,

die Arbeit der Gärtner zu erleichtern und für
die Sicherheit des Absatzes dör Er¬
zeugnisse einzustehen . Er wisse, daß in den
Gartenbaubetrieben der Mangel an mensch¬
lichen Arbeitskräften , vor allem aber an ge¬
schulten Arbeitskräften , immer mehr in Er¬
scheinung trete . Man werde eben auch im
Gartenbaubetrieb dahin kommen müssen , daß
Geräte und Maschinen die Arbeit im gärtneri¬
schen Beruf erleichtern , um die Leistung des
einzelnen Menschen dadurch zu erhöhen . Die
Forderung auf Leistungssteigerung werde wohl
auch um so schneller erfüllt werden , als für
diese wirtschaftliche Forderung auch die wirt¬
schaftliche Voraussetzung in bezug auf Preis¬
gestaltung gegeben sei.

Berlins« Börse
- Die im ganzen freundliche Grundstinimung des

Vortages am Aktienmarkt tibertrug sich auch auf den
heutigen Bör-senbsgin-n . Allerdings hielten sich Ge¬
schäft und Veränderungen Mieder in engem Rahmen.Vor größeren Besserungen sind W-affer- Gelsenkirchen
zu erwähnen , die 10 - Pzt . gewinnen konnten.
Chemische Heyden, Dortmunder Union und Berger
zogen um je 1 Pzt . an . Buderus und Rheinische
Braunkohle um 0« Pzt . Farben setzten ihre Aufwärts¬
bewegung um 0, aus 148 '/, fort . Im gleichen Ausmaß
waren u . a . Siemens , Deffa-u-er Gas , Eisen-Handel und
Schuckert gebessert. Auch Stahlverein konnten sichweiter erholen und wurden um höher genannt.Daimler und L-ahmayer plus Leicht abgeschwächtWaren u . a . Erdöl , Mannesmann und Schultheiß.Stärker rückgängig Vogel, Draht und Rheinstahl, mit
Verlusten von 1 bzw. 1'/- Pzt . Am Rentenmarkt
blieben Reichsaltdesttz und Reichsbahn-Vorzüge auf
gestriger Basis behauptet.

SÄMnaOeichren
Hamburg -Amerika-Linie (einschlicßl. Deutsch -Austral«

u . Kosmos -Linien .) Nordamsrika-Ostküste u . Golshäsen:
Bochum IS. 8 . Belle Jsle Pass , nach Hamburg , Rsickr.
— Nordamerika-Westküste : Oakland IS. 8. 42,SS Grad
N. 33,18 Grad W . pass , nach Antwerpen, Riickr . —
Bancouver 16. 8 . Vlissingen pass , nach Antwerpen —
Mit-telamerika-Westindtew: Jberia IS. 8 . ab Lissabon
nach Boulogne , Rückr . — Orizaba 16 . 8. Vlissingen
paff, nach Antwerpen, Ausr . — Adakia 15 . 8. Bishop

GaragenverrntetimgtrlrdUmfatzfteuer
Die Entgelte aus der Vermietung von Grund¬stücken bzw . Grundstücksteilen sind gemäß § 4

Ziffeü 10 des Umsatzsteuergesetzes umsatzsteuer-
, rer . In der Praxis haben sich Zweifel er¬geben , ob sich diese Bestimmung auch auf die
Vermietung von Garagen bezieht , bei der
vielfach neben der Unterbringung des Fahr¬zeugs bestimmte Nebenleistungen (Licht , Be¬
wachung , Reinigung usw .) übernommen wer¬den . Die Frage der Umsatzsteuerpflicht bei Ga¬
ragenvermietung , die für manche Gaststätten,Hotels usw . von praktischer Bedeutung ist. wirdin der Verwaltungspraxis laut „ Deutsche Steuer-
Zeitung " wie folgt behandelt:

Wird der Einstellungsverträg mindestens aufdie Dauer eines Monats abgeschlossen , so wer¬den von dem Gesamtentgelt 20 RM freigelas-
1
' en , während die darüber hinausgehenden Be¬
trage zu versteuern sind , ohne Rücksicht daraus,ob im Vertrag die Leistung als - „ Miete " oderanders bezeichnet wird . Gebühren für das
Einstellen von kürzerer Dauer z . B . für tage¬weises Einstellen , sind in voller Höhe umsatz-steuerpflichtig . Der Umsatzsteuer unterliegenauch die Entgelte für sonstige Leistungen , dieüber die Unterbringung des Kraftwagens hin¬ausgehen , wie z. B . Schmierdienst , Wagen¬wäsche , Oel - und Krasistossüllung , Vornahmevon Reparaturen , An - und Abfahrt des Wagensund so weiter.

Goldfvud in Spanien lohnt
induNriellen Aödau

Der mit der Untersuchung des neu aufge¬fundenen Goldlagers im Gata -Gebirge beiCaceres beauftragte Fachmann gab ein Gut¬
achten ab , wonach das Goldvorkommen tatsäch¬lich einen größeren Umfang zu besitzen scheint,so daß ein industrieller Abbau zu empfehlenist. Es handele sich um eine mit Gold durch¬
setzte Quarzader von etwa drei MeterBreite und einer bisher festgestellten Länge von
zwei Kilometer, In zwei Bachläufen , diedie Ader durchqueren , wurden reine Goldkörner
gefunden.

Höhere Vermahlvngsaaote«
Me Aogk en

Nach einer Bekanntmachung der Hauptver¬
einigung der deutschen Getreide -' und Futter¬
mittelwirtschaft werden für Mühlen mit einem
Grundkoniingent von mehr als insgesamt 500
Tonnen Roggen und Weizen die Verarbeitungs¬
quoten im Monat August 1939 von 8 Pzt . des
RogGengrundkontingents und 8 Pzt . des Wei¬
zengrundkontingents auf 10 Pzt . des Roggen¬
grundkontingents und 9 Pzt . des Weizengrund¬
kontingents erhöht . Die Veranlassung zu der
Erhöhung ist der allgemein gestiegene Bedarfan Roggen - und Weizenmehl , und hier wieder
insbesondere der durch die Beimischung von
Roggenmehl züm Weizenmehl erhöhte Ver¬
brauch der Type 700.

Rock paff, noch Antwerpen, Rückr . — Troja IS . 8.Oueffant Pass , wach Pumarenas , Ausr . — Süd¬amerika-Westküste : P -atri-a 16 . 8 . ab Cherbourg nachSouthampton , Rückr . — Osornv 15 . 8. ab Buena-Ventn-va, A-usr . — Nlederländisch-Fndien-Südafrika-Australben: Hanau 15 . 8 . an London, Rückr . — Essen
15 . 8. an Batavia , AuZr. — Uckermark 15 . 8. abBatavia nach Padang , Rückr . — Alto-na IS. 8 . Gi¬braltar paff, nach Liverpool, Rückr . — Raumburg 16.
8. ab Manila , Rückr . - Ostasten: Saarland 14 . 8. ab
Schanghai nach Chesoo, Ausr . — Ruhr 15 . 8.
Oueffant Pass , nach Port Said , Ausr . — Kulm-erl-and
14. 8. ab Colombo nach Sin -gapore, AuZr. — Ramfes
14 . 8. ab Mirt nach Manila , A-usr . — Rheinland 14.
8. ab Cebou nach Dvao , Rückr . — Miinster-l-a-nd 14 . 8.
ab Schanghai nach Hongkong — Oooan-a (KdF) 15 . 8.
ab Swinemünde — Iserlohn 14 . 8. ab Z-sa Island
(Aegean Sea ) , Rückreise.

Hamvurg -Südamerikan . Dampsschifsahrts-Gefellschast.
C-aP Arcona h-eimk . 15 . 8. Fernando Noronha paff. —
Antonio Delfino ausg . 15 . 8. Cap Fi-n-isterre paff. —
General San M-a-rtin heim-k. 15 . S. Fernando Noronha
Pass . — Monte Ol-ivi-a ausg . 14 . 8. von Rio Grande
nach Montevideo — Bah-i-a ausg . 15 . 8. Fernando
Noronha Pass . — Entreri -os heimk . 15 . 8. von Rio de
Janeiro nach Victoria — Maeeio ausg . 15 . 8. von
Bahia — Porto Alegre heimk . 15 . 8. von Porto
Alog-re nach Rio Grande — Rio Grande ausg . 15 . 3.
von Rio Grande nach Porto Ulegre — Buenos Aires
16 . 8. von Rotterdam nach Hamburg — Cnrityba IS.
8. von Montevideo nach Rotterdam und Hamburg —
Gloria ausg . 15 . 8. Fernando Noronha Pass . — Wil-
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Helm Gustlosf heimk. 15 . 8 . vor Kopervik — Pernam-
buco, jetzige Heimreise, läuft auch Rotterdam an!

Norddeutscher Lloyd, Bremen. C-olumbus Wcstindie»
15 . 8. Kingston nach Newhork — Acg-ina Ch-arterreise
15 . 8. Madeira Pass , nach Oran — Borkum Golf-Süd¬
amerika 12 . 8. Buenos Aires — Eider Kan. Inseln
hcimk . 15 . 8. Hamburg — Elbe Ostasien ausg . 15 . 8.
Point de Galle Pass , nach Penang — E . M . Dalg-as
Charter -Dienst Nord-Boas. ausg . 14 . 8. Ceara nach
Tutoya — Ems Kan. Inseln ausg . 14 . 8 . Las Pal¬
mas — Frankfurt Golf-Neuseeland 1b . 8. Port Said
nach Genua — Helgoland Golf-Südamerika 14 . 8.
New Orleans — Minden Südamerika -Südafrika 13.
8. Buenos Aires — Mosel Ostasicn heimk . 15 . 8.
Saigon — Neckar Ostasten Heimk . 15 . 8 . Marseille —
Orotava Kan. Inseln heimk . 15 . 8. Oueffant paff,
nach Antwerpen — Scharnhorst Ostasien heimk. 18 . 8.
Kode.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann -Ltnie — Deutsche
Ost-Afrika-Linie — Hamburg- Bremer Afrika-Linie.)
Westafrika: Togo ausg . 13 . 8. von Las Palmas —
Kamerun heimk . IS. 8 . von Monrovia — Livadia
heimk . 14 . 8 . von Freetown — Tübingen ausg . 18 . 8.
von Las Palmas — Wadat ausg . 11 . 8 . von Port
Harcourt . — Süd - und Ostafrika: Ussukuma ausg.
15 . 8 . von Walfischbai — Pretoria heimk. 18 . 8.
Norderney paff. — Wangoni ausg . 14 . 8. in Ant¬
werpen — Watussi ausg . 14 . 8. von Port Sudan —
Ubena heimk. 12 . 8 . von Port Said — usavamo
heimk . 18 . 8. in Suez — Adolf Leo -nhardt ausg . 14.
8. Freetown paff.

H. C . Horn, Hamburg . Frida Horn ausg . 15 . 8.
von Antwerpen nach Port of Spain Azoren Pass.

Damvsschifsahrts- Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Ajax 15 . 8. Oueffant nach Bremen — Apollo 16 . 8.
Oueffant nach Dordrecht — Arton 15 . 8. Malaga —
Bacchus 15 . 8. Stettin — Delta 15 . 8 . Bilbao —
Egeria 15 . 8. Königsberg — Elin 16 . 8. Lobith nach
Hamburg — Fortuna 15 . 8 . Kiel — Hera 16 . 8.
Brunsbüttel paff, nach Malmö — Irene 15 . 8.
Emmerich mach Köln — Kepler 16 . 8. Antwerpen —
Kronos 16 . 8. Holtenau paff, nach Bremen — Medca
16 . 8 Rotterdam paff. Königsberg — Minerva 15 . 8.
Hüll — HA . Nolz-e 18 . 8. Holtenau paff, nach
Bremen — Olbers 15 . 8. Riga — Orest 16 . 8 . Holte¬
nau paff , zum Rhein — Phaedra 16 . 8. Köln nach
Elbing — Phoebus 16 . 8 . Gefle nach Stockholm —
Prianms 16 . 8 . Rotterdam nach Köln — Rhea 16 . 8.
Hamburg nach dem Rhein — Stella 16 . . 8 . Bruns¬
büttel paff, nach Kopenhagen — Theseus 16 . 8. Riga
— Vesta 15 . 8 . Windau nach Bremen — Vulean 16.
8 . Köln.

Argo - Reederei, Richard Adler « . Co., Bremen.
Albatros 16 . 8. Leith — Butt 16 . 8. Windau nach
Antwerpen — Condor 15 . 8. Kopenhagen nach Hel-
stwgsörs — Erpel 16 . 8. Kott-a — Falke 14 . 8. Le
Havre nach Bordeaux — Fasan IS. 8 . Hüll nach
Bremen — Flamingo 16 . 8. London nach Hamburg
— Gant« 15 . 8. Reval nach Wiborg — Meise 16 . 8.
Boston — Möwe 16 . 8 . Hamburg — Schwan 15 . 8.
Hüll »ach Hamburg — Ostara 16 . 8 . Wiborg — Or-
landa 15 . 8 . Uleabo-rg nach Mäntyluoto.

Unterwcfer - Reederei, AG, Bremen . Gonzenheim
14 . 8 . Pernambuco pass ., ausg . — Heddernheim 15 . 8.
Thamshavn , ab.

Fisscr und von Doornum , Reederei GmbH., Emden.
Marie Frsser 15 . 8 . Hamburg nach M-ethil — Lina
Fisser 14 . 8. Rotterdam nach Farge.

Schiffsverkehr in Brake. . Motorsegler. Ange¬
kommen: „Hoffnung" mit 75 To . Roggen von Weser-
münde „Ge Ge " ohne Ladung von Bremen, „Enter¬
prise" '

o . L. von Bremen , „Margarethe " o . L . von
Dedesdorf, „ Helene" und „Johanne " beide o . L . von
Dedesdorf, „Helen« " mit 80 To . Kies von Dörverden,
„Anna Meta " mit IM To . Kies von Dörverden,
Magda " mit 66 To . Sand von Farge , „Anna " o, L.

von Wilhelmshaven, „Delphin" o. L. von Anrum . —
Abgegangen: „Hoffnung" mit 80 To . Gerste nach
Wefermünde, „Ge Ge" mit 140 To . Weizen nach
Hamm, „Enterprise " mit IM To . Roggen nach
Wanne, „Mavgarethe" mit IM To . Mais nach Olden¬
burg „Helene" mit 45 Do. Roggen nach Sandstedt,
„Johanne " mit 5V Do . Roggen nach Sandstedt , „Anna
Meta " und - „Helene" beide o . L . nach Dörverden,
,
'
Käte" o. L , nach Bremen . — Leichter. Angekom¬

men: „Willi-Theo" o. L . von Bremen, „Bremen 90"
o L . von Bremerhaven , „Willi" o. L. von Bremen,
„Greta " o. L . von Börgermoor . Abgegangen: „Havel"
mit 636 To . Mais nach Mannheim , „Greta " mit SSO
Tonnen Weizen nach Hamm. — Erwartet werden die
Leichter „Elvira " , „Theodor" und „Bremen 83 " zur
Uebernahme von Getreide. — Erwartet wird feiner
das dänische Motorschiff „Beute" zur Uebernahme
von 146 To . Koks für di« Nordstaaten. — Pier der
Fett - Raffinerie. Abgegangen Motortankleichter
„Harburg " mit 246 To . Hartfett und 50 To . Fett¬
säure nach Harburg.

Märkte
Leer, 16 . August. Zucht - und Nutzviehmarkt.

Grotzviehmmkt. Zucht- und Nutzvieh-Austrieb: 265
Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Kühe 1.
Sorte Tendenz gut 570 —660 , 2 . Sorte Tendenz lang¬
sam 566—560 , 3. Sorte schleppend 356— 475 . Rinder
1. Sorte Tsnd . gut 566 —566 , 2. Sorte Tend . langsam
406 —506 , 3. Sorte Tend . schleppennd360—375 . Kälber
Tend . mittel M—35 RM . Gesamttendenz: ruhiges
Geschäft . Ausgesuchte Tiere über Notiz. — Kleilwieh-
markt. Auftrieb 35 Stück. Handel : mittel . Ferkel bis
6 Wochen 8— 13, Läufer 23—45 RM.

Bremen , 16 . Aug. Schlachtviehmarkt. (AmÄ.
Viehmarktbertcht über den Rinder - und Kleinvieh-
markt.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht in NM:
Preis« : Ochsen a) 44,56 (g Stück ) , b) 40,50 (2) , c) —
(1) . Bullen a) 42,56 (16) , b) 37— 38,56 (4) . Kühe a)
42.56 (4V) , b) 38,56 (25) . c) 29,56 - 32,50 (33) , d) 20
bis 23 (6) . Färsen a) 42,56 —43,50 (22) , b) 39,56 (16) ,
c) 33,50 —34,50 (8) , d) — (1) . Kälber, Sonderklasse
65—78 (3) , andere Kälber a) 62—63 (121 ) , b) 55— 57
(35) , 0 44—48 (28) , d) 35—38 (36) . Lämmer und
Hammel a2) 48— 48 (39) , bl ) — (1) , c) 40- 42 (17) ,
Schafe (a) 38 (2) , b) — (1) . Auftrieb : 175 Rinder,
darunter : 12 Ochsen , 2V Bullen, 164 Kühe, 38 Färsen,
217 Kälber, 60 Schaf«. Zum Schlachihof direkt: 18
Kühe, 5 Kälber , 1 Schaf. Lebend ausgeführt : 12
Rinder , 3 Kälber. Marktverkauf: alles verteilt.

Bremen, 15 . Aug. S chw e i n e mar kt. (Amtlicher
Viehmarttbericht.) Notierungen für 50 Kg . Lebend¬
gewicht . Auftrieb : 965 Schwein« . Vom 6 . bis 12 . Aug.
zum Stadt . Schlachthof direkt: 78 Schwein«. Preise:
Schweine a) 60 (W5 Stück) ,W1 ) 59 (244 ) , b2) 58 (315 ) ,
c) 54 (102) , d) 51 (19) . f) - (1) , gl ) 59 (27) , f) -
(2) . Marktverkauf: alles verteilt . Die Preise find
Marktpreise für nüchtern gewogene Tier« und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht-,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den
natürlichen Gewichtsverlust ein.

Bremen, 16 . Aug. Fleischgrotzmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischsrotzmarkt vom 8.— 11 . Aug.)
Preis« für 50 Kg . in RM . Ochsensleisch und Färsen¬
fleisch 1 . 75—80 , 2. 64— 68 , 3 . 46— 54 , Bullenfleisch
1. 76—72 . Kuhfleisch 2. 66—65 , 3. 54 , Kalbfleisch 1.
So, 2, 66—78 , Schasfleisch 1, 86—96 , 2. 76—96 , 3. 76
bis 75 , Schweinefleisch 1. 65—72 , 2 . 56—55 . Ge¬
schlachtet eingeführt : 816- Rinder , 6 Kälber, 86V-
Schafe, 246 Schweine. Geschäftsverlaus: flott.

Oldenburg , 17 , Aug. Ferkel - und Schweine¬
markt, Auftrieb : 621 ; davon 11 Läuserschweine. Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel
bis 6 Wochen alt 16- 13 RM , do . 6—8 W . alt 13
bis 17 RM , do . 8—10 W. alt 17—21 NM , Läufer-
schwems 21— 45 RM . Marktverlauf : Sehr schlecht.
Nächster Ferkel- und Schweinemarkt Dosinerstag, den
24 . August.

SlUMrDSUlLL WLIW WlSCS » HMG»
Vorsicht eines ehrlichen Finders

Der Pionier Emile Barone , der inAviflno n
seiner Dienstpflicht genügt, hatte eine Brief¬
tasche mit 4500 Franken Inhalt gefunden und
dies sogleich der Polizei angezeigt. Am nächsten
Tage kam zu ihm in die Kaserne ein Mann
namens Vincent Gallo und bat um die Aus¬
händigung des Fundes , der sein Eigentum sei.
Doch der junge Soldat war vorsichtig genug,
die Brieftasche nicht sofort herauszugeben. Er
ging vielmehr Mit dem Gallo zum Polizei¬
kommissariat, um dort eine amtliche Bestäti¬
gung der Aushändigung zu erhalten. Vor dem
Polizeikommissar benahm sich der gngebliche
Verlierer der Brieftasche sehr unsicher und ge¬
stand schließlich , er sei von einem Freunde , dem
GemeindepolizistenGranget, angestiftet worden,
von dem Soldaten Brieftasche und Geld zu
fordern. Er selbst habe nichts verloren. Granget
wollte die Beute mit ihm teilen. Der Polizei-
kommissar ließ die beiden Betrüger sestnehmen
und lobte den jungen Pionier ob seiner Ehr¬
lichkeit und Vorsicht.

Eine ganze Stadt berauscht
Mikanowzi heißt die kleine jugoslawische

Stadt , die sich fast zwei Tage lang in schwerem
Rausch und dann in entsprechend schwerem
Katzenjammer befand. Die ganze Stadt , nicht
nur Männer , Frauen und Kinder, sondern auch
die meisten Haustiere. Die Schuld daran trug
der Mitfahrer eines Lastkraftwagens, aus dem
Wein in großen Fässern von Belgrad nach
Agram befördert wurde. Er hatte ein Faß so
schlecht verstaut, daß es beim Passieren von
Mikanowzi herabstürzte und leck wurde. Es
war gerade um die Mittagsstunde, und aus
allen Häusern eilten nun die Einwohner herbei,
um in Eimern und anderen Gefäßen das köst¬
liche Naß aufzusangen, das sich aus dem viele
hundert Liter enthaltenden Faß aus die Straße
ergoß und dort große Pfützen mit lieblichem
„Äouquet" gebildet hatte. 400 Liter konnten von
den Einwohnern „geborgen" werden, die
übrigen wurden zum großen Teil von den
Pferden , Hunden Kühen aus den duftenden
Pfützen aufgeschleckt. Nach dem gewaltigen
Trinkgelage, das nachmittags anhub, zeigten
auch die vierbeinigen Bewohner der Stadt eine
stark schwankende Haltung.

Mit Blinkfeuer gegen zu lange Reden
Ein witziges und, wie es scheint , sehr wirk¬

sames Mittel, den Redefluß zu hemmen, der
sich in den Parlamenten der demokratischen
Länder allzu häufig bemerkbarmacht , wirb jetzt
in Belgien angewandt. Nachdem man ge¬
sehen hatte daß alle an die Abgeordneten ge¬
richteten Mahnungen, sich kurz zu fassen , ver¬
geblich waren, hat das Präsidium der Kammer,

um der Geschwätzigkeit gewisser Vertreter der
radikalen Parteilen sicher ein Ende zu machen,
auf der Rednertribüne eine elektrische Anlage
mit einer roten Lampe und einem Scheinwerfer
mit Blinkfeuer einrichten lassen . Eine Minute
bevor die halbe Stunde abläuft , auf die die
Redezeit für jeden beschränkt ist, leuchtet die
rote Pampe auf, um den Redner daran zu er¬
innern , daß er zum Schluß kommen muß. Ist
die vorgeschriebene Zeit abgelaufen, ohne daß
der Reöner sich hat bändigen lassen , tritt das
Blinkfeuer wie auf einem L-euchtturm in Tätig¬
keit und wirft in kurzen Zwischenärumen seine
Lichtstrahlen dem Redner ins Gesichr. Dieser
energischen Mahnung kann auch der hart¬
näckigste Redner nicht widerstehen, zumal das
Blinkfeuer ihn verwirrt und so das Konzept
verdirbt , so daß er eiligst zum Schluß kommt.

Museumsschlittenals Retter
Wie kürzlich gemeldet, ist in Neuseeland

seit 140 Jahren zum ersten Male wieder
Schnee gefallen und zwar in so großen Massen,
daß Nord- und Südinsel tief verschneit sind.
Das bedeutete eine gänzlich unerwartete Ueber-
raschung . Die Neuseeländer waren aus das
Naturereignis ganz und gar nicht vorbereitet.
Nirgends gab es Schlitten. Nun war in der
Nähe der Stadt Dunedin die Rundfunkstation
Hrghcliff durch Schneeverwehung von der
Außenwelt abgeschnitten worden. Man mutzte
die Besatzung verproviantieren . Da entsann
man sich , daß im Museum von Dunedin ein
Schlitten verwahrt wird . Es ist der Schlitten,
den der am 29. März 1912 auf seiner Rückkehr
vom Südpol umgekommenePolarforscher Kapi¬
tän Scott zuletzt benutzt hatte. Dieses kostbare
Erinnerungsstück mußte nun dazu dienen
Lebensmittel von Dunedin nach Highcliff zu
befördern. Nachdem dies geschehen war , wurde
der Schlitten wieder im Museum ausgestellt.

Die drei meistphotographiertenMädchen
Es gibt mancherlei Rekorde in der Welt, auf «

die ihr Inhaber stolz ist , aber einen der eigen¬
artigsten halten mit großer Sicherheit drei
junge Mädchen, Angela, Claudine und Clau-
dette Mawby , die soeben aus Amerika in
dem französischen Badeort Le Touquet ange¬
kommen sind , um dort ihre Ferien zu ver¬
bringen. Sie sind drüben anerkannt als die
„meistphotographierten Mädchen der Welt" . Es
sind drei reizende blonde Schwestern, die ein¬
ander so ähnlich sind , daß kaum ihre Eltern
und ihre Verwandten sie immer voneinander
unterscheiden können ; trotzdem sind sie nicht
Drillinge, sondern die Netteste ist 18 Jahre alt
und 10 Monate älter .als die beiden Schwestern,
die Zwillinge sind , aber alle drei sind in dem¬
selben Jahr geboren. In den Vereinigten

Staaten gibt es keine Zeitschrift, vor allem keim
Modenzeitschrift, die nicht ihre Photographien
bringt . Sie haben zahllose Kontrakte, in denen
ihre Bilder für Reklamezwecke erworben wer¬
den , sie haben auch schon 25 Filme in Amerika
gedreht, und sie haben auf der Bühne der P «a-
fteld -Follies getanzt. Dabei sind sie aber nichtAmerikanerinnen, wenn sie auch in Hollywood
berühmt geworden sind , sondern Enq-
länderinnen , und sie erwarten , daß sie bald auchin ihrer Heimat in einem Film erscheinen
werden.

Der kleine Sohn als Krokodil -Köder
Auf der Pflanzung des Holländers Wever-

ttng hatte ein menschenfressend -es Krokodil die
malaiischen Arbeiter in Furcht und
Schrecken gehetzt . Der Pflanzer Halle wiederholt
versucht , das gefährliche Reptil auszuspüren
Vergeblich, denn das Krokodil verbarg sich ch
einem undurchdringlichenVersteck, wo man ihm
nicht beikommen konnte . Da erbot sich Kees
des Pflanzers Sohn , als Köder zu dienen,
Vater und Sohn gingen nun zusammen auf die
Krokodil -Pirsche. Der beherzte Junge sprang
ins Wasser , dort, wo der Schlupfwinkel des
Krokodils vermutet wurde. Und wirklich kam
nach einigen Augenblicken das Reptil zum Vor¬
schein . Nun legte sich der Vater Weverling am
Ufer auf die Lauer. Der kleine Kees schwamm
einige Meter weit im seichten Wasser . Das
Krokodil folgte ihm. Gar bald bot es ein
günstiges Ziel. Der Vater legte an und tötete
das Krokodil mit dem ersten Schuß.

London wächst noch immer
Soeben erscheint der 41 . Band der „Lon¬

doner Statistiken "
, der auf 500 Seiten

eine Fülle von Zahlen enthält, die ein Bild
von dem Leben der Riesenstadtgeben . Während
des Jahres 1937 , auf das sich die Zahlen be¬
ziehen, wuchs die Bevölkerung Londons um
80 000 Köpfe an , so daß sich die Gesamtzahl aus
8 655 000 erhöhte. Newhork bleibt mit einer
Bevölkerung von 7 Millionen noch weiter
hinter der größten Stadt der Welt zurück . Von
Einzelzahlen ist hervorzuheben, daß der Ver¬
waltungsbezirk 88 .Theater und Konzerthallen,
291 Kinos, 224 Hotels und 26 Tanzsäle und
Eispaläste enthält . Die Theater und die Kon¬
zertsäle können 124 000 Vesuchtzr aufnehmen,
die Kinos 363000 . Es gab 7060 Brände in Lon¬
don in dem einen Jahr , von denen aber nur
36 Großfeuer waren . Die Feuerwehr wurde
11669mal gerufen, dabei handelte es sich in
1980 Fällen um böswillig falschen Alarm . 7M
Kraftwagen wurden gestohlen , von denen 7M
von der Polizei wieder aufgefunden wurden.
Es gab 1937 in London noch 13 Pferde-
droschken.

Msrs M « SVS»S «'Ä« ss s»s»« rÄi »G»
Oldenburgisches Staatsministerium . Betrifst : Preise

für Erbsen und Bohnen . Ich weise Erzeuger, , Groß-
und Kleinhändler darauf Hin , daß die Verkaufspreise
für getrocknete , grüne und gelbe Erbsen , sowie Bohnen
neuer Ernte gegenüber den Stopp -Preisen des Jahres
1936 nicht überschritten werden dürfen . Gegen Zu¬
widerhandlungen wird die Preisübsrwachungsstelle
mit empfindlichen Ordnungsstrafen Vorgehen.

Der Minister der Finanzen (Preisbildungsstelle)
I . A. : vr Fischer

Oldcnburgifches Staatsministertnm . Anordnung
über die Errichtung der Oldenburgtschen Verteilungs-
stells Mr Bausteine und Ziegel. Aus Grund des Ge¬
setzes über Errichtung von Zwangskartellen vom
15 .

' Juli 1933 (Retchsgesetzbl. I S . 488 ) ordne ich an:
8 1

Die Unternehmungen , welche Ziegel, Kalksandsteine,
Schwemmsteine (Bimssteine) und Schlackenbaustetne
im Land Oldenburg , im Regierungsbezirk Aurich und
im Staatsgebiet Bremen Herstellen oder mit den ge¬
nannten Erzeugnissen dort handeln , werden zur
Oldenburgtschen Verteflungsstelle für Bausteine und
Ziegel zusammengeschlossen. Verkaussverbände der ge¬
nannten Industrien in den betreffenden Gebieten
können Mitglieder der Verteilungsstelle werden . Ueber
die Zugehörigkeit zur Vertetlungsstelle entscheide ich
im Zweifel endgültig.

Die Verteilungsstelle hat ihren Sitz in Oldenburg
(vorläufige Anschrist: Oldenburg i . O -, Lange Str . 2) .
Sie ist rechtsfähig.

8 2
Die Verteilungsstelle hat die Aufgabe, die Ver¬

sorgung der staatspolitisch und volkswirtschaftlich
wichtigen Bauvorhaben mit Bausteinen und Ziegeln
sicherzustellen und einen geregelten Ablauf zwischen
Erzeugung und Bedarf herbeizusühren. ,

8 3
Rechtsgeschäfteder Mitglieder der Verteilungsstelle,

die die Lieferung von Hintermauerungsziegeln , Hohl-
und Deckenziegeln , Vormauerungsziegeln , Hartbranni-
ziegeln, Klinkern, Dachziegeln, Kalksandsteinen,
Schwemmsteinen (Bimssteinen ) und Schlackenbau-
stetnen zum Gegenstand haben , und die Lieferung von
diesen bedürfen der Einwilligung der Vertetlnngs-
stelle . Die Einwilligung kann mit Bedingungen und
Auflagen versehen werden.

Die Mitglieder der Vertetlungsstelle sind — soweit
dies nach den Verhältnissen ihrer Betriebe möglich
ist — verpflichtet, der Verteilungsstelle aus ihr Ver¬
langen die in Absatz 1 genannten Bausteine und
Ziegel zu den von der Vsrtsilungsstelle festgesetzten
Bedingungen zu liefern.

Den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Bestimmun¬
gen des Abs . 1 und 2 setzt der Reichsstatthalter in
Oldenburg und Bremen fest . Er ist den beteiligten
Unternehmungen (8 1) durch eingeschriebenen Brief
milzutetlen . Ueber Beschwerden gegen die nach Abs. 1
und 2 von der Verieilungsstelle getroffenen Entschei¬
dungen und Maßnahmen allgemeiner Art entscheidet
auf Antrag der Vorsitzende (tz 5) nach Anhören des
Beirates (8 5) . Die Beschwerde mutz innerhalb einet
Frist von zwei Wochen , nachdem der Betroffene von
der Entscheidung oder der Maßnahme Kenntnis er¬
halten Hai , bei der Vertetlungsstelle eingelegt werden.
Hilft der Vorsitzende der Beschwerde nicht ab , ist
binnen , einer Woche die weitere Beschwerde an den
Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen in Olden¬
burg zulässig; der Reichsstatthaller entscheidet über
die Beschwerden im Einvernehmen mit mir.

84
Die Verteilungsstelle wird gerichtlich und außer¬

gerichtlich durch den Geschäftsführer vertreten . Dieser

und sein Stellvertreter werden vom Vorsitzenden des
Beirates im Einvernehmen mit dem Reichsstatthalter
in Oldenburg und Bremen bestellt und abberusen.

8 5
Bei der Vertetlungsstelle wird ein Beirat gebildet?

Seine Mitglieder werden vom Retchsstatihalier in
Oldenburg und Bremen vor allem aus den Kreisen
der beteiligten Unternehmungen (tz 1) berufen. Der
Betrat kann jederzeit vom Reichsstatthalter in Olden¬
burg und Bremen verkleinert oder erweitert werden.
Der Retchsstatthalter in Oldenburg und Bremen be¬
stellt im Einvernehmen mit mir auch den Vorsitzenden.

Anweisungen, Richtlinien für die Geschäftsführung,
Bestimmungen über den Haushalt , sowie Festsetzung
von Beträgen trifft der Vorsitzende nach Anhörung
des Beirats

8 6
Die Mitglieder der Verteilungsstelle sind verpflichtet,

der Verteilungsstelle auf Verlangen Auskunft über die
Betriebsverhältnisse zu erteilen und die erforderlichen
Unterlagen vorznlegen, soweit dies zur Durchführung
der Ausgaben der Vertetlungsstelle notwendig ist.

Die "zur Einholung der Auskünfte berechtigtes
Personen sind verpflichtet, über die ihnen aus Grund
der tm Absatz 1 enthaltenen Befugnis bekannt¬
gewordenen Tatsachen, vorbehaltlich der pfltchtmätzigen
Berichterstattung , Verschwiegenheit zu beobachtenund
sich der Verwertung der Geschäfts- und Betriebs¬
geheimnisse zu enthalten.

8 7
Wer einer Vorschrift des 8 3 Abf. 1 und 2 oder

einer nach 8 3 Abs . 1 gemachten Auflage oder einem
Verlange» nach Auskunft gemäß 8 6 Abs . 1 oder den
Befilmungen des 86 Abs. 2 zuwiderhandelt , wird
vom Neichswirtschaftsgebiet mit einer Ordnungsstrafe
bestraft, wenn ich es beantrage . Die Ordnungsstrafe
wird in Geld festgesetzt : ihre Höhe ist unbegrenzt.

Die Einhaltung der Vorschriften des ß 3 Abs . 1
und 2 , sowie der gemäß ß 3 Abs. 1 gemachten Aus¬
lagen und die Erfüllung der nach 8 6 Abs . 1 be¬
stehenden Pflicht kann polizeilich erzwungen werden.
Im letztgenannten Falle können dem Mitglied , das
sich mit der Erfüllung seiner Auskunstpflichi in Ver¬
zug befindet, die Kosten auferlegt werden, die dadurch
entstehen, daß die Ersüllung der nach 8 6 Abs . 1 be¬
stehenden Pflicht erzwungen wird.

8 8
Ich behalte mir vor , die Anordnung jederzeit wie¬

der aufzuheben.
8 9

Diese Anordnung tritt am Tage ihrer Verkündigung
in Kraft.

Berlin , den 13 . Juli 1939
, Der Reichswirtschaftsminister: I . A. r Koelfen.

Gemäß 8 3 Abs . 3 der vorstehenden Anordnung —
abgedruckt im Reichs- und Staaisanzeiger Nr . 135
vom 15 . Juni 1939 Seite 2 — setze ich den Zeitpunkt
des Inkrafttretens der Bestimmungen des 8 H Abs. 1
und 2 der Anordnung ans den 25 . August 1939 fest.

Gleichzeitig bestens ich tm Einvernehmen mit dem
Rsichswirtschaftsminister zum Vorsitzenden des Bei¬
rats (8 5 Abs. 1 der Anordnung ) den Bezirksobmaim
der Fachgruppe Ziegelindustrie Oldenburg -Ostsries-
land , Ziegsletbesitzer Heinrich Kettler in Oldenburg,
Hange Straße 2. Die Berufung der Mitglieder des
Beirats werde ich noch besonders bokanntgeben.

Die beteiligten Unternehmungen erhalten in meinem
Aufträge Mitteilung der Bekanntmachung durch den
Vorsitzenden des Beirats.

Oldenburg , den 9 . August 1939
Der Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen.

Carl Rover

Oldcnburgifches Staatsmiutstcrtum . Betrifft : Tafel«
aus Austauschstoffen. Unter Bezugnahme auf den Er¬
laß des Herrn ReSchsmintfters für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung vom 7 . Dezember 1838 und
auf meine Bekanntmachung vom 6 , Februar ISA
(Amtl . Nachr. Nr . 27 ) genehmige ich die versuchsweise
Verwendung der sog. Kölner Tafel aus Austausch¬
stoffen (Verlag Wilhelm Orth , Köln, Moltkestr. SA
in den Schulen. Bis zum 1. Januar 1941 ist Mer
die Erfahrung mit den Tafeln zu berichten.

Der Minister der Kirchen und Schule«
I . A. : Dr Kohnen

Staatliches ' Straßenbauamt Oldenburg -West. Wege«
der Ausbesserung des Durchlasses bei Kilometer 16,SR
der Reichsstraße Nr . 75 — im Orte Bad Zwischen-
ahn — ist der Verkehr vom 14 . bis 31 . August Ml
erschwert. Die Baustelle darf nur in Schrittgeschwin¬
digkeit befahren werden.

Amtsgericht Oldenburg . Handelsregister . Noueii-
tragungen: ^ 2291 Gustav Meinardus , Hahn i.
O ., Inhaber ist der Mechaniker Gustav Meinardus,
Hahn . — 6 . 7. 39 — L 2292 Rasteder Hof-ApollM
Hans Tepe, Rastede, Inhaber ist ' der Apotheker Hau?
Tepe, Rastede — 6. 7 . 39 — L 2293 Johann tz-
Zange , Dwoberg , mit einer Zweigniederlassung r«
Hahn i . O . Offene Handelsgesellschaft feit dem24. De¬
zember 1912 . Gesellschafter sind die Ziegeleibestli»
Heinrich Diedrich Zange , Hahn , Disdrich Adolf Zange
Dwoberg , und Julius Zange , Niederaula , sowie dl«
Ehefrau Elise Gestne Pauleh geb, Zange , DenghauD
bei Wildeshausen . Die Gesellschafterin Elise GeM
Pauley geb . Zange ist von der Zeichnungsbesngm»
ausgeschlossen— 7. 7. 39 — Veränderungen-
^ 2046 Steffens L Groß , Oldenburg i . O. D-«
Hans Steffens , Oldenburg , ist Prokura erteilt
6 . 7. 39 — ä. 1667 Paul Doose, Oldenburg t . O. M
Sitz ist nach Bremen verlegt worden . — 7. 7 . 39.

Amtsgericht Westerstede. In das HcmdelregiM
Abt. B ist zu der Heimstättenbaugesellschast West»
siede mit beschränkter Haftung in Westerstede
Nr . 22 des Handelsregisters — am 8. August 1 ^
folgendes eingetragen worden : Die Firma ist er¬
loschen.

Der Landrat dos ' Landkreises Frtesland . Die
meindestratzen von Gastwirt Menke bis Pöppeln»«
und von Albert Husmann bis Pöppelmcnm ln E
werden am Sonntag , dem 13 . August 1939 , aus eu
laß des Kriegerfestes in Zetel in der Zeit von 1° "
20 Uhr für den Durchgangsverkehr gesperrt.

Der Landrat in Brake. Aus Grund des 8 ^
Straßenverkehrsordnung vom 13 . November 1937
während des Rennens in Jaderberg an: Sonn»»-
dem 13 . August 1939 , für die Zeit von 14 bis 18 s»
die Straße Jaderberg — Rasterderberg voiz W
Gastwirtschaft bis Johann Frickes Haus gesperrt. ^
Umleitung geschieht über Frickes Weg und ist
kenntlich gemacht.

Amtsgericht Nordenham . In Sachen betr . den K"'

kurs über den Nachlaß des am 3. März 193°
Wehnen verstorbenen Gastwirts Joses Nußl >a^

wird Termin Miin Nordenham N 1/38
nähme der Schlußrechnung des Verwalters un » »
Erhebung oon Einwendungen gegen das Schluß,
zeichnis angesetzi aus Donnerstag , den 7 . Sep«>
1939 , vormittags 9 Uhr. ^

nchmer Ulserr Post in Nordseebad Wangerooge. D»

Tiesbaugeschäst, Wangerooge. Inhaber : Bau>»
^,

nehmer Ulsert P ast in Nordseebad Wangerooge --
^

Kaufmann Johann Post in Wangerooge ist P"
erteilt
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Am kommenden Sonntag , dem 20 . Augnn,weiden zum Großflugtäg aE viele auswär¬
tige Besucher mit Kraftfahrzeugen und Fahr¬
rädern nach Oldenburg kommen . Für die
Unterbringung der Fahrzeuge und Fahrräder
sind ein großer Parkplatz für Kraftfahrzeugeund mehrere Fahrradstände vorgesehen.

Da mit einem Massenverkehrgerechnet werden
mutz , sorgt die Verkehrspolizei in Verbindungmit dem NSKK für eine gründliche Verkehrs¬
regelung.

Die Anfahrt für Kraftfahrzeuge erfolgt
aus dem No rde n über L ehmden, Wn .es el¬
fte d e , K a yh a u f e n , aus dem S ü d e n über
dieOfener Straße.

Die Alexander st raße (Oldenburg—Met-
jendors) dient dem Vorortbahn - . Radsahrer-
und Fußgängerverkehr. Sie ist deshalb für
Kraftfahrzeuge aller Art gesperrt.

Die Verkehrsregelung ist im einzelnen aus
dem Verkehrsplan zu ersehen.

Vor dem Start in die neue Spielzeit
Arbeitsbeginn im Oldenburgischen Staatstheater — Die ersten Proben sind schon im

Gange
Im Oldenburgischen Staatstheater herrschtwieder reges Leben . Die Arbeit im Hause hatte

auch während der Theaterserien nicht geruht,da umfangreiche technische und bauliche Ver¬
änderungen vorgenommen werden. In den
letzten Tagen der vorigen Woche traf der größteTeil des künstlerischen Personals wieder in
Oldenburg ein , darunter viele neuverpflichteteMitglieder. Wie üblich wurde der Arbeits¬
beginn durch einen kurzen

Appell auf der Hauptbühne
etngeleitet. Direktor G . R . Seltner begrüßteim Aufträge des Generalintendanten HansSchlenck die neuen und alten Mitglieder aufs
herzlichste und konnte dabei die erfreuliche Mit¬
teilung machen , daß Generalintendant Schlenckvon seinem schweren Reitunfall soweit wieder
hergestellt ist, daß er aus dem hiesigen Stand¬
ortlazarett in seine Wohnung entlassen werden
konnte , und daß er bereits in etwa , acht Tagen
seine Arbeit im .Staatstheater wieder aufzu¬nehmen beabsichtigt.

Ein Betriebsausflug,
von der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"in Zusammenarbeit mit dem Betriebsobmann

des Staatstheaters Wittholt organisiert, oer'am Dienstag mit dem Dampfer „Weserstolz"
nach Vegesack führte, ließ in frohem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein die neuen und diealten Mitglieder unserer Bühne miteinander
bekannt werden. Beim gemeinsamen Mittag¬
essen in Vegesack erschienen Gaupropaganda¬leiter Schulze und der Gauwart der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" Manthey,während Kreisreferent Weichardt an der ge¬
samten Fahrt teilnahm. Ein Begrüßungs¬
schreiben, das Generalintendant Schlenck von
seinem Krankenlager gesandt hatte, führte zurAustragung eines kleinen „Dichterwettstreites",oa Gauwart Manthey für den besten Vierzeiler,der als Genesungswunsch dem Generalinten¬danten telegraphisch übermittelt wurde, zwei
Freifahrten nach Helgoland gestiftet hatte. Bei
Musik und Tanz auf der Heimfahrt an Bord
des Dampfers fand der schöne Tag festlicher
Gemeinschaft sein Ende.

Am Mittwoch, dem 16. August, begann die
volle Arbeitstätigkeit mit den Proben zu Beet¬
hovens „ Fidelio "

, zu „ Agnes Ber-
nauer" von Hebbel und Zellers klassischer
Operette „Der Vogelhändler " .

Sie Atenker Störche machen einen
..Vropagan-a-Umz«g"

(MN

tigen „Beruf" vorbereiten, unternahmen die
Atenser Jungstörche dieser Tage zusammen mit
mehreren Mädchen , welche zwei kleine Erden¬
bürger spazieren fuhren, durch die Gateanlageneinen„Propagandaumzug "

. Ende diesesMonats
werden uns die Störche wieder verlassen
haben.

(Ausnahme: Gerold Krengel-Nvrdenham)

Adebar, du Langebeen
Wennehr wullt du na'n Süden tehn?
Wenn de Rogg ricpt,
Wenn de Pogg piept
Wenn de geelen Beern
OP 'n Boom glärn.
Wenn de roden Appeln
In de Kist Happeln . . .

(Vvllsnnmds

Kleiner Besuch beim Storch
Bei gutem Wetter kann er sogar rückwärts fliegen —

Weser -Ems besuchen
Am Sonntag will er den Gau

Bockig steht er da, der kleine Storch. Fest mitbeiden Füßen aus der Erde . Er klappert nicht,
?bwohl sein Schnabel keck in die Lust gestrecktm Es ist eben ein sonderbarer Storch, nein,
mcht nur das , es ist auch ein sonderbares Flug-Mg , Wohl das eigenartigste, das es überhauptm Deutschland gibt. Am Sonntag will es zu uns
kommen und aus dem Großflugtäg aufdem Oldenburger Flughafen Hopser und
Sprünge machen . Wenn es geht und ein steifer« md weht, wird es sogar ein wenig rück¬wärts fliegen . Um unseren Lesern einen kleinen-»orgeschmackvon diesemTeil der VeranstaltungM geben , die vom Fliegerhorst Oldenburg ln
Zusammenarbeit mit dem NS -Fliegerkorps zu¬gunsten der NSV durchgesührt wird , habenwir einmal den kleinen Fieseler „Storch" lnsturein Heimathafen Münster besucht.

ist eine hübsche kleine „Kiste "
, wie derMeger sagt, und man könnte sich das zukünf-nge Volksfluqzeug in dieser Art vorstellen. Als

kte , so steht er da, der kleinewenn

Gehopse um den Platz wird er auch steil auf¬
steigen , den Wind — hoffentlichist er günstig —
ausnntzen und sich in der Luft treiben lassen.Mal bleibt er dann in der Luft stehen . Wenn
der entgegenkommendeWind besonders stark ist,
kann er sich auch rückwärts treiben lassen ; das
ist dann eine besondere Sensation für die Flug-
tagtetlnehmer.

Was es sonst noch alles gibt
Neben diesem Fieseler „ Storch" wird auch

die Fluglehrerschule Brandenburg , die mit
einer Kette Henschel 123 nach Oldenburg kommt,
Knnstflüge zeigen . Der Kunstflieger Stemm-ler (Oldenburg) , der bei den Deutschen Kunst¬
flugmeisterschaften 1938 hervorragend abschnitt , -

Die Störche halten überall „ Generalversamm¬
lung " ab und treffen die letzten Vorbereitungen
für ihre Abreise nach dem Süden . Das Storchen¬
nest in Nordenham-Atens war in diesem Jahre
nach fünf Jahren zum ersten Male wieder be¬
wohnt. Die Umgebung des Nestes hat sich in
dieser Zeit wesentlich verändert. An Stelle der
sumpfigen Gate traten jetzt vorbildliche An¬
lagen. Als wollten sie sich auf ihren zukünf-

wird neben diesen Verbandsknnstflügen auch
Einzelkunstflügedurchführen

Das weitere Programm haben wir schoneinmal kurz Umrissen : Luftexerzieren der
Bomber, Sturzkampfangrisfe, Luftkämpfe der
Jagdmaschinen, Segelslugvorsührungen, Massen-
kallschirmabsprung — also alles in allem ein
Programm , das flugsportliche „Leckerbissen"
verspricht.

Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Rover
hat sein Erscheinen bei diesem Flugtag zugesagt.

Airkus -GaMyiel ftebt bevor

»Storch " — und doch ist er recht friedlich . Sein
Untergestell ist besonders stark und kräftig,
im os ist ja der besondere Vorzug dieserMwe , daß sie aus denkbar kleinster Fläche
,Ofwen und starten kann Selbst eine „Bums-

macht ihr nichts aus , denn die Flieger
angeschnallt , und das Fahrgestell ist so

möbeltet, daß es sich bet dem plötzlichen Lande-
memanderschiebcn kann , um den „Bums"N, "ändern . So kann also der „Storch" vom

NUcker zum Stoppelfeld hopsen und im
seine Befehle überbringen. Die Flng-

,Vounehmer in Oldenburg werden das ja er-wenn die Maschine startet, einen kleinen
prung macht , wieder landet, startet und so in«prungen das ganze Feld umhopst.

Flugzeug bleibt in der Luft stehen!
Mann haben bequem tn ihm Platz, und

»/Ai « n Dritter kann noch gemütlich unter-
», „ ,̂ cht werden. Vom überglasten Sitz aus hat

Prächtige Schau über die Landschaft,»„ .
»omachlich unter einem hinweg zieht . Der

^« „bugsuhrer , Leutnant Schulz, der diesen
M wahrend des Flugtags in Oldenburg
mzZon wird, » lachte uns den Mund ziemlichob M der tollen Eigenschaften, die der"o „Storch" entwickeln kann. Neben dem

Mit einem großen , vielseitigen Programm bester Zirkuskunst wird der Zirkus F . Althoffam kommenden Montag sein Gastspiel in Oldenburg eröffnen (Privatbild)

Vre Polizei berichtet
Gestohlen aus dem PFL -Hospital ein

Trauring , S8S gestempelt , gezeichnet FH ; aus
einem Hause an der Brunnenstraße 20 RM
Bargeld ; vor einem Hotel in der LangenStraßeein unangeschlossenes Herrenfahrrad Marke
„ Miele" Nr. 434 521 ; aus dem Hofe eines
Hanfes an der Ckoppenburger Straße ein
Herrenfahrrad Marke „Diamant" Nr . 911123;ans einem Kasernegebäudean der Ofener Straßetoria" Nr. 1143231.

F e st g e n o m m e n wurde am 14. 8. 1939 eine
männliche Person auf Grund eines Haftbefehls.

Wer ist der Finder?
Am 27. Juli 1939 wurde aus der Wilhelms-

yavener Heerstraßein Oldenburg gegen 6 .20 Uhrsin PH otoapparat mit Ledertasche ver¬
loren. In der Photoledertaschesind die Namen
Willy Schultz —Hans-Heini Schultz eingetragen.Es ist beobachtet worden, daß der Finder , ein
junger Radfahrer , den Photoapparat an sich
genommen hat. Dieser Finder wird ersucht , den
Fundgegenstand unverzüglich an das Fund¬büro des Polizeiamts Oldenburg, Heiligen-
geiststraße 14, abzugeben.

Dreizehn herrenlose Fahrräder
ruf dem Steinweg ein . Herrenfahrrad Marke

„Torpedo"
; auf der Haareneschstraße ein Damen-

sahrrad ohne Marke ; auf dem Johann -Justus-
wog ein Herrenfahrrad Marke „ Wanderer-
Continental"

; auf der Bürgerstratzeein Herren¬
fahrrad Marek „ Möve "

; auf der Kranbergstraße
ein Herrenfahrrad ohne Marke ; auf dem Schul¬
weg ein Herrenfahrrad Marke „Rixe"

; aus
oer Kranbergstraße ein Herrenfahrrad Marke
,Nova"

; beim alten Osternburger Friedhof ein
Herrenfahrrad Marke „Triumph "

; auf der
LloppenburgerStraße ein Herrenfahrrad Marke
.Veritas "

; am Stau ein Herrenfahrrad ohne
Marke; auf der Cloppenburger Straße ein
Herrenfahrrad Marke „Graf Anton Günther" ;
bei dem Wurstwagen Max Dietl ein Herren¬
fahrrad Marke unbekannt. Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht , sich auf dem Fund¬büro des Polizeiamts , Heiltgengeiststr . 14 zu
melden.

Jeder Volksgenosse trägt die
Reichsparteitagsplakette



Diphtherieschutzimpfungen
in Bremen

Bremen , 15. August.
Da Bremen ein starkes Anwachsen der

Diphthertesälle weit über den Reichsdurchschnitt
hinaus zu verzeichnen hat und weiter festgestellt
worden ist , daß nicht nur die Zahl der Erkran¬
kungen, sondern auch ihre Schwere und damit
die Zahl der Todesfälle zugenommen hat, wird
in der Woche vom 21. bis 25. August eine a l l-
gemeine Schutzimpfung vorgenommcn
werden , die freiwillig ist und alle Kinder im
Alter von 1 bis 11 Jahren erfassen soll . Um
Krankheitsherde auszurotten , war es im ver¬
gangenen Jahre zu wiederholten Malen not¬
wendig , einzelne Klassen oder Schulen für eine
bestimmte Zeit zu schließen.

Das Amt für Volksgcsundheit veröffentlicht
aus Anlaß der Impfungen einen längeren
Aufruf , in dem auf die Schwere der Erkran¬
kungen hingewiesen und betont wird , daß ein
deutlicher Erfolg bei der Bekämpfung der
Diphtherie nur erzielt werden könne, wenn die
Impfung lückenlos durchgeführt werde . Man
könne in Bremen , da eine weitere Steigerung
der Erkrankungswelle in den nächsten Monaten
zu erwarten sei, nicht auf eine reichsgesetzliche
Regelung warten . Es sei Pflicht des einzelnen,
nicht nur durch die Impfung seine Kinder zu
schützen , sondern damit auch seine Pflicht seinem
Volke gegenüber zu erfüllen . Die Impfung sei
kostenlos , der Staat stelle den Impfstoff zur
Verfügung und die Partei die Hilfskräfte der
NSV und die Aerztc , die ehrenamtlich arbeiten
würden.

Grausiger Unfall beim Mähen
Den Fuß abgeschnitten

Dissen , Kr. Osnabrück , 16. August.
Als der Landwirt Beckmann in der Bauer¬

schaft Müschen beim Hafermähen beschäftigt
war . spielten seine Kinder in der Nähe des
Feldes . Beim Versteckspielen war seine drei¬
jährige Tochter in Hockstellung gegangen und
fühlte sich anscheinend in -der Nähe der Ma¬
schine vor Entdeckung durch die Spielgefährten
am sichersten. Plötzlich hörte der Vater das
Kind laut aufschreien . Die Messer der Ma¬
schine hatten dem Kinde einen Fuß völlig ab¬
geschnitten und den anderen Fuß so schwer
verletzt, daß auch er kaum zu retten sein wird.
Der unglückliche Vater brachte sein Kind sofort
ins Krankenhaus Versmold . — Ein ganz ähn¬
licher Fall ereignete sich in Brockhagen im Kreise
Halle i . W . Hier überhörte ein Bauer durch das
Gebrumm der Mähmaschine das Nahen seiner
Enkelin . Auch hier wurde das Kind von der
Mähmaschine so unglücklich erfaßt , daß ein
Bein sehr schwer verletzt wurde , und wahr¬
scheinlich abgenommen werden mutz. — Diese
Fälle lehren eindringlichst , daß größte Vorsicht
bei Erntearbeiten am Platze ist.

Fra « auf der Weide ««geschossen
Nordenham , 17. August.

Am Dienstag wurde in Blexen in der Däm¬
merstunde die Ehefrau Krull aus ihrer Weide
angeschossen. Die Ermittelungen der - Gendar¬
merie ergaben , daß ein Anwohner mit seinem
Modert in einem Garten Schießübungen ver¬
anstaltete und durch eine verirrte Kugel die in
200 Meter Entfernung , stehende Frau getroffen
wurde . Die Kugel drang der Frau in den
Oberschenkel. Die verletzte Frau fand Aufnahme
im Kreiskrankenhause Nordenham.

Zwei Rehe in die Mähmaschine
gelaufen

Melle , 11. August.
In Kerßenbrock lief dem Bauern Eickbaum,

der beim Weizenmähen war , ein drei Monate
altes Rehkitz in die Schneidemesser der
Maschine . Dem Tier wurden beide Vorderläufe
abgeschnitten . Der Jagdpächter machte dem tod¬
wunden Tier durch Erschießen ein Ende . Kurz
darauf rannte ein gleichaltriger Rehbock gleich¬
falls in die Messer. Ihn traf das gleiche
Schicksal.

Unbekannte Leiche angetrieben
Bremerhaven , 17. August.

In der Höhe von Brinkamahos wurde eine
unbekannte männliche Leiche aus der Weser
geborgen . Sie war bereits stark verwest . Es ist
anzunehmen , daß der ' Tote Seemann war . Er
ist gegen 50 bis 60 Jahre alt , 1,70 groß , hat
kurzes graues Kopfhaar und grauen Schnurr¬
bart . Bekleidet war er mit einem grauen Ober¬
hemd , brauner gestrickter Unterhose und grauen
Wollsocken.

Todesschlag durch ein Drahtseil
Meppen , 16. August.

Durch einen betrübenden Unglücksfall wurde
hier ein junges Menschenleben vernichtet . Beim
Transport eines schweren Gegenstandes löste
sich ein starkes Drahtseil und traf einen 30-
jährigen Arbeitskameraden in den Nacken. Der
erlittene Genickbruch führte zum sofortigen
Tode.

Vom Lastauto getötet
Bassum , 15 . August.

Ein trauriger Unglückssall , der ein blühendes
Menschenleben dahinrafste , ereignete sich bei
Wtebusch. Ein mit seinem Motorrad die Reichs-
stratze Bremen -Bassum entlangfahrender Soldat
bemerkte unter einem auf dem Sommerwege
parkenden Lastwagen , dessen Jnlassen schliefen,
einen regungslos daliegenden Menschen . Er
stieg sofort ab und mutzte die entsetzliche Fest¬
stellung machen, daß es sich um eine vollkommen
verstümmelte Leiche handelte . Der Soldat weckte
daraus die nichtsahnenden Insassen des Last¬
zuges und benachrichtigte die Gendarmerie.
Man stellte an Hand Vorgefundener Papiere
fest, daß es sich bei dem Toten um den 19 Jahre
alten Masch aus Osnabrück handelte , der an¬
scheinend aus Richtung Bremen zu Fuß nach
Osnabrück zu seinen Eltern wollte . Es ist nach
den polizeilichen Ermittelungen anzunehmen,
daß der junge Mann , um schneller vorwärts zu
kommen , bet irgendeiner günstigen Gelegenheit
ohne Wissen des Lastzugfahrers sich aus die
Verbindungsstange zwischen Motorwagen und
Anhänger gesetzt hat . Als dann der Lastzug spät

WelterdMt des ReWsMtterdienstes
AuZgabeori: Bremen (Nachdruck verboten)

Obwohl der Luftdruck Uber Mitteleuropa langsam
fällt, so ist er doch noch relativ - och, so daß die
Wetterlage in unserem Bezirk weiterhin beständig
bleiben wird . Nur ein kleines Tief in der Ostmark
und in Ungarn hat dort verbreitet« Regenfällc ge¬
bracht. Somit wird sich bet uns nach Morgennebe!
am Tage heiteres und trockenes Wetter einftellen. Die
Mittagstemperaturen können, da andauernd kühl«
Seeluft zusttetzt , selbst mittags nicht weit über 20
Grad Ansteigen.

Aussichten für de» 18 . August 1939 : Frühmorgens
Nebel, tagsüber wolkig bis heiter trocken , mittags
mLM warm.

Aussichten für den 19 . August 1939 : Fortbestand des
Wittern ngSchavaklers.

AmtliAk tiigliAr MterungsdMt
der Wetterstation LandcsbauernschaftWeser -Ems

Beobachtung vom 17. August , 8 Uhr vormittags
varomtr . Luftlemp. Wtndrichl. Niederschi. Niedrigste

ww Oelsius u. Stärke ww Erdb .-Tp.
767,7 13.2 di 2 0.0 7 .2

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

in Stunden Bodenftefe seuchtigketi
20,9 10,1 10.3 15 .8 97 °/,

Temperaturen der Städtischen Flutzbadeanstalten
Luft 14 Wasser 18>st

Am 18 . August 1939:
Sonnenausgang 5.10 Uhr Mondausgang 9 .33 Uhr
Sonnenuntergang 19 .17 „ Monduntergang 20 .31 „

Hochwasser: Oldenburg 6.26 , 18 .37 ; Elsfleth
4.51 , 17 .02 ; Brake 1.31 , 16 .42 ; Nordenham 3.56,16 .07;
Wilhelmshaven und Dangast 3 .11 , 15 .22 ; Wanger¬
ooge 2 .21, 11 .32 Uhr.

As » wirrst nro»§o-r
Freitag , 18 . August 1939

Deutfchlandsendcr : 6 .10 : Kleins Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Der Ueberseehafen
(Hörfolge) / 10 .30 : Wal ! Wal ! (Fahrt in die
Arktis) / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00
und 13 .15 : Musik zum Mittag / ll .OO: Allerlei
von zwei bis drei / 15 .15 : Margarete Teschemacher
singt / 15 .30 : Am Himmel zieht das Vogelheer /
16 .00 : Musik am Nachmittag, zwd. 17 .00 : Aus
dem Zeitgeschehen ) 18 .00 : 100 Jahre Photo¬

dem Dorfe (Hörspiel) / 22 .20 : Eine kleine Nacht¬
musik / W.OO: Musik der Nationen : Ungarn.
Reich Ssender Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 100 .00 : Hör¬
folge um deutsche Erfindungen / 10 .30 : Wal!
Wal ! (Fahrt in die Arktis) , 10 .15 : So zwischen
elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land / 12 .00
und 13 .1s : Musik am Mittag / 11 .20 : Musikalische

Kurzweil , 15 .25 : Aus zwei Klavieren / 16 .00:
Musik am Nachmittag / 17 .00 : Fr . Giess: Zum
Doberaner Dichtertag / 17 .15 : Die Welt des
Kindes . ) 17,2s: Vintnose Violinmusik / 18 .00:
Froher Feierabend / 20 .15 : In den Gezeiten des
Jahres / 22 .40 : Volks- und Unterhaltungsmusik.
Reichs send er Köln: 6 .30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .15 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmustk /
9 .30 : Wir besuchen eine Großwäscherei / 10 .00:
Wir und die Welt / 10 .A) : Wal ! Wal ! (Fahrt in
die Arktis) ) 12 .00 : Die Werkpanfe / 13 .15:
Wittagskonzert / 11 .10 : Melodein aus Köln am
Rhein / 16 .00 : Musik am Nachmittag / 18 .00:
Das Recht des Alltags / 18 .15 : Mensch und
Pflanze / 18 .30 : Briefe einer alten Frau . Lieder
aus alter Zeit / 19 .00 : -Musik zum Feierabend /
19 .55 : Und heute? / 20 .15 : Leo Etzsoldt spielt
zum Tanz / 21 .15 : Wir Haben «inen Tag ver¬
bracht (Feierabendkantaie ) / 22 .10 : Tanz in der
Nacht / 21 .00 bis 3.00 : Nachtmusik.

Aus Stadt und Land
Das Korn in Saiten sieht

Wir habe » die Sensen geschwungen
Und wurden nimmer müd ' —
Und das Korn hat im Sterben gesungen
Des ewige» Werdens Lied.

Heinz Hartmann.
Des Sommers Tage bringen die Erfüllung.

Ueber das Land , über das des Sämanns Fuß
schritt, geht nun der Schnitter . Der blinkende
Stahl seiner Sense schneidet all die hohen
Halme , die des Frühlings Sonne wachsen ließ
und des Sommers Winde wiegten . Die Feld¬
blumen , die in das ernste Raunen der Halme
die Freude trugen , haben ihre Blüten längst
geschlossen oder sinken ohne Jammer still mit
in den Schoß der Erde zurück, dem sie ent¬
sprossen . Sensen haben gesirrt , der Maschinen
Messer gerattert , fleißige Hände haben geharkt
und gerafft und die Garben gebunden . Das
beschwingte Leben der reifen Kornfelder ist
in Hockenzeilen erstarrt. Und immer noch singt
der Sense Lied . . .

Für des Volkes Bauern ist die Hille Zeit.
Der Acker erfordert erneut Fleiß und Schweiß.
Noch ist der Felder Segen nicht geborgen , noch
haben die bösen Mächte der Vernichtung Ge¬
legenheit , alle Mühe des Jahres vergeblich zu
machen. Immer noch hängt der Preis der Ar¬
beit von des Himmels Segen ab. Keiner kann
ihm etwas abtrotzen , jeder aber etwas ab¬
ringen . Nimmer darf daher der Hände Arbeit
ruhen . Des Bauern Ernte ist das Brot für des
Volkes Millionen . -iux-g-

* Die Neugestaltung des Eingangs zum
Staatstheater wird in diesen Tagen fertig . Da¬
mit sind dann die großen Instandsetzungen und
Verbesserungen , die die städtischen bzw . staat¬
lichen Gebäude und Einrichtungen in den dies¬
jährigen Ferien erfahren , zum Abschluß ge¬
bracht. Die Bühne hat ihren Rundhorizont und
einen Fahrstuhl erhalten , wodurch die Vor¬
führungen beschleunigt werden können . In
bühnentechnischer Hinsicht können jetzt die
Proben beginnen . Der Eingang wird nicht nur
neu in Farbe gesetzt, sondern erhält auch einen
neuen Fliesenbelag . Selbst das Podest der
großen Freitreppe am Theaterwall wird er¬
neuert . Das Staatstheater soll in jeder Hin¬
sicht ein Musterbetrieb werden.

* Die Errichtung der Oldenburgischen Ver¬
teilungsstelle für Bausteine und Ziegel , die wir
bereits mitgeteilt haben , ist jetzt durch eine
Anordnung des Reichsstatthalters in Olden¬
burg und Bremen auf Grund des Gesetzes

über Errichtung von Zwangskartellen vom
15. Juli 1933 endgültig geregelt worden . Her¬
steller und Verkäufer von Zixgeln , Kalksand¬
steinen , Schwemmsteinen (Bimssteinen ) und
Schlackenbausteinen , soweit sie im Gebiet des
Landes Oldenburg , im Regierungsbezirk Aurich
und Staatsgebiet Bremen wohnhaft sind , wer¬
den zur „Oldenburgischen Verteilungsstelle für
Bausteine und Ziegel " zusammengeschlossen.
Aufgabe der Verteilungsstelle ist , die Ver --
sorgung der staatspolitischen und volkswirt¬
schaftlich wichtigen Bauvorhaben mit Bau¬
steinen und Ziegeln sicherzustellen und einen
geregelten Ablauf zwischen Erzeugung und
Bedarf herbeizuführen . Mit dem 25. August
1939 tritt die Anordnung in Kraft . Der Reichs¬
statthalter in Oldenburg und Bremen hat , wie
gemeldet , im Einvernehmen mit dem Reichs¬
wirtschaftsminister Zum Vorsitzenden des Bei¬
rats den Bezirksobmann der Fachgruppe Ziegel¬
industrie Oldenburg - Ostfriesland , Ziegeleibesitzer
Heinrich Kettler, Oldenburg , Lange Straße 2,
bestellt. Die Mitglieder des Beirats werden
noch bestimmt . Die beteiligten Unternehmungen
werden vom Vorsitzenden des Beirats in
Kenntnis gesetzt.

* Neue Arbeitsziele des „Amtes für Erzieher ".
Zum letzten Wochenende hatte Gauamtsleiter
Pg . Kemnitz die Politischen Letter des Gau¬
amts für Erzieher in der Gaufchule des NSLB
Lopshof in Dötlingen zu einer wichtigen Ar¬
beitsbesprechung . zusammengerufen . Er wür¬
digte die während der Sommerferien durchge¬
führten Schnlungslager des NSLB und hob
hervor , daß den Leitern der weltanschaulichen
Arbeitsgemeinschaften des Amtes für Erzieher
Weser-Ems in Zukunft besonders wichtige Auf¬
gaben zufallen . Der Gauamtsletter sprach daun
von der Bedeutung der Pressearbeit im NSLB.
Ausführlich wurde ferner dis Zusammenarbeit
zwischen Gauamt und Kreisämtern für Er¬
zieher besprochen. Außerdem sprachen die Gau¬
abteilungsleiter über ihre Aufgabengebiete , u . a.
Pg . Erich Heinemann über die Schulung,
Pg . Friedrich Ostendors über die Auswir¬
kung des neuen Reichsbeamtengesetzes und Pg.
Rudi Müller über Kassensragen des NSLB.

* Nun auch Steckrüben auf dem Wochen¬
markt. Die Steckrübe , im Volksmund auch
„Oldenburger Südfrucht " geheißen , ist es wert,
gleich anderen Gattungen aus heimischen Ge¬
müsegärten bei ihrem erstmaligen Erscheinen
auf dem Wochenmarkt an erster Stelle ge¬
nannt zu werden . Hilft sie der Hausfrau doch
in den gemüsearmen Wintermonaten des Jahres
über manche Verlegenheit hinweg , und die
jungen Früchte sind besonders zart und wohl¬
schmeckend, was nur deshalb im allgemeinen
wenig bekannt ist, weil es jetzt Edelgemüse in
Hülle und Fülle gibt . Kenner rechnen übrigens

abends , um zu parken, in den Sommerweg
fuhr , wird der unglückliche junge Mann beim
Halten von der Verbindungsstange gefallen
sein . Er ist dabet überfahren worden . Die In¬
sassen des Lastzuges trisst keine Schuld.

Loggerbesatznng „Heinrich Schutte"
gelandet

Der englische Kapitän hat den Unfall verschuldet
Emden , 16. August.

Am Mittwochvormittag traf der Motorlogger
„Johann Schutte " im Emder Hafen ein , um
die Mannschaft des in der Nordsee von einem
englischen Fischdämpfer gerammten Emder
Motorloggers „Heinrich Schulte " an Land zu
bringen . Wie wir erfahren , ereignete stich der
schwere Unfall , über den wir gestern im poli¬
tischen Teil kurz berichteten , am Montagnach¬
mittag im „Gattgrund ". Der Motorlogger war
mit dem Einholen des Netzes beschäftigt und
hatte das vorgeschrieüene Signal gesetzt, als
sich der englische Fischdampser „Hüll " in voller
Fahrt dem Logger näherte . Als sich das Schiff
noch 4—500 Meter vom „Heinrich Schulte " be¬
fand , gab der Logger ein Signal , um den Eng¬
länder zum Ausweichen zu veranlassen . Es
geschah aber nichts . Der Logger machte nun,
trotz größter Beschränktheit im Manövrieren,
ein Rückwärtsmanöver , konnte es aber nicht
verhindern , daß der Rammstoß des Engländers
das Schiff vorne traf . Etwa 1^ bis 2 Meter

bohrte sich der Vordersteven in den Laderaum
des Loggers ein , der in wenigen Minuten voll
Wasser lief . Glücklicherweise befand sich die
Mannschaft am Achterschiff, so daß niemand zu
Schaden kam. Der Engländer ging sofort langs¬
seits und übernahm die Mannschaft , die später
an den Logger „Großer Kurfürst " und dann an
„Johann Schulte " abgegeben wurde . Gerettet
hat die Mannschaft nur das , was sie aus dem
Leibe trug . Nach Aussage der Besatzung hat
der Kapitän des englischen Fischdampfers er¬
klärt, daß ihn die Schuld an dem Unfall trifft.

Die Böschung hinuntergestürzt
Bremen , 16 . August.

Auf der Kleinen Weser bei der Seefahrtschule
in Bremen kam es zu einem aufregenden Vor¬
fall . Ein älterer Mann , der sich am Deich in die
Sonne gelegt hatte und vermutlich eingeschlasen
war , verlor das Gleichgewicht , stürzte die steile
Böschung hinab und schlug auf die während
der Ebbe trockengefallene Steinschüttung auf,
wo er dicht vor der Wasseroberfläche mit erheb¬
lichen Verletzungen am Kopf und im Gesicht
Hilfslos liegenblieb . Zum Glück war der Unfall
von der Besatzung eines Kahnes bemerkt wor¬
den . Die Kahnschiffer setzten mit ihrem Beiboot
zur Unfallstelle über , leisteten erste Hilfe unv '
benachrichtigten die Polizei . Der Verunglückte
wurde mit einer Tragbahre den Deich hinauf-
beförderr und im Krankenwagen zum Willehad-
Krankenhause gebracht.

ReichSpacteitagplakette —
Vorbote Mr Nürnberg

Die Vorboten für den Reichsparteitag d«.-
Friedens sind bereits ins alte schöne NitriiLere
eingezogen . Reichsarbeitsdienst , Wehrmacht
usw , bauen an den Lagern ; die Vorkomm « :,doz
der Gaue regeln die Unterkunstsfragen und
treffen die übrigen Vorbereitungen für djx
Massenguartiere . Zu einem der Vorboten des

MM

Reichsparteitages gehört aber auch die Reichs-
parteitagplakette , die sich über das ganze weite
Reich verbreiten wird . Sie hat wie alle Iahte
wiederum ein sehr geschmackvolles Aussehen;
sie symbolisiert den Frieden . Eine ruhende
Mutter mit ihrem Kind erfreut sich an dein
Ertrag der Ernte . Ueber ihnen spannt der
Hoheitsadler seine Schwingen und will damit
verdeutlichen , daß Großdeutschland den Frieden
will und in Frieden arbeiten wird zum Wohle
des ganzen Volkes.

auch die Steckrübe zum Edelgemüse . Wieder
gab es riesige Mengen Grüne Bohnen , und
wieder gingen sie waschkorhweise weg , und
daheim surren die Schnippelmaschinen . Bei
Marktschluß waren sie nahezu restlo? verkauft,
Auch die Gurkenzeit hat jetzt begonnen , d . h.
nicht die Zeit , die man unter „Saure Gurken¬
zeit " versteht , sondern die Einmachezeit für diese
köstliche Frucht . Bergeweise sind sie billig zu
haben , und zum Einmachen fehlt es auch nicht
an Dill . Auch vom Duft sonstiger Würzkräuter
war die Lust zwischen den Verkaufstischen an¬
gefüllt . Auf dem Gemüsemarkt hat sich weiter
nichts geändert , als daß nun alles reichlich
vorhanden ist, von Erbsen vielleicht abgesehen,
die bereits weniger werden . Auf dem Obst¬
markt gibt es sehr viel Pflaumen . Mit Eier-
pflaumen und Mirabellen zusammen stellen
die Zwetschgen das größte Obstkontingent.
Aepfel und Birnen sind mengen - und serien¬
mäßig mehr und besser bzw . billiger geworden,
Vom Beerenobst waren wegen des geringen
Preises Bickbeeren und Brombeeren bald aus¬
verkauft . Wenig belebt war das FleischgeschiHt.

* Städtische Pilzberatungsstelle , 16. August.
Kontrolle : 100 Kilogr . Pfifsierltnge , 10 Kilogr.
Champignon und 6 Kilogr . Steinpilze . Preise:
Pfifferlinge i/2 Kilogr . 0,35 bis 0,55 RM,
Champignon 0,25 bis 0,50 RM , Steinpilze
0,55 RM , Beanstandet : Madige Champignon,
Zur Pilzberatung gebracht, und zwar mehrfach:
der Anhängselröhrling , ein giftverdächtigel
Röhrenptlz mit polstertgem , braunfilzigem Hui,
blaßgelbem , netzrippigem Stiel mit fast holz¬
hartem , gelbfilzigem , wurzelartigem Anhängsel,
Röhrchen gelb , bei Druck blau - oder rotfleckig,
wächst in unseren Anlagen im Rasen , ferner
Kornblumenröhrlinge bei Druck scharf korn¬
blumenblau anlaufeno , eßbar,

* Polizeiliche Kennkarte allein güttiger Jn-
landsausweis . Der Reichssührer 9 und Chef
der deutschen Polizei weist in einem Runderlaß
die Polizeibehörden des Reiches darauf hin,
daß mit der gesetzlichen Einführung der polizei¬
lichen Kennkarte vom 22 . Juli 1938 ein allge¬
meiner polizeilicher Jnlandsausweis geschaffen
Worden ist. Für weitere polizeiliche Ausweise
bestehe deshalb kein Bedürfnis mehr . Alle Er¬
mächtigungen zur Ausstellung anderer polizei¬
licher Ausweise seien sofort aufzuheben . Die
bisher ausgegebenen polizeilichen Ausweise der
fraglichen Art verlieren ihre Gültigkeit mit Ab¬
lauf ihrer Geltungsdauer . Polizeiliche Aus¬
weise , in denen eine Gültigkeitsdauer nickst an¬
gegeben ist, sind nach dem Erlaß sofort als un¬
gültig anzu sehen.

* Vorfahrt nicht beachtet. Gestern gege"
17.00 Uhr wurde ein Personenkraftwagen in¬
folge Nichtbeachtens des Vorfahrtrechtes beim
Einbiegen von der Uferstraße in die Amalien-
stratze von einem in Richtung Nordstraße fah¬
renden Kraftrad angesahren . Der Krastrad-
fahrer erlitt leichte Knieverletzungen . Ferner
wurden beide Fahrzeuge leicht beschädigt.

Hunds mühlen.
Kreisschießen in Vorbereitung . Die MM

Unterkreis Oldenburg gehörenden Vereine des
Deutschen Schützen- Verbandes haben am Sonn¬
tag , dem 20. August , Kreisschietzen . Auf den
Schießständen in Hundsmühlen beim „Hunvs-
mühler Krug " begini das Schießen um 9 Uhr.
Abends wird getanzt.

Wiefelstede.
Zu dem tödlichen Sturz vom ErnrewastU

worüber wir gestern kurz berichteten , erfahre"
wir noch folgendes : In Mollberg ereigne'
sich bei der Einfuhr des Roggens ein betrnbeiu
der Unglückssall , dem ein junges , blühendes
Menschenleben zum Opfer fiel . Der GehiM .in¬
dessen Eltern in Hahn wohnen , war für 1" »°
Dienstherrn , den Bauern Holthusen , mu ° -
Aufgabe betraut worden , ein normal beladen
Fuder Roggen einzufahren . Unterwegs wu» ,
die Pferde etwas unruhig . Bei dem hallst -,-,
gen Weg mag sich die Hintere Reepe (st!
haben . Dadurch gab der Bindebauin
schnellie hinten in die Höhe und rutschte -
Vorne ab , den 16jährigen Gehilfen « ftiM
ziehend . Dieser fiel erst zwischen die Pst:
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Swenburg HW der Menerrevgung
SA -GruPPe Nordsee und Gau Weser -Ems sind in der Schrottsammlung führendIm Gau muh Oldenburg an die Spitze

NSDAP , Ortsgruppe Hude
sur Teilnahme an dem gemeinsamen Ausflug der

politischen Leiter der Ortsgruppe wollen sich diese
E, « Frauen pünktlich am kommenden Sonnabend,
dem 19- August, 15 .00 Uhr, vor dem Gasthaus Adolf
Tönjes in Hude versammeln. Es geht zu Nutz nach
Vielstedt, zum Bauernhaus Ernst Straücrjan . Anzug:
Ml.

und konnte sich an der Deichsel halten , kam
Mg aber doch unter den Wagen und wurde
von einem Rad herumgeschleudert und dann
überfahren . Das Rad des schweren Wagens
oina dem Jungen direkt über den Kopf . Der
Tod trat auf der Stelle ein."

Ost - Ellsabethfehn.
Pferd vom Blitz erschlagen . Bei dem leichten

Gewitter, das vor einigen Tagen über unsere
Gegendzog, wurde das Pferd des Siedlers
Drowskowski am Loher-Weg vom Blitz erschla¬
gen. Der Vdrfall ist um so bedauerlicher, als
es sich um ein gutes Pferd handelt und die
Werde augenblicklich hoch im Preise stehen.

Elsfleth.
Bisher 74798 Kantjes Heringe . Nach der

Statistik der Heringshcmdels - Gefellfchaft Bre¬
men betrug die Totalansuhr 74 792 Kantjes in
191 Reisen bei einer Stärke der Flotte von 153
Schiffen , gegenüber 17810516 Kantjes in 233
Reisen bei einer Flottenstärke von 170 Schiffen
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Seesportavzeichen der MHJ . In Brake wur¬
den mehrere Jungen der MHJ aus Brake,
Nordenham und Elsfleth auf ihre Kenntnisse
zur Erwerbung des Seesportabzeichens geprüft.
Prüfer waren die Führer der MHJ - Gesolg-
fchaften Brake und Elsfleth . Sie konnten fest¬
stellen, daß die Jungen durchweg gut vorgebil¬
det sind . Die Prüfung fand am Vorhafen statt.

, Hammelwarden.
Nächtlicher Unfug . An einer Stelle mit be¬

sonders schöner Aussicht über die Weser am
Deich in Kirchhammelwarden war eine Ruhe¬
bank ausgestellt, die viel benutzt wurde . Zur
Nachtzeit haben nun Rüpel die Füße der Bank
aus der Zementunterlage herausgerissen , die
Bank selbst zerbrochen und die einzelnen Teile
den Deich hinunter in einen Graben geworfen.
Zweifellos kommen mehrere Täter in Frage,
die hoffentlich gefaßt werden.

Brake.
Die Bauarbeiten an den beiden Silos haben

gute Fortschritte gemacht . Schon von weitem
sind die erforderlichen Bautürme am südlichen
Pierende sichtbar. Nachdem der zweite Turm
nahezu fertiggestellt ist, ist ein weiterer in An¬
griff genommen worden , der nach der Wasser¬
feste zu errichtet wird.

Gemüse- und Obstaktion geht weiter ! Von
der NSV wird darauf aufmerksam gemacht,
daß wieder leere Dosen für Obst und Gemüse
angeliefertwerden , damit es in der Dienststelle
fertiggemacht und eingekocht wird.

Im Dienste der Allgemeinheit . Am vergan¬gnen Sonntag sah man in den Straßen un¬
fern Stadt sowie an den Hauptverkehtsknoteü-
hunkten NSKK -Männer , die über den sehr star¬ken Fußgängerverkehr wachten . Es ist an die¬
sen Tagen weniger schwer, den Fährverkehr als
die vielen Fußgänger zu belehren . Eingehend
unterrichteten die NSKK -Männer die Fuß¬
gänger über die verschiedenen Verkehrsvor¬
schriften , soweit dies erforderlich war . Die in¬
tensive Erziehungsarbeit der NSKK -Männer
verdient hohe Anerkennung , trägt sie doch dazubet, die Zahl der Verkehrsunsälle , die alljähr¬
lich das Leben vieler tausend Menschen fordern,herabzudrücken.

Sport bei der 12. SStA . Wie alljährlich , fin¬det auch in diesem Jahr das Abteilungs-Schwimm- und Sportfest statt. Das Schwimm¬
st» '8 sür den 19. August , das Sportfest fürden 27 . August vorgesehen . Die RasenspieleHandball , Faustball und Fußball sind bis auf
M Entscheidungsspiel im Fußball bereits
vurchgeführi. Abteilungsmeister im Fußballwurde der Stabszug in fünf Spielen bei 10 :0
Punkten und einem Torverhältnis von 42 :20.
zweiter und dritter Stelle folgen die 3 . und

mit je 6 :4 Punkten . Die Spiele um
5.
die ^ austballmeisterschaft wurden nach dem
LSHstem durchgeführt . Im Entscheidungs-
w!,! r 6te der Stabszug nach gleichwertigem
M gegen die 5 . Komp . Bei den Fußball-

I^ lden die 3. und 5. Komp , wegenCMtehrlfe aus . Die 4: Komp , führt klar undnoch ungeschlagen die Tabelle an.
„ .pEeideraum ist kein Spielplatz . Auf dem

Sportplatz wurde der Umkleideraum
Mst » ^ rch Einsteigen in die Fenster von klei-

Tungens ausgesucht, die dort allerhand
MDF Zeug anstellten und die Einrichtungen

beider sind die Tätet nie gefaßt
ll>k> i^Ü^ lnan hätte sonst die Eltern verantwort-

können, denn eine Einrichtung für
Umkleidegelegenheit dient der All-

zur ""d ist keineswegs ein TummelplatzAusübung dummer Streiche . Die Stadt-

Der Kreisbeaustragte für Altmaterialersas-
sung , Pg . Helms, hatte gestern eine wichtige
Besprechung mit seinen Mitarbeitern in den
Ortsgruppen . Der Gaubeaustragte , Pg . Rein¬
hard, war zugegen . Pg . Helms bekundete
einleitend die Notwendig , die sür den Vier-
jahresplan so wichtige Aktion weiter voran¬
zutreiben . Er stellte die Sammlung der Orts¬
gruppe Drielake als Vorbild hin ; hierwurden allein 40 Zentner gesammelt ! Mit
einem Dank an die Ortsgruppensachbearbeiter
für ihre bisher geleistete Arbeit verband er die
Hoffnung , daß durch weitere Anspannung aller
Kräfte der Kreis Oldenburg im Gau Weser-Ems mit an erste Stelle gebracht wird.

Pg . Reinhard sprach Pg . Helms den
Dank aus , daß er neben seinem Amt in der
Schadenverhütung auch das des Kreisbeauf-
tragten für die Altmaterialerfassung übernom¬
men habe , zu dem ihn der Kreisleiter vorge¬
schlagen hatte.

Er schilderte sodann den Werdegang der Alt¬
materialerfassung , als er im Gau Weser -Ems
1937 damit begonnen habe , den Berufsstand
von den mit unlauteren Mitteln und Geschäfts¬
praktiken arbeitenden jüdischen Produktenhänd-
lern zu reinigen . Dies sei

im Kreise Oldenburg als erstem
im Gau Weser -Ems

gelungen , wobei er die Unterstützung von Pg.
Friedel Heine dankbar anerkennt . Anfang
1938 sei es dann gelungen , die durch den Fort¬
fall der jüdischen Händler entstandene Lücke zu
schließen , und noch im gleichen Jahre sei es
möglich gewesen , 68 000 Tonnen Alteisen im
Gau zusammenzubringen , nachdem man schon
1937 das Aufkommen vor der Bereinigung um
50 Prozent übertroffen habe . Aus diesem Ma¬
terial hätte man zwei schwere Kreuzer wie den
„Tirpitz " bauen können , das entspreche einer
Devtsenersparnis von einer Million.

Er geht dann ein auf die Abgrenzung der
Tätigkeit gegenüber der HI , die man in erster
Linie aus erziehlichen Gründen zu bestimmten
Sammlungen mit herangezogen habe . Auf die
Verwertung der Konservendosen eingehend , be¬
tont er : „Konservendosen gehören in oen Müll !"
Hier seien die Kommunen zur Mitarbeit heran¬
gezogen , um die Konservendosen auf den Schutt¬
abladeplätzen sammeln zu lassen , und hier sei die

Verwaltung hat jetzt von innen an den Fenstern
dicke eiserne Stäbe angebracht , die ein Ein¬
steigen verhindern.

Havarie . Am Pier ereignete sich am Montag¬
nachmittag eine Havarie zwischen dem Bremer
Leichter Nr . 60 und dem Motorschiff Altair.
Der Leichter lag beladen in der äußeren Reihe
mehrerer nebeneinanderliegenden Kähne . Das

. Motorschiff wollte bei scharfem Ebbstrom ver¬
holen und fuhr dabei auf das Ruder des Leich¬
ters . Der Umfang des Schadens kann erst nach
Entlöschung des Leichters sestgestellt werden.
Außerdem aber wurde dem Leichter das Bei¬
boot demoliert.

Nordenham.
Der Klootschießerverein Nordenham fährt am

kommenden Sonntag mit derButjadinger Bahn
nach Burhave , um im Kurhaus Burhaversiel
einige 'Stunden bei Unterhaltung und froher
Geselligkeit zu verbringen . An diesem Ausflug
sind auch die Frauen beteiligt . Das Programm
des Tages steht u . a. ein Stratzenbotzeln
innerhalb des Vereins vor . Für diese Fahrt
haben sich bereits 75 Teilnehmer angemeldet.

Einswarden.
Treues Gefolgschaftsmitglied . Der Arbeiter

Wilhelm Janßen ist 25 Jahre im Betriebe
des Landwirts Hans Riesebieter , Blexersande,
beschäftigt . Er erhielt bereits bei seinem 20.
Arbeitsjubiläum die Urkunde für treue Pflicht¬
erfüllung und wird nunmehr auch die Urkunde
für treue Pferdepflege erhalten.

Varel.
Ein schwerer Junge abgeurteilt . Bekanntlich

wurden Anfang dieses Jahres in Varel , rm
Vareler Wald und Umgegend , eine Reihe von
Ueberfällen verübt , die zwar keinen Erfolg fürden Uebeltäter zeitigten , Wohl aber seine bal¬
dige Verhaftung nach sich zogen . Der Mann,der aus Westfalen stammt , arbeitete in Altjühr¬den . Nun wurde der Fall vor der Großen
Strafkammer in Oldenburg abgeurteilt . Der
Angeklagte Hermann Riepe sah sich noch ein¬
mal den Zeugen und seinen Opfern gegenüber.Das Urteil lautete aus zehn Monate Gefängnis.Der Verurteilte griff damals im Vareler Wald
einen Lehrling aus Obenstrohe , einen Ein¬
wohner aus Varel und einen aus Jering¬have an.

Sommerfest der Klootschießer . Der stärksteVerein des Unterverbandes „ Waterkant "
, der

Klootschießerverein Rosenberg , hielt mit seinem
diesjährigen Sommersest in vereinseigenen
Wettkämpfen eine Leistungsschau ab. Trotz

Vas Rote Kreuz ruft zue Mitarbeit
Großer Werbeabend in Tweelbäke Frau Schläger , Pg . Klein und Pg . Osterthun sprachen

Rote-Kreuz -Werbeabendim Tweel-
Orcs»» . ^ nhof hatte am gestrigenAbend die
^ -sgruppe Tweelbäke der NSDAPsickaden.
schiene Kamerad Fischer hieß die

em-
Er-

d«, o !? "
« herzlich willkommen und wies auf° °n Zweck des ..

Trau Abends hin. Hierauf nahmSch l ä g e r , Abteilungsleiterin für
Swm Werbung der Kreisstelle Oldenburg-
licheu das Wort zu einem ausführ-
>
'
° >vie den

^ N ? ber die Aufgaben, Leistungen,
Deuts » --»

"
r» . ^ "u Ed dre Organisation des

Kreuzes.
Itand» , § - Kreuz sei vor rund 75 Jahren ent-
des Vorläufer reichen bis in die Zeit
den w^ "? Sskrieges ^ 13 zurück. Mit den
hat !,» Zs - » flMenschenopfern in den KriegenNch die Hilfe und der Einsatz des Roten

Kreuzes als unentbehrlich erwiesen.
Das Deutsche Rote Kreuz braucht noch viel

mehr Volksgenossen zur Mitarbeit . Im Welt¬
kriege sind über 27 Millionen deutsche Soldaten
vom Roten Kreuz behandelt und betreut wor¬
den . Nach dem Appell , etnzutreten in die Reihender Roten -Kreuz-Helser und Helferinnen schloß
Frau Schläger ihren mit Beifall aufgcnom-menen Vortrag . Feldftthrer Kamerad Klein
von der Kreisstelle Oldenburg zeigte an Handvon gutgelungenen Lichtbildaufnahmen dann
die Aufgabengebiete des Roten Kreuzes auf.
Zum Abschluß sprach Ortsgruppeuleiter Pg.
Osterthun noch Worte des Dankes für
den Abend und wies dabei aus die notwendige
Unterstützung des Roten Kreuzes hin , die be¬
sonders daher , daß Tweelbäke eine Hilfsstelle
erhalte , Bedeutung bekomme.

Stadt Oldenburg vorbildlich.
Sei es doch innerhalb eines Jahres gelungen,
an die drei großen Städte des Gaues , Breme » ,Osnabrück und Wilhelmshaven , zum mindesten
heranzukommen , wenn nicht gar sie zu über¬
flügeln , noch dazu , obgleich in Oldenburg ver¬
hältnismäßig sehr wenig Konservengemüse ver¬
zehrt wird.

Besonders eindringlich weiß er die Bedeu¬
tung der Schrottsammlung herauszustellen.
Auch hier wieder weist er auf die großen Er¬
folge der bisher eingesetzten Aktionen hin , der
Entrümpelung von Stadt und Land durch die
HI , der Ausschleifung von Betrieben , die in
der liberalistischen Zeit stillgelegi wurden und
durch diese Stillegung in einen Zustand ge¬kommen waren , daß ihre Wiederbelegung un¬
zweckmäßig erschien. So erbrachte die August-
fehner Hütte ein großes Kontingent . Weiter
schildert er die Schrottsammlung der SA , die
in Weser -Ems 3320 Tonnen erbrachte. Es
folgte die Schrottsammlung der Betriebe durchdie DAF mit 3600 Tonnen . Bisher seien im
Gau durch den persönlichen Einsatz der
NSDAP 9500 Tonnen Alteisen gesammelt,was eine halbe Million Reichsmark Devisen¬
ersparnis bedeute.

Bei der SA stehe die Gruppe Nordsee
an der Spitze und unter den Gauen

Weser -Ems.
Jetzt stehe man vor einer weiteren bedeutenden
Mion , zu der Hermann Göring äls Beauf¬
tragter des Vierjahresplanes ausgerufen habe.
Die Beseitigung der Eisengitter
Hierin seien die Behörden mit gutem

Beispiel vorangegangen und hätten
auch keine Kosten gescheut, um vorbildlich zuwirken . Mit den Sachbearbeitern steht nun auchdie Organisation in von Ortsgruppen.

Schon jetzt steht man deutlich , daß es eine
ungeahnte Verschönerung bedeutet,
wenn an Stelle der Eisengitter natürliche
Hecken treten , wie Liguster oder Rosenhecken, die
zugleich als Hagebutten gesunde Nahrung
liefern . In seinen weiteren Ausführungen gibt
der Redner Musterbeispiele an , wie das der
Bremer . Er spricht von der Befreiung der
Friedhöfe , die freudig aufgegriffen werde , und

weist auf das schöne Beispiel des Katholischen
Friedhofs hin . Er würdigt auch die schönen Er¬
folge der Ammerländer.

Warum das alles?
Pg . Reinhard erhärtet dann die dringende

Notwendigkeit dieser Aktionen , da wir die
Stahl - und Eisenerzeugung nach dem vom
Führer gesteckten Ziel noch erheblich erweitern
müssen, nachdem wir bereits im letzten JahreAmerika und England darin überflügelt haben.Da unsere Wissenschaftler ein neues Schmelz¬
verfahren gefunden haben , nach dem wir nur
25 Prozent Eisenerz und 75 Prozent Alteisen
verwenden , um den allerbesten Stahl zu be¬
kommen, mutz

jedes Stück Eisen und jedes Stückchen Blech
erfaßt werden.

Von den elf Millionen Tonnen , die wir im
vorigen Jahre in Deutschland brauchten,
stammen zehn Millionen aus Deutschland
selbst. Es muß gelingen , auch die letzte Million
anfzubringen ; und in Anbetracht der vom
Führer verlangten weiteren Steigerung der
Produktion aus nahezu das Vierfache , was
in etwa zwei Jahren erreicht werden soll , muß
die Ausbeute noch viel größer werden ! Mög¬
lich ist das ; es liegt noch genug herum.

Der „Schlachtplan " für die Großaktion
in Oldenburg

Einige aneinandergrenzende Ortsgruppen
schließen sich zu gemeinsamer Sammlung zu¬
sammen , Dabei wird man die Erfahrungen
der bisherigen Mionen verwerten . Die ersten
Sammeltage sind bereits am 27. und am 30.
August . Schon heute ergeht der Appell an alle
Oldenburger , alles alte Eisen und Bleche , alte
Kessel und Eimer bereits jetzt „auszugraben ".
Denn manches liegt tatsächlich in Gärten ver¬
graben oder in Gräben versenkt.

Folgende Gruppen sind gebildet:
1 . Ohmstede , Nadorst . Donnerschwee , Ehnern

und Bürgeresch.
2 . Ofenerdiek , Bürgerfelde und Röwekamp.
3. Haarentor , Mitte , Damm und Dobben.
4. Gartentor , Eversten und Bloherfelde und
5 . Osternburg , Kreyenbrück, Wunderburg,

Drielake und Tweelbäke.
Energie und Idealismus , Tapferkeit und Mut
werden das Ziel erreichen lassen.

schlechten Wetters wurden gute Ergebnisse er¬
zielt ; vor allem war die Mastenteilnähme der
Jugend beachtlich. In der Siegerliste konnten
sich placieren : Klootschießen Kl , ä : 1 . Fritz
Schlalos , 210 Meter und Wanderpreis , 2. Gg.
Suhi -en , 203,20 Meter , 3 . Heinz Schierenbeck,
190,10 Meter . Kl . 8 : 1 . Heinrich Eilers , 171,10
Meter , 2. Fritz Werts , 157,10 Meter , 3. Hans
Uhlers , 152,70 Meter . Kl, 0 : 1 . Heinr . Rehme,
160,80, 2 . Fritz Eilers , 150,50 , 3 . Heinrich Schie¬
renbeck, 138,40. Jugend Kl. ä : 1. Georg Potze-
hoff , 133,30 , 2 . Hans Tantzen , 132,30 , 3. Georg
Suhren , 112,50 . Jugend Kl. 8 : 1 . Willi Böker,
97,50, 2 , Karl Ostendorf , 48, 3. Ludwig Hoff-
mann , 22,20 . Weidevoheln Kl . ä : 1 . Heinz
Schierenbeck, 212,0, 2 . Georg Suhren , 211,7, 3.
Fritz Schlalos , 199,10 , Kl. 8 : 1 . Georg Baker,
158,30,- 2. Heinrich Eilers , 155,40 , 3. Gustav
Lübben , 152,00 . Jugend : 1 . Hans Taussen,
111.60, 2. Johann Eilers , 109,5, 3. Gg . Suhren.
167.60. Straßenboßeln : 1 . Georg Suhren , 323,
2 , Georg Bartzmann , 313,20 , 3, Fritz Cordes,
307. Zielwerfen : 1 . Streekmann , 2. Klarmann,
3 . Broje.

Varelerhasen.
35 Jahrx Hafenmeister . Der Vareler Hafen¬

meister Pg . Enno Ulsfers, am Vareler Hafen,
kann am 15. August aus eine ununterbrochene
35jährige Tätigkeit als Hafenmeister zurück-
blicken. Im Jahre 1904 wurde er mit dem ver¬
antwortungsvollen Amt betraut , das vordem
sein Vater austibte . Enno Ulssers ist ein alter
Fahrensmann , der mit 14Jahren zur See ging,mit 30 Jahren bereits das Patent eines Segel-
schifskapitäns auf große Fahrt in der Tasche
hatte und alle Meere befuhr . Mit einer in Els¬
fleth beheimateten Viermastbark umsegelte er
allein 24mal Kap Horn und war später auf
dem Bismarckarchipel für das Deutsche Reich
bedtenstet . . Etwa 40jährig , zog er sich von der
Seefahrt zurück und übernahm das väterliche
Geschäft am Vareler Hafen , Gastwirtschaft,
Schiffsausrüstung und Spedition . In seltener
Rüstigkeit und Frische versteht der im 88. Le¬
bensjahr stehende Hafenmeister gewissenhaft und
zuverlässig seinen oft schweren Dienst.

August Hausen.
Sommerfest in Augusthausen . Das alljährlich

größte Ereignis ist hier das Sommerfest bei
Herrn. Eben. Es fand bet einer großartigen
Beteiligung am Sonntag wieder statt. Bei dem
Hause war ein großes Festzelt errichtet worden,in dem die vielen Besucher sich viele frohe Stun¬
den bereiteten.

Zetel.Volks - und Stiftungsfest der Kriegerkamerad-
fchast. Von gutem Wetter begünstigt , führte am
Sonntag die Kriegerkameradschaft Zetel ihr
diesjähriges Stiftungs - und Volksfest durch,das sich wiederum zahlreicher Beteiligung der
benachbarten Kameradschaften und Verbände
erfreute und einen beachtenswerten Zuspruchseitens der Bevölkerung von nah und fern zuverzeichnen hatte . Die Veranstaltung wurdemit einem Festmarsch durch den geschmücktenOrt eingcleitet . Nach einer Gefallenenehrungim Heldenhain ging der Zug zum Festplatz in
Zetel , der mit Buden und Karussell gut bebautwar . Das Fest nahm in allen Teilen einen sehrgüten Verlauf.

Sein MiihrigesBrrufsjubMum beging Gast¬wirt Jakob Faß in Glarum . Ihm wurde
durch den Kreisgruppenletter der Wirtschafts¬gruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbeeine Ehrenurkunde überreicht.

Vor dem Tode des Ertrinkens gerettet wurde
gestern vormittag ein dreijähriges Kind , das
beim Spielen in die Stadtgraft am Von-Thü-nen -Ufer gefallen war . Das bereits in die Mitte

der Grast abgetriebene Kind wurde auf die
Hilferufe einer vorübergehenden Frau hin
durch einen Volksgenossen , der zufällig in der
Nähe arbeitete , aus dem Wasser geholt und
gerettet.

Gegen die Wildfischerei wird jetzt durch die
Fischereiaufseher des Sportfifchervereins Jever
scharf eingeschritten . Alle Gewässer der Wanger-
ländischen Sielacht sind an den Sportsischer-
verein Jever verpachtet und nur dessen mit
Ausweis versehene Mitglieder haben das Recht,
in diesen Gewässern zu fischen. Vielfach sind
es Jugendliche , die sich über alle Einschränkun¬
gen und Vorschriften hinwegsetzen , doch auch
ältere Volksgenossen sollen stellenweise ohne
Erlaubnis die Fischerei ausgeübt haben . Da
die Fischereiäufseher des Sportfischervereins
vom Landrat des Landkreises Friesland in
ihren Aemtern bestätigt und vereidigt sind, sind
sie befugt , alle notwendigen Schritte gegen
Wildfischer zu unternehmen.

Waddewarden.
Noch Flachs aus dem Felde . Wenn auch die

meisten Flachsfelder bereits leer sind , so steht
man doch an einigen Stellen noch Flachs
draußen . Die starken Niederschläge in der letz¬
ten Zeit haben ein Einfahren des Flachses noch
nicht ermöglicht , und die für den Flachs recht
ungünstige Witterung hat zum Teil erheblichen
Schaden angerichtet . Das Raufen hatte überall
in diesem Jahre ohne besondere Schwierigkei¬
ten beschafft werden können , weil die benötigten
Hilfskräfte Wohl zur Verfügung standen . Dann
machte aber der Witterungsumschlag Ende Juli
den Fortgang der Flachsernte äußerst schwierig,
und so ist es gekommen , daß man jetzt noch
stellenweise Flachs auf dem Felde sieht, der be¬
reits eine ganz schwarze Farbe angenommen hat.

Wilhelmshaven.
Goldene Hochzeit. Am 17. August feiern die

Krtegereltern Hinrich Hinrichs, Wilhelms¬
haven , Gerichtstraße 7 , das Fest der Goldenen
Hochzeit. Sie sind körperlich und geistig noch
außerordentlich rüstig und nehmen regen Anteil
an allen Vorfällen der heutigen Zeit . Die Krie-
gereltern hatten sechs Kinder , von denen - heute
noch zwei leben . Ein Sohn ist während des
Weltkrieges auf dem Felde der Ehre gefallen,-
Die Krtegereltern werden an ihrem Jubelfeste
durch den ReichSkriegsopferführer und den
Gauobmann det NSKOV geehrt werden.

Hude.
. Dank des Kretskrtcgerführers . Der Bürger¬
meister teilt mit , daß der Kreiskriegerführer
des Kreiskriegerverbandes Oldenburg den Ein¬
wohnern von Hude herzlich dankt, daß sie durch
stimmungsvolle Ausschmückung der Straßen
und Häuser und durch rege Anteilnahme in her¬
vorragender Weise zum guten Gelingen des
Kreiskriegertages beigetragen haben.

D e l m e n h o r st,
Fünfzigjähriges Jubiläum . Der Delmen-

horster Schützenverein „Frisch drauf " kann auf
ein 50jähriges Bestehen zurückblicken. Aus
diesem Anlaß wurde dem Verein im Verlaufe
seiner Jubelfeier vom Unterkreisschützenführer
Sump im Auftrag des Gaues Nordsee eine
Ehrenurkunde mit besten Wünschen für die Zu¬
kunft überreicht.

Dötlingen.
Die Turner rüsten sich für das Landkreissport¬

fest. In Anwesenheit des Landkretssportwarts
und des Fächwarts für Turnen hielt der Döt-
linger Turnverein eine Vorturnerstunde bei
Ahrens ab. Vorgeturnt und von der zahlreich
erschienenen Turnsrschaft geübt wurden die
Hebungen sür das Landkreisturnf -est am 27.
August in Döhlen . Es sind dazu bereits 200
Meldungen eingelaufen . Besonders herausge¬
stellt werden die volkstümlichen Hebungen und
der Sport . Es ist an diesem Tag Gelegenheit,
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die Uebimgen zu dem Reichsturu- und Sport¬
abzeichen zu machen . Die Meldungen dazu
müssen vorher bei den zuständigen Kampfrich¬
tern abgegeben werden. Die Austragung der
Vereinsmeisterschaftendes Unterlandtrcises fiel
leider aus . Im Unterkreis ist Dötlingen mit
1894 Punkten führend. Im Kreis Oldcnburg-
Ostfriesland sieht Einigkeit Dangast an erster,
Dötlingen an zweiter Stelle.

Vom Schützcnvcrctn . Am Sonntag fand das
Schießen auf der Chrenschcibe statt . Die goldene
Medaille errang Ortsbauernführer Willi Ul¬
rich , Zweiter wurde G . Westermann, Dritter:
Schießmeister Fr . Kläner; es folgten 16 weitere
Preisträger . Am kommenden Sonntag findet
das Jugendschützenfest bei H. Wichmannstatt.

Vechta.
Rekordbesuch des Stoppelmarktes. Der Sonn¬

tag brachte trotz der mehrfachen und sehr ergie¬
bigen Regenfälle schon einen gewaltigen Besuch
des mit allenArten vonBuden reichlich besetzten
Stoppelmarktes auf der Westerheide . Montag
aber wurde ein Rekord erreicht , wie er äußerst
selten ist. Schon in den ersten Morgenstunden
begann der Zustrom der Besucher , die teils auch
an dem Pferdemarkt interessiert waren. Nach¬
mittags brachten dann die Sonderzüge und die
Autobusse fortlaufend neue Besucher , so daß ein
Gedränge auf dem Stoppelmarkt herrschte , wie
es in den letzten Jahren nicht gesehen worden
ist. Es entwickelte sich die frohe und ungezwun¬
gene Marktstimmung, die für den Stoppelmarkt
kennzeichnend ist und die bis in die späten
Nachtstunden anhielt. Die Marktbeschicker mach¬ten daher recht gute ^Geschäfte . Großen Zuspruch
fand auch der Zirkus Max Holzmiiller, der mit
bedeutendenLeistungen auswartete.

Eberversteigerung in Inderberg
Von der Oldenburger Schweinezuchtgesell¬

schaft wird am morgigen Freitag bei der Jader-
berger Reithalle eine große Eberversteigerung
des Veredelten Oldenburger Landschweines
veranstaltet. Bei der kürzlichen Versteigerung
in Berne konnte die Nachfrage bei weitem nicht
befriedigt werden, so daß die Verkaufsaussichten
in Jaderberg recht gut sind . Sämtliche zur Ver¬
steigerung gelangenden Eber sind amtlich ge¬
kört . Eber, die auf dieser Versteigerung gekört
werden, gelten bis zur nächsten Hauptkörung
als gekört . Zur Beschaffung guter Vatertiere
stehen aus Mitteln des Reichsernährungs-
ministeriums über die zuständigen Tierzuchi-
ämter Vatertierbeschaffungsbeihilfen in be¬
schränktem Umfange zur Verfügung. Anträge

sind sofort nach dem getätigten Kauf bei dem
zuständigen Tierzuchtamt einzureichen. Das
Programm ist folgendes: 8 Uhr vormittags
Körung und Prämiierung der Jungeber , nach¬
mittags 1 Uhr Beginn der Versteigerung. Vor
Beginn der Jungeberkörung werden zuerst vier
Alteber zur Körung und Prämiierung vor¬
geführt.

Aus der Versteigerung stellen Jungeber aus:
Heinrich Achgelis zwei Eber ; Johann Böning,
Jaderberg elf ; Carstens, Seghorn , einen; G.
Eilers , Altjührden , vier; Fischer , Heubült, drei;
Fuhrken, Schweierzoll, sieben ; W . Gerdes,
Spohle, sieben ; Fr . Morisse, Oldenbrok, fünf;
W . Oetjen, Süd -Bollenhagen, zehn ; Ant . Tapken,
Jaderkreuzmoor, zwei ; Windeis, Jaderberg , drei.

Run- gang durch die Keimst
Tweelbäke. Die Männer des NS -Reiter-

korps Tweelbäke bereiten für nächsten Sonntag
ein Reiter fest vor.

Westerstede. Ein hiesiger Schüler zog sich
bei einem Sturz mit dem Fahrrad einen Arm¬
bruch zu.

Huntebrück. Die Huntedrehbrücke wird
etwa sechs Tage in der Zeit von 22 Uhr bis
5 Uhr gesperrt sein , weil Reparaturarbeiten
ausgeführt werden müssen.

Brake. Das große Sportfest des Braker
Turnvereins am 17. September in der Braker
Kampfbahn ist gleichzeitig verbunden mit einem
großen Faustballturnier . Auch einige Mann¬

schaften von der 12. SStA haben ihre Beteili¬
gung zugesagt.

Brake. Um der Verbundenheit mit der
auch nach außen hin Ausdruck zu geben , haben
die einzelnen Gendarmericposten im Landkreis
Wesermarsch an den Dienstwohnungen Aus¬
hängkästen für „ Das Schwarze Korps" ange¬
bracht . Wo dies noch nicht geschehen ist, wird
es in Kürze nachgeholt.

Nordenham. Gestern wurden in allen
Schulen der Stadt , am Vortage bereits in den
Landgebieten, der Unterricht in vollem Umfang
nach der feierlichen Flaggenhissung wieder aus¬
genommen.

Zu den Aufgaben 261a und b sandten richtige
Lösungen ein: Hans Bergmann, Werner
Tenkmann, Hans Erfurt, Heinz Frilling,
Grete Franze , Horst Hagen, Walter M Sit¬
tlich , Paula Schön , sämtlich in Oldenburg.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen
Lösungen zu den Aufgaben 282a und b und geben
Ihnen die neuen Aufgaben 263a und b.

Ausgabe 263a
Herren Kröger und Schmidt, Hamburg, Bahnhof-
Stratze 35.

Wir gestatten
uns . Sie davon in Kenntnis zu setzen,
daß wir in Hamburg, Bergstraße 6, ein
Revisions- und Stcuerberatungs-
büro eröffnet haben. Dis langjäh¬
rige Tätigkeit der drei Inhaber
unseres Unternehmens als beei¬
digte Revisoren, Steuerbera¬
ter bzw. Betriebsor¬
ganisatoren bietet unseren
Kunden jede Gewähr für die fachmän¬
nische Erledigung aller uns er¬
teilten Aufträge . Wir übernehmen
die Einrichtung und Durchführung von Buch¬
haltungen , die laufende Bstricbsü-
bcrwachung und Revision, die -Er¬
ledigung sämtlicher Arbeiten im
Verkehr mit den Finanzämtern , das In¬
kasso von der ersten Mahnung bis zur
Zwangsvollstreckung und die Durchführung von
Sanierungen . Die zweckmäßige Or¬

ganisation unserer Büros
und die Mitarbeit erfahrener Fach¬
leute befähigen uns , mit gerin¬
gem Zeitaufwand Hervorragendes zu
leisten und deshalb erstaunlich billig
zu arbeiten . Wir bitten Sie , recht bald
unverbindlich unsere Ratschläge
einzuholen. Sie werden sehen, daß
unsere Htlfe für Sie keine Er¬
höhung der Unkosten, Wohl aber
eine Erhöhung der Reingewinne
bedeutet. Vor allem aber bitten
wir Sie , den beiliegenden Eröffnungs-
Prospekt genau zu lesen.
(36 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 357 Silben .)

Aufgabe 263V
Scheck und Scheckrecht (Fortsetzung) .

Vielmehr be¬
stimmt Artikel 3 ausdrücklich, daß ein
Scheck nur auf einen Bankier gezo¬
gen werden darf , bei dem der Aussteller
ein Guthaben hat . Als Guthaben in
diesem Sinne gilt auch ein Kreditver¬
hältnis , aus Grund dessen der Aussteller
bei der Bank Beträge anweisen kann,
ohne ein Guthaben in engerem
Sinne zu besitzen . Ob Wohl also
dis Guthabenklausel nicht mehr notwen¬
diger Bestandteil des Schecks ist , können
die Banken diese Klausel im Text ih¬
rer Scheckformblätter belassen. (Fortsetzung
folgt.)
(14 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 141 Silben .)
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Nordenham. Heute, Donnerstag , ist von
15 bis 17 Uhr Mütterberatung in Nordenhamim Staatlichen Gesundheitsamt, Adolf-HM^
Straße 14.

Nordenham. Der Bremerhavener Mars,
steht vor der Tür und wird alljährlich hxs^ders stark auch vom diesseitigen Weserüscr be¬
sucht . Diese „Tradition " wird natürlich auchin diesem Jahre wieder stark gepflegt werdenHude. Die Teilnehmerinnen des Heim-
gcstaltungs- und Volksbrauchtumsknrsus (MMütterdtenst der NS - Frauenschaft) versam¬meln sich nicht wie vorgesehen am Mittwochsondern am Freitag , dem 18. August, 20.39 Ubrbei Traut.

Delmenhorst. Acht Personen wurdenUebertretung der Straßenverkehrsordnung an¬gezeigt.
Jever. Ein Schadenfeuer entstand hier meiner Kaffeerösterei. Nachdem man anfangsangenommen hatte, daß das Feuer durch Hand-

seuerlöschapparate bereits ausreichendabgelöschtworden sei , mußte später die Feuerlöschpolizeinochmals alarmiert werden.
Jever. Ein Sittlichkeitsverbrecher macht

seit einiger Zeit die Landstraßen des Jeverlan¬des unsicher . Gestern näherte er sich auf derStraße Jever -Wiefels einem jungen MädchenDie Polizei verfolgt den Mann bereits seitlängerer Zeit, doch konnte er bisher noch nichtfostgenommenwerden.
Jever. Ein Zechpreller und Dieb wurde im

Anschluß an einen in Sande ausgeführte»Diebstahl durch die Gendarmerie festgenommen,Er halte in mehreren Orten Zechjchulden gel
macht und ist auch dringend verdächtig, verschie¬dene Diebstähle ausgesührt zu haben.

Jever. Das 15. Kind geboren wurde demArbeiter Gerd Ellerbrock und seiner Ehe¬frau geb . Christians in Funnenser-Deich Vonden Kindern sind noch sechs Jungen und siebenMädchen am Leben . Die älteste Tochter , dieverheiratet ist, ist ebenfalls schon Mutter vondrei Kindern.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Heinz Hein und Frau Hanna geb . Rabben,

Wildesyausen , eine Tochter
Werner Theloke und Frau Christine geb . Lusrs,

Oldenburg , ein Sohn
Georg Wiese und Frau Martha , Oldenburg , einSM
Johannes Schmidt und Frau Carla , Oldenburg,ein Sohn
vr Arno Schreiber und Frau Grete geb . Osterthuii,

Oldenburg , ein Sohn
Verlobte:
Ellh Beinhorn mit Helmut Grahlmann , Varel
Vermählte:
Arthur Ekel und Frau Louise geb . Hinrichs,

Oldenburg
Louis Kruse und Frau Grete geb . Eden , Hude.
Rudolf Rittmüller und Frau Sophie geb . Urbanczhl,

Delmenhorst
Gestorben:
Georg Jacobi , Littel , 28 Jahre
Heinrich Schußler , Ruhwarden , 20 Jahre
Manschen Bothe geb . Picker, Bremen
Anna Ahlers geb . Henschen , Langebrügge , 35 Jahre
Louis Bohnstedt, Delmenhorst, 82 Jahre
Dirk Janßen Adelmund, Moordorf , 84 Jahre
Heinrich Schräder , Wilhelmshaven , 57 . Jahre
Wilhelm Schmidt, Beemoor , 26 Jahre
Emma Booken, Norden , 43 Jahre

TLSV 'SL
Originalroman von Else Wibel

Nachdruck verboten!

Nacht über Deutschland
Unruhig, mit überreizten Nerven und

flackernden Augen schoben sich die Menschen
durch die Straßen.

Ein angestrengtes Hasten und Jagen war es.
So , als gelte es , alle Kräfte ans das Aeußerste
anzuspannen, um heute noch in dieser abend¬
lichen Stunde eines trostlos dnrchhetzten Tages
den Anschluß an die wichtigsten Dinge der Welt
nicht zu versäumen.

In kurzen , trockenen Wirbeln kam der Wind
aus dunklen Seitengassen gefahren. Er brachte
die taghell strahlenden Simpeln der Haupt¬
verkehrsstraße in schaukelnde Bewegung und
verlor sich wieder zwischen dem Dämmern
grauer Häuserschächte , die aus hoffnungsloser
Verlorenheit gegen die strahlende Lichterfülle
vorstießen.

Hinter riesigen Scheiben waren Herrlichkeiten
ausgebreitet, die manche der hungernden, vor
Kälte zitternden Menschen kaum mehr dem
Namen nach kannten.

Aber jetzt waren diese Dinge wieder da. Sie
lagen zu Gebirgen getürmt, zu Gemälden ge¬ordnet unter der strömenden Ueberfülle des
Lichts . Wie Hohn wirkte es aus die Menschen,
die sich vor den spiegelnden Scheiben drängten
und stießen.

In ihren Händen flatterten Scheine . Lächer¬
liche bunte Papierfetzen, die Märchensummen
darstellten, Millionen . Milliarden , Billionen.

Rotumrandete Augen starrten aus mageren
Elendsgesichtern. Hatz der Verzweifelndenschrie
aus ihnen, wenn die großen glänzenden Wagen
mit ihren ausländischenZeichen lautlos gleitend
vor den Geschäften hielten. Menschen stiegen
heraus , fremd, dunkelhäutig, in kostbare Pelze
gehüllt , satte , lachende Leute . Von überall kamen
sie über die Grenzen, die keine mehr waren,
zu dem großen AusverkaufsgeschäftDeutschland.

Sie kauften alles , was man zu verschleudern
hatte, um warm und satt zu bekommen.

Gesichter , erstarrt im Jammer der Jahre , die
hinter ihnen lagen, sahen auf das übergrelle
Licht hinter den Schaufenstern und auf die
Glücklichen , die sich wählerisch zwischen den
Schätzen dort drinnen hin und her schoben.

Plötzlich eine schrille Frauenstimme, laut,
fassungslos, halbirr : „Hunger! " .

Zwei- , dreimal, immer daÄelbe Wort.
In die Menge kam eine neue drohende Un¬

ruhe; sie drängte stärker . Andere griffen das
Wort auf, wiederholten es : „Hunger !" Dort
hinter den dicken Spiegelscheiben lag alles , was
das wütende Brennen stillte.

Niemand wußte, wie es geschah. Auf einmal
klirrte splitterndes Glas . Ein Schrei fuhr auf:

„Todesstrafe den Schiebern und Wucherern!"Es war nicht notwendig, daß man hungerte.Wenn man nichts mehr zu kaufen erhielt für
sein sauer Verdientes), so sollten es die dadrinnen auch nicht bekommen.

„An die Laternenpfähle mit denen dort
drinnen !" Der Rufer hatte ein hartes , fremd-
klingendes Deutsch . Man hörte deutlich , es war
nicht seine Muttersprache.

Niemand fragte danach . Der hetzende Satz,immer wieder über ihre Köpfe gepeitscht , ritz
sie vorwärts . Biele wußten gar nicht , um was
es ging. Taumelnd drängten sie Wetter , auf die
zerschlagenen Spiegelscheibenzu , vor denen jetztin ängstlicher Hast die eisernen Rolläden nieder¬
rasselten . Ein Strom ineinanderverkrampfterLeiber wälzte sich die Geschäftsstraßeentlang;
entsetzt flohen die Passanten in die Häuser.

Aber plötzlich stockten die vordersten Reihender Masse . Im Laufschritt kamen Polizeimann¬
schaften um die Ecke gebogen , die Gummi¬
knüppel in der Hand. Steinwürfe , Johlen und
Pfeifen empfingen sie. Das Gebrüll ver¬
stärkte sich.

In breit ausgeschwärmterLinie versuchte die
Polizei die Menge zurückzudrängen. Die Ge¬
sichter unter den schwarzglänzenden Tschakoswaren hart gespannt und überwach. Seit
Wochen ging das nun so fort. Erhöhte Alarm¬
bereitschaft , .Tag - und Nacht . Lebensmittel¬
krawalle nach bolschewistischem Muster, Streik
und Aufruhr , hier, dort , überall.

Es dauerte auch heute nicht lange, da fielen
schon die ersten scharfen Schüsse aus der Mengedort. Wer zuerst geschossen hatte, war niemals
festzustellen . Einige der Mannschaftenbluteten,
von Steinwürfen getroffen. Einer taumelte,
schlug zu Boden. Bei dem war es ernst.Kameraden griffen nach ihm, trugen ihn
zur Seite.

Aus der Menge kam Triumphgeheul. Sie
stockte , schien abermals znm Angriff übergehen
zu wollen. Das Schreien und Johlen füllte den
ganzen Straßenzug . Es waren keine mensch¬
lichen Stimmen mehr.

Die verworrenen, unruhegeveitschten Ge¬
räusche der brodelnden Stadt orangen, durch
das starke Rauschen des Flusses gedämpft, auch
zur Höhe jenseits der großen Brücken , in die
Stille schöner alter Gärten und Parks , in
venen , voll hochmütiger Abgeschlossenheit , prunk¬
volle Häuser standen . Einzelne Fenster nur
waren spärlich erhellt. Die Bäume standen
fröstelnd , mit leise schwellenden Knospen . Die
Straße war fast menschenleer.

Vor dem geöffneten Parktor des „kleinen
Palais " hielt der hellgraue- Wagen.Warum das häßliche rote Backsteingebäudedas „kleine Palais " hieß , war nicht recht er¬
sichtlich.

Von außen betrachtet, stellte der massige Bau,um die Jahrhundertwende entstanden, eine ge¬
schmacklose Kombination von Theaterkuliffeund
Mausoleum dar . Er hatte ungeschickt angeklebteTürme , wehrhafte Zinnen und ein zweckloses
Kirchenfenster , das mit seinen buntbemalten
Scheiben die Front in ihrer ganzen Höhe in
zwei Hälften zerschnitt.

Breitästige Fichten umstanden das Haus so
dicht , daß es ungewiß schien, ob das Tageslicht
jemals durch die spitzbogigen Fenster dort Ein¬
laß fand.

Aber Hans und Park waren auffallend sorg¬
fältig gepflegt; nirgends sah man Spuren von
Verfall, wie er auch hier oben , in dieser einstigen
Luxusgeaend, überall sonst erkennbar war.

Aus dem Kirchensenster kam vielfarbenes
Licht.

Der Chauffeur Sebastian starrte auf die
roten, gelben und sattblauen Reflexe , die sich in
dem nassen Asphalt spiegelten. Er tat es voll¬
kommen gedankenlos.

Sein Herz hämmerte hart gegen die stramm
sitzende Livreejacke , die zur Farbe des schönen
Wagens paßte. Der Chauffeur Sebastian hatte
Angst . Eine ganz feige , erbärmliche Angst, wie
er sie nie im Leben gekannthatte. Nicht bei den
Sperrforts der Franzosen, vor denen die
Deutschen zu Beginn des Großen Krieges bei¬
nahe ohne Deckung der gut schießenden fran¬
zösischen Artillerie ausgeliefert waren. Und
nicht in den Granatlöchern der Somme, wo die
Engländer ihnen den verdammt ernsten An¬
schauungsunterricht über ihre Tanks gaben.

Fetzt , eben heute und hier, mitten im tiefsten
Frieden , was die Leute heute so Friedennannten , überfiel es ihn. Er mußte die Mütze
abnehmen und sich den Schweiß darunter fort¬
wischen , so hatte es ihn mit einem Male gepackt.

Als er sie eben nach Soldatenart , den rtch-
tunggebenoen Zeigefinger an den Mützenrand
gelegt , wieder aufsetzen wollte, stand Frau Wetz¬
ling vor ihm. Er grüßte militärisch straff wie
immer und riß den Wagenschlag für sie auf.Aber sie blieb vor ihm stehen und sah ihn mit
ihren merkwürdig klaren Augen aufmerk¬
sam an:

„Was ist, Bastl? Ich schau' Ihnen schon eine
Weile von meinem Fenster aus zu . Ich kenne
Sie doch. Da stimmt etwas nicht"

Der Chauffeur Sebastian nahm die Hacken
noch enger zusammen und richtete sich kerzen¬
gerade vor Freda Wetzling aus . Er wollte auch
gleich antworten , aber es ließ sich dann doch
nicht ganz vermeiden, daß aus seiner knappen
Antwort zuerst etwas wie ein Stöhnen wurde.
Danach konnte er reden.

Es war wegen des Buben, der Bub , gestei«
noch kreuzvergnügt, lag krank . Es sah schlim«
aus . Bestimmtes konnte man noch nicht sagen-
Der Doktor hatte das Wiederkommenam Abend
versprochen . Einstweilen sollte man ein«
Medizin eingeben. Das Rezept mußte in d«
Apotheke angefertigt werden. Die Frau konnte
nicht weg . Und er —

„Bastl, wenn Sie nicht in drei Minuten «
der Hirsch-Apotheke sind . . . Dort , gleich um die
Ecke."

Der Chauffeur Sebastian rührte sich mH:
„Herr Weßling hat den Wagen für sechs Uhr
zwo befohlen"

, meldete er kurz.
„Der Wagen wird nicht von Ihnen bedient!

ich fahre meinen Mann selbst ."
Und als er noch immer keine Miene machte,

wegzugchen:
„Ich wünsche , daß Sie augenMckllch g"

gehen . Sobald ich zurück bin, komme ich IM
über, nach dem Kind schauen "

Ihre Augen blitzten . Sie waren länglich ge¬
schnitten , von einem unwahrscheinlich ties«
Blau , das ins Schwarze spielte , und beherrschte"
das ganze Gesicht . -

„Danke. Das war jetzt gerade so, als M«
der Herr Oberleutnant mit mir gesprochen/

Freda Weßling hob die Hände zum Mund,
flach zusammengelegtwie die bittenden Ham°
eines Kindes.

'
. ..

„ Nicht , Bastl. Nicht von ihm reden. Ich Ues nicht. Noch nicht . Später einmal viellelH
Der Chauffeur Sebastian schwieg sofort «"

schuldbewußter Miene. Es machte ihn im^
ganz weich , wenn er die Schwester seines Osm
leutnants so vor sich sah . Darum machte er M
lieber rasch kehrt und lief von ihr fort p
Apotheke , wie sie ihm befohlen hatte.

Freda setzte sich , noch immer verloren "
alles , was der Bastl in ihr heraufbeschwM'
hatte, an den Platz des Fahrers , ließ eines
Fenster herunter und lehnte sich dann wart«
in die grauen Lederpolster. . .

Plötzlich wandte sie den Kopf dem Wind >>
den unheimlichen Geräuschen zu , die er ,
deutlicher als zuvor, zum offenen Fe«>
hereintrug..
, Was geschah dort unten in -der von Wb
geschüttelten Stadt ? Wie lange durfte gesch«! -
was die Menschen zur Verzweiflung trieb.

Ach, es war ganz ohne Sinn , daß sie es "
nmer nicht fertigbrachte, ruhig mit dem bl«

Bastl von ihrem toten Bruder zu
dessen Kriegsburscho der treue Kerl M
gewesen war . .. . .

Dankbar mutzte man sein , daß sie
flandrischer Erde schliefen , er und we ^
jüngeren Brüder . Gnade war es . daß
drei nicht mehr znrückkamen und nritam ^ p
muhten, was dem Lande geschah , dem m
bunden waren auf Leben und Sterben.

(Fortsetzung folgt)
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